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Der Streit um Suiyuan .

Tokio , 10 . Dez . ( Funkmeldung . Osiasiendienst
des DNB .) Das japanische Augenamt veröffentlicht
am Donnerstag eine Eegenerklärung zu der kürzlich
erfolgten Verlautbarung der Nanking - Regierung .

Japan werde darauf achten , daß China die bisher ge¬
troffenen Vereinbarungen einhalte . Man werde

andernfalls Mittel finden , um einer weiteren Be¬

drohung japanischer Staatsbürger in China zu
begegnen .

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,nutzer Sonn - und Feiertags .

Die Deutschlandreise von Kozmas .

Der ungarische Innenminister in Berlin eingetroffen .

Berlin , 10 . Dez . ( Funkmeldung .) Der ungarische
Innenminister Nikolaus von Kozma traf heute
morgen , einer Einladung des Reichsinnenministers Dr .
Frick folgend , mit feiner Gemahlin zu einem mehr¬
tägigen Besuch in Berlin ein . In seiner Begleitung be¬
finden sich Staatssekretär Dr . Johann , der Sektions -
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Deutliche japanische Antwort an Nanking
„ Japan ist vorbereitet , Mahnahmen zu ergreifen .

"

der :
dene Zwischenfälle eingegangen , die als Folge der anti -
japanischen Propaganda der chinesischen Schuljugend und
als Auswirkung der japanfeindlichen Politik
Chinas bezeichnet werden . Japan habe , heißt es weiter ,
bei den Verhandlungen darauf bestanden , datz Nanking zu¬
nächst vorbeugende Massnahmen ergreife und datz zugleich auch
alle übrigen Fragen , die mit der Lage in Nordchina zu¬
sammenhängen , und die Vorschläge zur Bildung einer anti¬
kommunistischen Front behandelt würden . Rach japanischer
Auffassung seien diese Probleme nicht von den anderen Vcr -
handlungsfragen zu trennen .

^X ^ t^
' zraSnhnrmTi11T* Uhf.3imn »Dh ^

2 ® " fc 84 W - für einen Monat RM . 2.—, em -lchuetzticy xragwQTt . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rvf . Bestellgeld (Simei -nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag die Ausgabestellen die
» ÄS ' ÄÄ ' ffig ? ^ w° -- ° der sletriebsftitaingen haben die^ eaxpet keinen Anspruch aur Lieferung des Blattes oder auf Rüchahlung des Bezugspreises .

Der ungarische Innenminister von Kozma .

( Pressephoto , K .)

chef V o o r und sein persönlicher Sekretär K a n d o .
Zur Begrüßung waren auf dem Anhalter Bahnhof an¬
wesend Reichsinnenminister Dr . Frick mit seiner
Gattin , Staatssekretär P f u n d i n e r , der Polizei¬
präsident von Berlin , Graf Helldorf , Oberst von
B o mhard als Vertreter des Generals Dalugue , so¬
wie Ministerialrat Dr . M e tz n e r , ferner der ungarische
Gesandte S z t o l a y mit mehreren Herren der Ge¬
sandtschaft .

Zu Ehren des hohen ungarischen Gastes war auf dem
Bahnhofsvorplatz eine E h r e n k o mp a gn i e der
Leibftandarte Adolf Hitler aufmarschiert . Unter den
Klängen der ungarischen Nationalhymne und der Lieder

Es ,ei bisher 28mal zwischen japanischen unü chinesischen
Vertretern verhandelt worden . Bei diesen Konferenzen

wirtschaftliche und politische Fragen grundsätz¬
lich schon geklärt worden . Jetzt aber habe die Nanking -Re -
gierung plötzlich erklärt , datz sie die Verhandlungen so lange
nicht fortzusetzen beabsichtige , als nicht der Streit um
•
f .u i y uau einwandfrei geschlichtet sei . Dann habe die
chinesische Zentralregierung zugleich auch alle bisher ge¬
troffenen Vereinbarungen in Abrede gestellt .

Die japanische Erklärung schließt wörtlich : „ Falls man
in Nanking wirksame Schritte zur Kontrolle der antijapani¬
schen Bewegung unterlägt , und falls das Eigentum und das
Leben japanischer Staatsbürger in China bedroht oder
direkte Jnieresien Japans verletzt werden , ist Japan vor¬
bereitet , der Lage Rechnung zu tragen und geeignete und
zeitgemäße Maßnahmen zu ergreifen ."

Bei dem Streit um Suiyuan handelt es sich um den Ein¬
fall mongolischer Streitkräfte in nordchinefisches Gebiet . Es
kam zu Kämpfen , die größere Ausmaße annahmen . Die an¬
fänglichen Erfolge der Mongolen wurden durch chinesischen
Gegenstoß ausgeglichen . Nanking belfauptet , datz Japan die
Mongolen zu dem Vorstotz in das chinesische Hoheitsgebiet
veranlaßt habe .

2n der japanischen Erklärung wird dann der Verlauf
Verhandlungen näher geschildert und wird auf verschie -

! Zwischenfälle einge
. . lischen Propaganda
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Feststellungen um das Bestehen eines Komplotts . — Seltsame psychologische Konstruktionen
des psychiatrischen Sachverständigen .

mordung Eustlofss habe er erst 14 Tage oder drei Wochen
vor der Tat gefaßt . Erst habe er Selbstmord verüben
wollen , nachher habe er daran gedacht , sich in diesem Zu¬
sammenhang durch die Erschießung eines National¬

sozialisten am ganzen System zu räche » .
Die bewußten Mordpläne Frankfurters gehen nach der An¬
klage aus einer schriftlichen Festlegung hervor , die Frank¬
furter auf dem Kartenstück einer Zigarettenschachtel am Tage
vor der Tat niedergeschrieben hat . Nach der Tat habe ihm
der Mut für den Selbstmord gefehlt . Die Gerechtigkeit der
zu erwartenden Sühne habe er ohne weiteres empfunden
und anerkannt .

Abschließend befaßt sich die Anklageschrift mit der Per¬
sönlichkeit Wilhelm Eustloffs , des Opfers des
Mordanschlages . In den Ausführungen heißt es , daß bisher
noch nie der Beweis für Handlungen Eustloffs erbracht wor¬
den fei , die die Sicherheit des Landes gefährdet oder sonst¬
wie mit den schweizerischen Gesetzen in Widerspruch gestan¬
den hätten . Nach den Akten wird von Eustloff gefagt , daß
es sich um eine idealistisch veranlagte Persön¬
lichkeit handele , die bestrebt sei , die Schweizer Gesetze
zu respektieren und sich den Weisungen der zuständigen
Behörden zu unterziehen .

Die Anklage schließt mit der Feststellung des psychiatri¬
schen Gutachters , wonach irgendwelche Anhalts¬
punkte für das Bestehen einer geistigen Er¬
krankung Frankfurters im Sinne einer Geisteskrankheit
oder Psychose nicht gegeben sind . Der Täter Frankfurter
sei kein geisteskranker Mensch und seine Tat könne nicht mit
krankhaften Zeichen der Psyche , die eine Verantwortungs¬
losigkeit des Täters bedinge , in Zusammenhang gebracht
werden .

Der Strafantrag .

Am Schluß der Anklagerede kommt der Ankläger zum
Strafantrag , nach dem David Frankfurter , des Mordes ,
begangen an Wilhelm Eustloff , schuldig zu erklären sei .
Er sei dafür mit 18 Jahren Zuchthaus unter Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte und lebenslanger Landesver¬
weisung zu bestrafen , ferner grundsätzlich verpflichtet ,
de » durch den begangenen Mord entstandenen Schaden
zu ersetzen . Die Waffe sei zu beschlagnahmen . Frank¬
furter habe sämtliche Untersuchungs -, Gerichts - und

Strafvollzugskosten zu tragen .

Nicht ohne Verwunderung wird angesichts der
bewußten jahrelangen Mordhetze gegen Guftloff , die von den
jüdisch - marxistischen Kreisen betrieben wurde , und angesichts
der Tatsache , daß die Schweizer Behörden selbst in Davos
Eustloff ihren Schutz anboten , die bündige Behauptung der
Anklage ausgenommen , daß der Jude Frankfurter von
niemanden zur Tat angestiftet und niemand von
seinem Vorhaben gewußt habe , und daß auch die spätere ein¬
gehende und sorgfältige Untersuchung keinerlei Anhaltspunkte

( Fortsetzung auf Seite 2 .)

Verlesung der Anklage .
In der gestrigen Sitzung des Mordprozesses Frank¬

furter in Chur verlas der Ankläger Dr . Brügger
die Anklageschrift , in der der Tatbestand geschildert

i '. wurde . Es geht daraus hervor , daß Frankfurter sich
fr nach der Tat auf der Wachstube der Polizei stellte und

seine Waffe abgab . Es heißt in der Anklageschrift u . a . :

Wenig später erschien Frankfurter auf der Wachstube
und erklärte : Sie werden wohl gehört haben , was im Park -
uaus vorgefallen ist . Ich bin selbst der Täter . Eine Zigarette
räumend gab er dann seine Personalien an und händigte die
Schußwaffe aus . Er erklärte , sich seiner T a t , d i e e r a u f
reinen Fall bereue , vollkommen bewußt zu sein Er
sei nicht politisch orientiert , aber er sei ein Hasfer des
i e u t scheu Syst e m s . Noch am gleichen Abend übernahm
das kantonale Verhörsamt die weitere Untersuchung . Dabei
erklärte Frankfurter , er sei am Freitag , dem 3 . Januar , von
Bern nach Davos mit der Absicht gereist , Eustloff zu er -

; rben, _ weil dieser ein „ Staziagent "
sei . Persön -

Niche Gründe habe er nicht gehabt .
Die Anklage erklärt , daß sich aus der engeren Vorge -

ichtthte aktenmäßig ergebe , daß Frankfurter Bereits 4 Bis
SWochen vor dem Mord den Entschluß zur Tat
gefaßt habe . Gegen Ende Dezember erwarb er die auto¬
matische Pi st ole , mit der er auf einem Schießplatz
Schießübungen anstellte . Ursprünglich habe Frankfurter
die Tat nach seinem Eintreffen in Davos ausführen wollen ,

e sie aber verschoben , weil ihm bewußt geworden sei , daß
der Sabbat schon begonnen hahe . Den Sonntag habe er zu
einem Ausflug zur Schatzalp benutzt , am Montag ein Kino
besucht .

S Uber den Hergang des Attentats sagt der Angeklagte ,
daß er den Dienstag für feine Tat gewählt habe , weil dieser
nach jüdischer Auffassung ein besonderer Glückstag sei . Im
Arbeitszimmer , in das er von Frau Eustloff geführt worden
lei , habe er den Revolver , den er in der rechten Manteltasche

t trug , entsichert . Über das Telephongespräch hat Frankfurter
L nach der Anklage nicht weniger als drei verschiedene Dar -^ ■ ^ emingen gegeben .

Als Eustloff in das Zimmer trat , habe er , Frankfurter ,
sofort die Waffe auf ihn gerichtet und abgedrückt , die
aber zunächst versagte . En st lass habe ein ver¬
ständnisloses Gesicht gemacht und sei auf
r h n z u g e k o m m e n . Er , Frankfurter , sei rechts um
den Tisch herumgegangen und habe dann drei oder vier
Schüsse abgegeben . Eustloff seiohneeinWortoder
ei » e « Schrei zusammengesunke » . Frankfurter
hörte die Schreie Frau Eustloffs und bedrohte die ihm
entgegenkommenden Leute aus seiner Flucht mit der

Waffe .

_ Frankfurter habe nach seiner Darstellung zunächst
Selbstmord begehen wollen , aber nicht den
« ut dazu aufbringen können . Er habe dann die

. Polizei angerufen und sich schließlich selbst gestellt . Die An¬
klage , deren Verlesung etwa eine Stunde in Anspruch nimmt ,
befaßt sich dann mit dem Bericht des Bezirksarztes und mit
dem medizinisch - anatomischen Gutachten , über die Person
ws Angeklagten heißt es weiter , daß er einer jüdischen
pamilie entstammt , die ursprünglich in Deutschland lebte ,
Wer aber nach Wien , Bosnien und Kroatien übersiedelte .
j5» seiner Jugend sei David Frankfurter mehrere Male er¬
krankt und auch operiert worden .

i
' Über das Vorleben sagt die Anklageschrift , daß sich Frank -
Nrrter , als Zwanzigjähriger in Leipzig entgegen dem Willen
(einer Eltern dem medizinischen Studium zuwandte . 1931
liebelte er nach Frankfurt über und fiel hier im
Derbst 1932 in der Prüfung durch .

Er sollte die Prüfung im Juni 1933 wiederholem ging
™ er nach Vern und setzte dort seine Studien fort . Seinen
Eltern bat er mehrfach in bewußter Täuschung geschrieben ,° atz er das erste und auch die Zwischenexamina bestanden
habe . In jüngster Zeit hat er sein Studium vollkommen ver -
uachliissigt . Dafür saß er schon morgens im Cafehaus , be¬
suchte Sportkreise und verbrachte einen Teil seiner Abende
' n Kinos , nachdem er am Tage 30 bis 40 Zigaretten geraucht
batte . Ende 1935 erklärte Frankfurter feinen Bekannten , datz

im Februar fein Examen ablegen wolle . Nach der An -
v üage fei er von diesem Zeitpunkt an immer sehr nieder¬

geschlagen gewesen und habe die Idee eines Selbstmordes
bark mit sich herumgetragen .

- Frankfurter habe von der Existenz Eust -
* 0ff5 erst aus den Zeitungen erfahren . Er
habe Eustloff nicht gekannt , nie gesehen und
auch nicht schriftlich mit ihm verkehrt . Den Wohnsitz

, habe er aus Zeitungsnotizen , die Adresie dem Telephon -
bnch ntttomme * . Den endgültigen Entschluß zur Er¬
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Der Mordprozeb Frankfurter

Für die Lebenssicherung des deutschen Volkes

lber Sie haben doch kein Examen gemachtM
! Ihnen doch gewiß weitergeholfen .
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surter Universität eine Festsitzung statt , die durch
Rede Dr . Schachts eine weit über den Rahmen
Vereins hinauswirkendr Bedeutung erhielt .
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Als ein neuer Beweis für die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Ungarn wird man
den Berliner Besuch des ungarischen Innenministers
Nikolaus von Kozma betrachten können . Der Mi¬
nister . der heute morgen in Berlin eintraf , will hier
eine Reihe von Fachfragen besprechen . Er will vor
allem die deutsche Polizei und den Arbeits¬
dienst kennenlernen und das Sport - und Ge¬
sundheitswesen studieren . Nikolaus von Kozma
ist der Sohn des ungarischen Nationaldichters , Generals
Franz von Kozma . Er kämpfte im Weltkriege als
Husar auf allen Kriegsschauplätzen der österreichisch -

ungarischen Armee . Bei dem Kampf gegen den Bolsche¬
wismus in der Terrorperiode Bela - Kuhn - stand Kozma
in der vordersten politischen Kampflinie . 1935 wurde
er nach mehreren anderen wichtigen Stellungen im Re¬
gierungsdienst als Innenminister berufen . Mit Recht
wird man in feinem Besuch eine erneute Bekundung
des Willens zur Zusammenarbeit erblicken können , die
seit langem eine enge Sympathie verbindet und die in
Not und Gefahr mehr als einmal Seite an Seite stand .
Die in Aussicht genommenen Besichtigungen und Be¬
sprechungen werden ohne Zweifel fruchtbringend für die
deutsch - ungarischen Beziehungen sein .

der Deutschen schritt Minister von Kozma , begleitet von

Reichsinnenminister Dr . Frick , die Front ab .
Vor dem Bahnhof hatte sich eine große Menschen¬

menge angesammelt , die die ungarischen Gäste herzlich
begrüßte .

Rede Dr . Schachts in Frankfurt .

Der Verein für Geographie und Statistik

feierte am Mittwoch den 100 . Jahrestag seiner Grün¬

dung . Aus diesem Anlatz sand in der Aula der Frank -

Sette 2 . Nr . 838 .

Angeklagter : Ich dachte mich so weit zusammennehme «
zu können , meine Fehler zu verbessern und dann . . .

Vorsitzender : Aber Sie haben i
Ihre Familie hätte Ihnen doch gewiß weitergeholfen .

Angeklagter ( nerlegcn ) : Ja , das hätte sie , daran habe
ich gar nie gezweifelt .

Vorsitzender : „ Dann war Ihre Lage ja garnicht so ver¬
zweifelt , daß Sie verzweifelte Entschlüße hätten fasse «
müßen ."

nierendes Element der europäischen Lage
bleiben wird , wenn nicht Abhilse anderweit geschaffen wird .

Deutschland hat größte Anstrengungen gemacht , durch
intensive Bewirtschaftung seines Bodens das Möglichste für
seine Ernährung aus dem ihm verbliebenen verringerten Raum
herauszuholen . Deutschland hat unter enormer Aufwendung
von Kapital und Arbeit aus seinem Boden Herausgeholt , was
nur möglich war . Der deutsche Mensch kann dem deutschen
Boden , der ihm zur Zeit gegeben ist , die vollc Ernäh¬
rung für das deutsche Volk nicht ab ringen . Ganz
anders liegt dies bei unseren europäischen Nachbarn .

Wenn der „ Daily Telegraph "
z. B . die Bevölkerungsdichte

von Polen , wie er es kürzlich tat , mit 82,7 Einwohnern

auf den Quadratkilometer als hilfsbedürftig anerkennt

— was mutz er dann gegenüber der Bevölkerungsdichte

Deutschlands von 140 Einwohnern ans den

Quadratkilometer an Hilfe für Deutschland in Aussicht

nehmen ?

Auf die MangeI lage in der industriellen Be¬
darfsdeckung Deutschlands des näheren inzugehen , ist nicht
nötig .

Es ist nun einmal in der Wirtschaftspolitik so, daß sich
die Menschen nicht nach den Theorien , sondern die Theorien
nach den Menschen richten müßen .

Der deutsche Außenhandel sieht sich durch die Maß¬
nahme der übrigen Regierungen außerstande , seine Waren in
beliebigem Umfange im Auslande abzufetzen . Es wird immer
so sein , daß der Außenhandel eines Landes nicht nur von den
eigenen Fähigkeiten , sondern auch von dem Willen der aus¬
nehmenden Märkte abhängig ist . Das private Eigentum
im Auslande ist nicht mehr unter allen Um¬
ständen geschützt . Mit diesem Grundsatz hat die Ge¬
waltpolitik der alliierten Mächte in den Frie¬
densdiktaten aufgeräumt . Die internationalen
Maßstäbe des Warenhandels sind ebenfalls nicht mehr unver¬
letzlich . Damit hat die willkürliche Währungsabwertung der
herrschenden Großmächte aufgeräumt . Endlich haben wir es in
den Sanktionspragraphen der famosen Völkerbundssatzung er¬
lebt , daß die berüchtigte Hungerblockade des Jahres
1919 gegen Deutschland zu einem normalen politischen
Mittel erklärt wird , um eine Politik zu erzwingen , die
den Anschauungen und Wünschen gewißer Großmächte ent¬
spricht .

Vor dem Weltkriege hatte Deutschland für die Zukunft
seiner Nahrungsmittel - und Rohstofsbelieferung durch den Er¬
werb seiner afrikanischen und ozeanischen Kolonien vorgesorgt ,
eines Gebietes fünfmal so groß wie das Deutsche Reich mit
rund nur 13 Millionen Einwohnern .

Würden Deutschland seine Kolonien heute nicht noch
vorenchalten , so würde es mit deutscher Arbeit und mit Ein¬
satz von Kapital und Kredit in deutscher Währung die Entwick¬
lung der kolonialen Rohftofferzeugung mit größtem Nachdruck
in die Hand nehmen und unendlich viel mehr Nahrungsmittel
und Rohstoffe schaffen als dies heute trotz inzwischen einge¬
tretener Entwicklung unter der Mandatsherrschaft der Fall ist .

Ich faße zusammen : Deutschland hat einen zu geringen
Lebensraum für seine Bevölkerung , und es hat alle Anstren¬
gungen und ganz viel größere Anstrengungen als irgendein an¬
deres Volk gemacht , aus feinem vorhandenen geringen Raum
herauszuholen , was für feine Lebensstcherung notwendig ist .
Trotz aller dieser Anstrengungen aber reicht der Raum nicht
aus . Die Mangellage an industriellen Rohstoffen ist noch
größer als die auf dem Nahrungsmittelgebiet . Durch handels¬
politische Abmachungen irgendwelcher Art kann eine Sicherung
der Daseinserhaltung des deutschen Volkes nicht erfolgen . Die
Zuteilung kolonialen Raumes ist die gegebene
Lösung der bestehenden Schwierigkeiten .

( Fortsetzung

für das Bestehen irgend eines Komplotts oder einer An¬
stiftung durch irgendwelche Hintermänner ergeben habe .

Den Strafantrag , der die Anklageverlesung abschließt ,
nimmt der Mörder mit einer theatralischen Geste aus , indem
er sich anscheinend erschüttert nach vorn beugt . Wenig später
aber nimmt er wieder intereßiert an den Vorgängen der
Verhandlung teil .

Die Vernehmung des Mörders .

Nach den Ausführungen des Anklägers Dr . Brügger
schreitet der Präsident zur Vernehmung des Angeklagten ,
dem gestattet wird , sitzen zu bleiben . Die Vernehmung ver¬
läuft ganz undramatisch . Der Vorsitzende läßt sich
Fragen aus dem Akteninhalt bestätigten , die Frankfurter
meist mit einem kurzen „ Sa “ oder einsilbigen Sätzen beantwor¬
tet . Als Grund für seine schwachen Leistungen in der Schule
gibt Frankfurter Krankheit an . Der Gerichtsaktuar verliest
eine Reihe ärztlicher Gutachten über die früheren Krank¬
heiten Frankfurters , darunter auch eines über den heutigen
Gesundheitszustand .

Frankfurter erklärt , daß er während seiner Studienzeit
in Leipzig und auch in Frankfurt keiner politischen
Organisation , sondern nur einem jüdischen Verein mit
religiösen Bestrebungen angehört habe .

Präsident : Sind Sie in Leipzig oder Frankfurt durch
dieantisemitischeBewegungbelästigt worden ?

Angeklagter : In Leipzig nicht , aber in Frankfurt .

Ich glaube , es wird heute von niemand rnchr bestritten ,
daß man einem Lande nicht das gesamte ausländische werbende
Eigentum und den Kolonialbesitz wegnehmen , es dann über¬
dies noch mit ungeheureren .Schuldverpflichtungen an das Aus¬
land belasten kann , ohne die Zahlungsbilanz dieses Landes in
hoffnungslosen Verfall zu bringen . Das aber ist Deutschland
gegenüber geschehen . Die fossilen Freihändler , die noch nicht
gemerkt haben , daß sich von Zeit zu Zeit die Weltwirtschaftslage
zwangsläufig ändert , behaupten , daß es ja nur an Deutsch¬
land läge , genügend Ware zu entsprechend billigen Preisen
ins Ausland zu verkaufen , um dagegen alle erforderlichen Roh¬
stoffe einzukaufen . Diese Ansicht ist eine Albernheit .

die Behauptung , daß der p o l i t i s ch e H a ß , aus dem herM
Frankfurter nach seiner eigenen Erklärung gehandelt haben will
nur eine nebensächliche Rolle gespielt habe . 3 ®

Schluß seines Gutachtens plädiert der Sachverständige regel«
recht , indem er von einem Drang nach seelischer Ae -

wesen .
2m Gegensatz zu Frankfurter , ver gestanden hat , die Tais

aus politischem Haß verübt zu haben , sagt der Sachverständig
bei einer breiten psychologischen Würdigung der Tat : „ Der Fmh
Frankfurter stellt sich nicht als ein Problem äußerer Einwich
kungen dar , sondern er ist in erster Linie ein Pröble »
innerer seelischer Konflikte , die zu einer Explosiv »
kamen , weil sie unhaltbar und unlösbar geworden waren .

"

Diese Feststellung wird in einem späteren Teil des Gu ^
achtens eingeschränkt , am Schluß aber erneut vertreten buw
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Gesamtieuung :

Wir sind ein Santo , das auf zu ger ingem Raum ei ne
zugroßeBevölkerung hat , und diese Tatsache lastet auf
uns wie ein Alp . Als ich einmal kürzlich mit einem aus¬
ländischen Diplomaten über diese Tatsache sprach , gab
dieser Menschenfreund mir den Rat , dann möchte doch das
deutsche Volk seine Geburten verringern . Diese
Auffassung , der wir ja auch sonst in angelsächsischen
Kreisen begegnen , widerspricht nach meiner Auffassung den
primitivsten Grundsätzen der göttlichen Weltortonung , und es
müßte , wenn wir nicht an sich schon manches gewohnt wären ,
überraschen , solche Auffaßungen gerade aus einem Lande ent¬
springen zu sehen , welches sonst den religiösen Eedantengängen
und Empfindungen einen weiten Platz einräumt . Es ist mir
eine Zufallsironie , wenn dieses gleiche Land zu denjenigen
Ländern gehört , welches für seine eigene Bevölkerung vielleicht
die größten Raum - und Lebensmöglichkeiten besitzt .

Ich halte die willkürliche Beschränkung der Bevölkerungs -

zunahme solange für ein Verbrechen gegen Gott und Natur ,
als die Erde insgesamt Möglichkeiten der Ernährung sür

die darauf wohnenden Menschen bietet .

Die äußeren zwangsläufigen Einflüße , die der Krieg unto
seine Folgeereignisse für unser Volk wie für andere Völker hin¬
sichtlich der Vevölkerungszunahrne haben mußte , waren unab¬
wendbar . Aber das deutsche Volk ist nicht gewillt , äußeren
willkürlichen Druck , der seine Lebenskräfte brachlegt , hinzu¬
nehmen . Hier muß festgestellt werden , daß der Versuch , ein
großes Volk durch dauernden äußeren Druck
zur Schrumpfung zu bringen , mit Notwendigkeit zu¬
nächst sozialen Nöten , und Unruhen , schließlich aber zu irgend¬
einer Explosion führen muß . Der ftrietoe in Europa
und damit wohl auch der übrigen Welt hängt davon ab , ob die
dicht gedrängten Maßen Zentraleuropas eine Lebensmöglich¬
keit für sich bekommen oder nicht .

Wir befinden uns in einer Periode , wo die Zahl der
jungen Leute , im Verhältnis zu der Zahl der älteren zurück¬
tritt . Das ist eine Erscheinung , die bei allen Völkern zutage
tritt , die junge Jahrgänge auf den Schlachtfeldern des Welt¬
krieges verloren haben . Der allgemeine Zustand der llber -
füllung in Deutschland wird also zur Zeit insofern verschärft ,
als eine Überfüllung der produktiven Alters¬
schichten vorhanden ist .

Durch den Krieg hat Deutschland 10 v . H . seiner Bevölke¬
rung aber 13 v . H . seiner Fläche verloren . Es sind in erster
Linie landwirtschaftliche Überschußgebiete , die
Deutschland hat abtreten müssen . Es ist ganz ein¬
deutig zu beweisen , daß , wenn das Deutsche Reich in feinen
Vorkriegsgrenzen noch bestände , die Ernährungslage des
deutschen Volkes nicht nur gesichert , sondern daß darüber hinaus
eine Mehrerzeugung an Getreide und Kartoffeln möglich wäre ,
die auch die Futtermittelnot , unter der Deutschland
heute leidet , prattisch beseitigen würde . Beseitigung der
Futtermittelnot aber besagt , daß auch Eier und Fett in einem
solchen Mehrertrag erzeugt werden könnten , daß von einer Er¬
nährungsnotlage nicht mehr gesprochen werden brauchte .

Ich habe diese Betrachtung über die abgetrennten
Gebiete selbstverständlich nicht angestellt , um irgeichwelche
kriegerischen Revancheideen daraus zu folgern , wie
überhaupt meine ganze Einstellung und Arbeit dem Ziele dient ,
die europäischen Vevhältniße durch verständige Friedensmaß¬
nahmen zu bereinigen .

Aber hier sprechen die Tatsachen und zeigen gerade ,
daß die erwähnten Kriegsverluste Deutschland an einem Punkte
getroffen haben,der mit Naturnotwendigkeit ein revolutio -

.. . Frankfurt « . M ., 9 . Dez . Der mit der Führung der __
schäfte des Reichswirtschaftsministeriums beauftragte Reichs¬
bankpräsident Dr . Hjalmar Schacht hielt am Mittwoch auf
der 100 - Jahr -Feier des Vereins für Geographie und Statistik
in Frankfurt a . M . eine Ansprache , in der et u . a . ausführte :

In der Nachmittagssitzung weist der Sachverständige
den Akteninhalt und gibt eine Schilderung der Tat und
von dem Angeklagten in der Voruntersuchung angegebenen Be¬
weggründe , ferner eine Darstellung der aktenmäßigen Kranken -

Se Frankfurters sowie die Ergebnisse seiner eigene «
chungen und Beobachtungen .

Nach diesen haben sich keine Anhaltspunkte für
das Bestehen einer geistigen Erkrankung ich
Sinne einer Geisteskrankheit oder Psychose ergeben . Auch öie
Tat Frankfurters könne nicht mit krankhaften Zeichen de:

Psyche in Zusammenhang gebracht werden . Die Einsicht in dir

Strafbarkeit der Handlung sei auch in der von Frankfurter be¬
haupteten Depression der letzten Zeit nicht aufgehoben 3er

Zuteilung kolonialen Raumes .

Die deutschen Kriegsverluste „ ein revolutionierendes Element in der europäischen Lage "

f r e i u n g spricht , der , wäre nicht zufällig das Problem Natu >-i i

nalsozialismus - Judentum als greifbarstes in der Nähe gelegen . |
irgendeine andere Lösung , beispielsweise in einer Brandsii ? I

tüng , hätte suchen müßen .
Die Konstruktion eines Dranges nach seelischer BesreiunS |

rührt an die Grundlagen einer gesunden Rechtsauffassung un ?

Strafrechtspflege . Es ist der gleiche Drang , auf den ft ® ;
bisher noch alle Verbrecher berufen haben .

Wenn der Sachverständige am Schluß das Selbstmord - ■

motiv als das Primäre bezeichnet , wobei er die mehr al5 |

Der Angeklagte schwankt auf diesen Vorhalt verlege « s ।
und sichtlich peinlich berührt . — Auf die Frage des Vor - - . j
sitzenden nach den wirklichen Gründen für seinen Selbstmord - S ,
entschlutz antwortet Frankfurter unbestimmt und aus - si j
weichend .

Vorsitzender : Als Sie den Revolver kauften , dachte » EL
Sie da nur an Selbstmord ?

Angeklagter : Ja , zunächst . Es war weniger ein fester L i
Entschluß , als ein Hang danach .

Vorsitzender : Was haben Sie Ihrer Hauswirtin gesagt , i j
weshalb Sie einen Revolver besitzen ?

Angeklagter ^ „ Weil ich Spaß daran habe ." 1 EL
Der Angeklagte muß dann zugeben , daß et •

mit dem Revolver Schießübungen auf einem j J
Schießplatz gemacht hat .

Vorsitzender : Warum haben Sie den Selbstmord i
nicht ausgeführt ?

Angeklagter : Ich konnte nicht .
Vorsitzender : HabenSienichtdenMutgehabt ?
Der Angeklagte schweigt .
Vorsitzender : Als Sie den Mord ausgeführt hatte »,

hätten Sie doch einen Grund gehabt , den Selbstmord auszu¬
führen . Weshalb haben Sie es denn da nicht getan ? M

Der Angeklagte schweigt erneut
Die Sitzung wird dann auf den Nachmittag vertagt . i

von Seite 1 .)

Vorsitzender : Sie haben aus wiederholte Fragen erkläp
weder Sie noch ihre Verwandten seien in Deutschland ijZ
lästigt worden .

Angeklagter : Nichtbelästiat , aberbedroht . 1
Als der Vorsitzende den Angeklagten über den Umsa «-

feiner Studienmittel befragt , erklärt dieser , daß er , weil $ ?
mit dem Geld , das ihm sein Vater gab , nicht auskam , sü
hauptsächlich von Verwandten Geld geliehen habe . Das &

'

richt stellt fest , daß Frankfurter bei seiner Wirtin zw «-
oder drei Monate mit der Miete rückstiindi -
war , die nach der Erklärung des Angeklagten später duij
seinen Bruder bezahlt worden sein soll . Dagegen wird § t
Frage , wieso Frankfurter , dem nach Bezahlung seiner Mich si-
und seiner Studiengelder noch 135 Franken monatlich übrj « i
blieben , überhaupt Schulden machen mußte , nicht einwend

'

frei geklärt .

Der Lebenswandel des Mörders .

Der Vorsitzende hält hem Angeklagten dann vor , daß e
meist bis mittags im Bett gelegen habe , nicht in die Kölle «
gegangen fei , viele Kinos und Cafes besucht und 30 bis
40 Zigaretten täglich geraucht habe , was der Angeklagte ji»
geben mutz . Er muß auch bestätigen , daß ihm seine Wirth
Vorhaltungen darüber gemacht habe , daß er das Geld feines ¥
Vaters so nutzlos vergeude .

Auf weiteren Vorhalt , daß er in Bern Umgang mit
wenig gut beleumdeten Leuten gehabt habe , erklärt Frank -
furter , daß er von den ihm vorgehaltenen Namen nie etwas I
gehört habe .

Recht ausführlich wird dann die Examensfrage b«.
:

handelt : Der Angeklagte hat behauptet , in Deutschland Hai« p
er kein Examen abgelegt , weil er eine Animosität befürchtet «,
aber auch in Bem habe er keinerlei Examen hinter sich g«, f
bracht . Auf die Frage nach den Gründen hierfür erklärt « -
Frankfurter : Ich habe nicht die seelische Konzentration [
gehabt .

Vorsitzender : Sie hatten es Ihrer Familie aber vei - >■
sprachen und Sie haben ihr auch geschrieben , daß Sie Ex am «
abgelegt hätten .
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* eigenartige Formulierung sinket : „ Der Selbst -
G ; erhaltungstrieb Frankfurters hat die Kugel von ihm selbst auf

einen anderen abgelenkt
" — so hat ihm der Angeklagte am

Vormittag bei seiner Vernehmung selbst widersprochen , indem
er nicht von einem festen Entschluß zum Selbstmord , sondern

n erklätt
: nur von einem Hang zum Entschluß gesprochen bat . Nach der

hland b? | Erstattung des Gutachtens trat eine kurze Pause ein .
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Die Taktik Frankfurters .
Dann wird die Vernehmung Frankfurters durch den Präsi¬

denten fortgesetzt , wobei unschwer erkennbar nt daß Frank¬
furter eine ganz bestimmte Taktik verfolg,t näm¬
lich seine ursprünglichen AussMn bei den Vernehmungen , wo¬
nach er ohne Zweifel mit Vorbedacht und ilberlequnq den
Mord , verübte , nunmehr abzuschwächen . In vielen Fällen findet
er auf Vorhalt andere abschwächende Ausdrücke , oder aber er
kann sich mcht mehr entsinnen . Unverkennbar beabsichtigt er ,
leine - at als Iffekth a n d l u n g in die Erscheinung treten
zu lassen . Aul die Frage des Präsidenten , ob er eine ernsthafte
Eelbstmordabstcht gehabt habe und mit Bekannten über diese
Abstcht geiprochen habe lagt der Angeklagte , daß er das nicht mit
klarem Ent | chlug , sondern nur gesprächsweise getan habe .

Die Frage nach den Hintermännern .
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Der Präsident hält Frankfurter vor , daß er auf dem Boden
Z >g a r et t e n schacht e l auch etwas von einer Selbstmord¬

absicht geichrreben habe .

. <Xra« ^ kt ^er ’- ^ er -,behauptet , sich nicht daran zu erinnern ,muß dann den iugo | lawi | chen Text selbst übertragen . Er liestvor „ Montag , 3 . Februar 1936 , % 10 Uhr . Es soll ausgeführt
werden, , das Urteil . Vorher antelephonieren und fragen ob
zu Hause . n '

Der Vorsitzende unterbricht die ltbersetzunq und weist da -
ra - r

»
aB m ‘ - be ? 1 » Mt * eil “ der Mordanschlag

aus Eustloff gemeint sei .
® er SSfageHagte Jagt dazu : „ Ich erkenne meine Schrift , ich

L rW " nicht erinnern , daß ich das geschrieben habe .
"

— Er liest dann weiter : „ Wenn er nicht herunterkommt , ver¬
suchen , mit einer Flucht und Selbstverurteilunq aussllhreneinen oder zwei Schüssen in den Mund .

" 9

. .., Auf „ die Frage des Vorsitzenden , ob er noch anderes an -

?? ließen sei . daß er wirklich ernstliche
Selbstmordabstchten hatte , schweigt der Angeklagte .

Der Vorsitzende hält ihm vor , daß er jedenfalls vor dem
Selbstmord einen Angehörigen der NSDAP , töten wollte , wo¬
rauf der Angeklagte sagt , baß es feine festen Pläne und Ab¬
sichten gewesen icten , von denen er auch « in gefühlsmäßigwieder abgekommen sei .

P ^ rsitzender . „ Der Plan ist nicht plötzlich entstanden
Wann haben Sie beschlossen , einen „ Nazi

"
zu töten ? "

Angeklagter : „ Beschloffen habe ich es nie . Ich habe bis
zum letzten Moment geschwankt ."

L _ Nach dieser Erklärung weist der Vorsitzende den Anqe -
klagten darauf hin , dag er den Plan nach seinem eigenen Ge¬
ständnis wochenlang vor der Ausführung gefaßt habe und daßer zunächst einen Nationalsozialisten und erst danach sich selbstUten wollte .

aber vei - ►-
t Grame » |
•nnchmet I

Frankfurter behauptet hierzu , das sei keine llberleguna
gewesen , sondern eine Sache nach der Stimmung und den
momentanen Eindrücken , die er bekommen habe .

'
Wenn er

kuhier und nüchterner geworden sei , habe er versucht diese Ke¬

in aelaai 5
“ ?ten ^ “ ^ ubrängen . Es habe Momente gegeben , wo ein8 ,09t

| kleiner Anlaß für ihn genügt habe , alles über Bord zu werfen
U , Der Vorsitzende betont nochmals , daß Frankfurter immer ,

daß er - sich einige Wochen variier mit dem Eedanken befaßt und
einen : “ u * Vorbereitungen für die Ausführung getroffen , die Pistole

i- und zweimal Munition gekauft habe .
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Ser Kantonsgerichtspräsident schneidet dann die Frage
‘ uach den Hintermännern , nach Mitwissern , Anstiftern oder Ge¬

hilfen an .
Angeklagte streitet alle solchen Beziehungen ab und

erklärt , als der Präsident mif ihm seinen gesamten Bekannten -
***” Setmanbtenfreis durchgeht , daß er seelische Hemmungen
Begabt habe , mit diesen Leuten über seine Eedanken und Pläne

t zu sprechen .

. . Der Präsident weist auf die auffällige Erscheinung hin ,
L ;

nachdem fünf Wochen die Korrespondenz zwischen Frank -" lurter unb feiner Familie unterbrochen war , gerade
die Tatzeit herum diese in verstärktem Umfange

mird ) Briefe , Ferngespräche und Telegramme eingesetzt habe .
B Der Angeklagte erklärt das mit bet Sorge seiner Familien¬

angehörigen um seine Gesundheit und betont mit Nachdruck ,
Wda» seine Familie nichts von seinen Plänen gewußt habe .

Es wird dann die Frage der Mittel erörtert , die sich
Frankfurter für die Reise nach Davos verschafft hat , und zwar

Eytt er 30 Franken von einem jüdischen Verwandten in Bern
- namens Bruck und 10 Franken von einem jugoslawischen

etubien
.fameiaben erhalten .

Auf den Vorhalt des Vorsitzenden , daß er am Abend vor
* t Reise nach der Aussage seiner Zimmeroermieterin in

lustiger Stimmung heimgekommen sei , kann sich der Ange¬
klagte daran nicht erinnern . »

Vorsitzender : „ Sie haben zugegeben , daß Sie mit der
Mordabsicht nach Davos gefahren sind . Wollten
Sie die Tat sofort verüben ? "

. Angeklagter : „ Der Gedanke kam mir , dann aber dachte ich ,
dag es Sabbat ist , und habe den Plan wieder fallen gelassen .

"

Vorsitzender : „ Sie find alle die Tage in Davos geblieben .
Zu welchem Zweck ? "

Angeklagter : „ Ich versuchte immer wieder , mich von
meinen Gedanken abzubringen .

"

Vorsitzender : „ Es ist auffällig , daß Eustloff bis zum
3 . Februar von Davos abwesend war . Arn 3 . ist er
zurückgekehrt , und am 4 . geschah die Tat . Haben Sie telepho¬
nische Rückfrage bei Eustloff gehalten ? "

Angeklagter : „ Nein .
"

Frankfurter erklärt bann , daß er in Davos Sportveran¬
staltungen und Kinos befucht , zur Schatzalp gefahren und die
ludische Heilstätte „ Etania "

befucht habe . Daß er der Verwal -
terin der Heilstätte gesagt hat , er wolle sich im Frühjahr als
Assistent melden , tut et bei der Vernehmung als Konver¬
sation ab .

Damit ist ,
die Nachmittagsverhandlung abgeschloss ^ . Am

Donnerstag wird die Vernehmung des Angeklagten fortgesetzt .

Der Ankläger des Mordprozesses Frankfurter in Chur hat
in seiner Anklagerede erklärt , daß die eingehende Untersuchung
die Unhaltbarkeit der Annahme eines Kom¬
plotts ergeben habe , der Sachverständige Dr . Jörger ,
der in seinem Gutachten klipp und klar die strafrechtliche Ver¬
antwortlichkeit Frankfurters festgestellt hat , glaubt nicht , das
von Frankfurter selbst zugegebene Motiv des

'
politischen Hasses ,

sondern seelische Triebkräfte in den Vordergrund rücken zu
müssen , während die Schweizer Presse alle Zusammenhänge
zwischen der Mordtat von Davos und der systematischen Hetze
der Linkspresse abstreitet .

Wir geben nachstehend als Beweis für die Zu¬
sammenhänge und für die Beispiellosigkeit dieser Hetze ,
die den Boden für die Mordtat vorbereitete , einen der Droh¬
brief ? wieder , der eine zu deutliche Sprache redet , als daß noch
Erläuterungen dazu erforderlich seien :

Der bezeichnende Drohbrief lautet :
„ Herrn W . G u st l o f f , Davos -Platz ( Graubünden ) .

Haus am Kurpark 3 . t
Da unsere Behörden sich nicht wagen , Sie frechen Hitler -

Sendlmg dorthin zu jagen , wo Sie eigentlich hingehören ,
greifen wir zur Selbsthilfe ! Merken Sie sich auf alle Fälle ,
daß die Schießkunst und Treffsicherheit unserer Schützen nicht
nachgelassen hat ! ! ! Ihre Spezialfreunde .

"

( Poststempel Zürich/Hauptbahnhof .)

Gemeinschaftliche
englisch -französische Vorschläge

über Spanien .

Berlin unterrichtet .

London , 9 . Dez . Das englische Außenamt gab
Mittwochabend folgende amtliche Erklärung aus :

„ Die französische und die englische Regierung sind in der
vergangenen Woche in einen Meinungsaustausch über die
Lage eingetreten , wie sie aus der Verlängerung des Bürger¬
krieges in Spanien entstanden ist , und über die Gefahren für
den europäischen Frieden , die darin liegen .

Nachdem sie zu einer Übereinstimmung ihrer Ansichten
in dieser Richtung gelangt waren , haben sie die deutsche ,
die italienische , portugiesische und sowjetrussische Regierung
in der letzten Woche durch ihre diplomatischen Vertreter bei
diesen Regierungen aufgefordert , mit ihnen zusammen ihre
völlige Entschiedenheit zu betonen , völlig
auf jede mittelbare oder unmittelbare
Handlung zu verzichten , die in irgendeiner Form
darauf berechnet sein könnte , fremde Einmischung in
diesen Konflikt zu bringen , und als Folge davon ihren Ver¬
tretern in dem Londoner Nichteinmischungsausschuß geeig¬
nete Anweisungen zu geben mit dem Ziel , eine völlig wirk¬
same Kontrolle zu schaffen . Durch den gleichen Kanal haben
beide Regierungen weiter die vier oben genannten Regie¬
rungen ersucht , -mit ihnen zusammen im (Seifte der Mensch¬
lichkeit sich zu bemühen , dem bewaffneten Konflikt
in Spanien durch ein Vermittlunasangebot
ein Ende zu setzen , durch das Spanien die Möglichkeit
gegeben würde , seinem nationalen Wollen Ausdruck zu
geben .

"

♦

Die Vorschläge der englischen und der französischen Re¬
gierung werden zur Zeit in Berlin von den zuständigen
Stellen geprüft . __________________

Der Streik im nordfranzösischen
Kohlenbecken beendet .

Paris , 9 . Dez . Der seit acht Wochen dauernde Streik der
Bergleute des Kohlenbeckens von Roubaix - Tour -
coing , durch den fast sämtliche Werke und Fabriken der
Gegend wegen Kohlenmangels stillgelegt waren , hat Mitt¬
woch sein Ende gefunden . Die Arbeiter nehmen die Arbeit
Donnerstagfrüh wieder auf . Ihnen ist die (Einführung des
Rahmenvertrages zugesagt worden .

Gin mißlungenes jWes MMllilWMöN .

Der Kanonenschlag vor der jüdischen Synagoge
Zürich , 9 . Dez . Am Dienstag in den späten Abend¬

stunden ereignete sich an einer Züricher Syna¬
goge eine Explosion , durch die einige F e n st e r -
scheiben zertrümmert wurden . Die sofort ein¬
geleiteten polizeilichen Untersuchungen ergaben ein¬
deutig , daß es sich nicht um einen massiven Spreng¬
körper , sondern um einen in Pappe verpackten
sogenannten Kanonenschlag gehandelt hatte .

Die kommunistische „ Freiheit "
benutzt diesen Vorfall

zu gehässigen Verdächtigungen gewisser schweizerischer
Rechtskreise und zu einer plumpen Stimmungsmache für
den jüdischen Mörder David Frankfurter .

Der Berliner „ Angriff
"

beschäftigt sich mit diesem
Vorfall , wobei das Blatt u . a . schreibt : „ Auch der
Kanonenschlag auf dem Fenstersims der Züricher Syna¬
goge beweist wieder einmal die geradezu grenzenlose
Verdummung des sogenannten auserwählten Volkes .
Ausgerechnet am Vorabend des großen Prozesses gegen
den blutbefleckten Juden Frankfurter explodiert vor
der Züricher Synagoge ein in Karton verpackter Ka¬
nonenschlag , den irgendwelche Judenjungen mit ihren
schmutzigen Fingern dahingelegt haben , um hinterher in

den,Straßen ausschreien zu können : „ Habt Ihr schon
gehört , die Nazis haben die Synagoge in die Lust ge¬
sprengt ! " Dies Gerücht wird dann bedenkenlos von den
Rassegenossen aus den Redaktionen übernommen , und
schon steht es dick und fett als Schlagzeile : „ Nazianschlag
auf Synagoge — Sprengkörper gefährde : ganzen Stadt¬
teil — Gewissenlose Terrormethoden gegen unschuldige
Juden .

"

Und daran knüpfen dann die Schmocks ihre geifern¬
den Kommentare , in denen sie schließlich todsicher bei

ihrem Freund , dem Mörder David Frankfurter landen ,
der natürlich dann nichts weiter getan hat , als sich gegen
solche und ähnliche Angriffe zu wehren .

Die ganze , ,Angelegenheit " ist wohl der elendste
und plump st e Versuch , die Atmosphäre für
den Prozeß in Chur zu vergiften , der sich
denken läßt . Doch diesmal scheint uns der Trick doch
allzu unreif , und wir glauben schon , daß selbst in der
Schweiz kein vernünftiger Mensch auf diesen Dreh her¬
einfällt . Auch dieser Vorfall kennzeichnet nur wieder
die ungeheuerliche Skrupellosigkeit der jüdischen Rasse ,
die sich aus nichts ein Gewissen macht und zum Mord die

übelste Provokation und die unglaublichste Verleum¬

dung fügt .
“

Die Besetzung Abessiniens geht rasch vorwärts

Umfangreiche Wasfenvestände abgeliefert .

Rom , 9 . Dez . Die planmäßige Inbesitznahme von Abessi¬
nien durch die italienischen Kolonnen macht sowohl im Westen
als auch im Osten des Landes gute Fortschritte . Nach
den neuesten Meldungen aus Addis Abeba ist jetzt das Gouver¬

nement Harrar mit dem schwer zugänglichen Cercer -Eebirge
bis in die letzten Bergtäler unterworfen . Vei der hier durch¬

geführten Polizeiaktion wurden in den letzten zwei Monaten

insgesamt 26 000 Gewehre , 26 schwere und 86 leichte Maschinen¬

gewehre an die italienischen Truppen abgeliefert .
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Bilder vom Stapellauf des neuen Schlachtschiffes „ Gneisenau
Links : Der Führer mit Reichskriegsminister Eeneralfeldmarschall v . Blomberg und dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Generaladmiral Dr e H
Raeder , beim .Abschreiten der Front der Marine - Ehrenkompagnie auf dem Werstgelände . - Rechts : Das KriegsschiffswährenddesStapellaufs

’ ’

( Heinrich Hoffmann , 9Q

ZefteiuoS
fung unJ

en ft ®
6en . - -
t m o :

hr als

Einwir *

: obles
Explosiv «
iren .

“ -
des Güs¬
ten burfl
n tjerau »
ißen will
ibe . Sf
ze regel »

n Natu ?

gelegen -
Sranöft ' !-'

ein: 25398-

alt .ßa *

r fir »
iträzr

n unb de»
Heiter;



Wiesbadener Tagblatt Donnerstag , 10 . Dezember 1938 .

phan .

t

bi
S
L
u

Ri
Si

a
8

. ei

I

8
Ul
S
51
Ul
Cl
e

Mißbrauch der englischen Flagge .

Rom , 9 . Dez . Nach übereinstimmenden Meldungen
der römischen Abendpresse aus Gibraltar sind sieben
sow j etrussische Frachtschiffe innerhalb
der spanischen Hoheitsgrenze am Montag
von nationalen spanischen Kriegsschiffen angehalten
und gezwungen worden , nationale Häfen
anzulaufen . Einer der Dampfer fuhr unter
e n g l i s cher Flagge , aber mit kommunistischer Be¬

satzung . Unter dem auf diesem Dampfer erbeuteten

reichen Kriegsmaterial befanden sich , der italienischen

Presse zufolge , auch 100 Geschütze , die , wie die La¬

dungen der übrigen 6 Schiffe , als Kriegsbeute be¬

trachtet werden .

Deutschland fordert totale Nichteinmischung .

25000 Franzosen und 35 000 Sowjetrussen in Spanien . — Auch die finanzielle Unterstützung
muß abgestoppt werden .

Gute Kriegsbeute der Franco - Flotte .

Sieben sowjetrussische Frachtschiffe mit Kriegsmaterial angehalten und in

nationale Häfen umgeleitet .
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der Sowjetunion die Flotte der sogenannten spanischen
Regierung bemanne » werden .

Dieser Zustrom von Freiwilligen aus vielen
Ländern und besonders aus Sowjetrutzland istseitlanger
Zeit wohlbekannt , ohne daß irgendjemand versucht
hat , hiergegen zu protestieren oder Abwehrmatznahmen vor¬
zuschlagen .

In Übereinstimmung mit der von meiner Regierung ein¬

genommenen Haltung unterstützt Deutschland voll und

ganz den Appell des britischen Außenministers an das
Komitee , dem Zustrom von Freiwilligen nach Spanien
Einhalt zu gebiete « . Wenn meine Regierung diesem
Appell ihre volle Unterstützung gewährt , so verbindet fie
aber hiermit die logische Forderung , dah das Komitee

ebenso großer Sicherheit wie musikalischer Lebendigkeit sein
Amtes . Den reichen Beifall , den die zahlreichen Hör
spendeten , unterstrich die Ortsgruppenvorsitzende , Frau Fri
Wohlers , in ihrer Schlutzansprache und dankte zugleich d--

Firmen und privaten Spendern , die den Tombolatisch über

reich bedacht hatten . Die Lose fanden reißenden Abs
'

waren unter den Preisen doch drei Freikarten für die V «R
reuther Festspiele , sowie 20 Karten vom
und 12 Karten vom Residenztheater .

*
Aus Aunst und Leben .

• Für das Adventsteekonzert des „ Richard - Wague
Verbands Deutscher Frauen " am Mittwoch im Weinsal
des Kurhauses hatten sich wieder , wie im Vorjahr , e

'

heimische Künstler in liebenswürdiger Weise zur Verfügu
gestellt . Die Folge der Darbietungen hielt sich durchaus
Bereich wertvollster Kunst , wie es einer Gesellschaft
ziemt , die für die höchste Kultstätte deutscher Musik wi

Zuerst ließ Frl . Hedy Hertel der an Melodien überrei

Lellosonate E - Moll von Beethoven den warmen Kla

ihres tonschönen Instruments zugute kommen . Fräulein Erni
Maria Müller ( Deutsches Theater ) erfreute mit dem Vortr

je zweier Lieder von Mozart und Cornelius . Fräulein 3
Kramer ( Deutsches Theater ) lieh ihre unverkrampfte Sprech'

kunst u . a . Gedichten von Matthias Claudius . Herr Konzr « -

meister Justus Ringelberg endlich erzeigte sich mit der Fol
'

von Corelli einen so akzentuierten Erfolg , dah er sei
geigerische Souveränität noch an einer Zugabe bestätige «

mutzte : der Sarabande aus Bachs D - Moll - Suite . D -

Klavierpartner waltete Herr Kapellmeister August Vogt

* Professor Dr . Robert Kudicke , der bekannte Baktcri
löge und Tropenmediziner , der sich als Leiter der Seuche '

bekämpfung in Deutsch - Ostafrika große Verdienste um
deutsche medizinische Forschung errang , feiert am 12 . Deze
bei seinen 6 0 . Geburtstag . In Preuhisch - Eylau
boren , trat er nach Beendigung seiner Studien in Berli »
den Heeresdienst ein und kam 1902 als Sanitätsoffizier «
Deutsch - Ostafrika . Dort wurde Geheimrat Robert Kocha
seine Arbeiten aufmerksam und gewann ihn als Assistent
seinen Rekurrens - Forschungen . Auf Betreiben von K
wurde im Jahre 1906/07 eine Expedition nach den Seuche «'

gebieten zur Bekämpfung der Schlafkrankheit durchgefüh,̂
der sich Robert Kudicke anschloh . Die dabei gesammelten
fahrungen konnte er dann als Leiter eines Schlafkrank
lagers im Bukoba - Bezirk in Deutsch - Ost erfolgreich
werten . Im Jahre 1913 wurde er als Leiter an das 3

ftitut für Seuchenbekämpfung in Daressalam berufen ,
hier aus organisierte und leitete er den Abwehrkamps
die Tropenkrankheiten in der gesamten Kolonie . Der

* Das Ansteigen der deutsche » Sprachkurse in Brasilien .
In Brasilien ist in letzter Zeit ein starkes Ansteigen der
deutschen Sprachkurse zu verzeichnen . Nach einer Meldung
aus Sao Paulo erfreuen sich die deutschen Unterrichtskurse
des Hans - Staden -Vereins in Sao Paulo einer st^ ts wachsen¬
den Beliebtheit . Diese Kurse sind im Jahre 1930 durch Dr .
Fouquet eröffnet worden und sollen erwachsenen Brasilia¬
nern die Erlernung der deutschen Sprache ermöglichen . Der
wachsende Zuspruch ist hauptsächlich aus brasilianische Stu¬
denten zurückzuführen . Die Teilnehmerzahl zeigt seit dem
zweiten Halbjahr 1935 eine immer steigende Tendenz . Da¬
mals belief sich die Zahl der Studierenden auf 300 . Das
erste Semester dieses Jahres verzeichnete bereits 340 und das
jetzige Semester sogar 450 Studierende . Infolgedessen wurde
die Zahl der Lehrgänge von 15 auf 21 erhöht .

Französisches Kurier - Flugzeug abgeschossen .

Eine Folge der Belieferung der Roten mit französischen Kriegsmaschinen .

Donatello und die flsrentinifche
Frührenaifsance .

Bortrag im Nassauische » Kunstverei » .

Die Reihe „ Bildhauerei des Abendlandes "
letzte llni -

versitätsprofesior Dr . G r i e s e b a ch ( Heidelberg ) gestern
fort mit einem Lichtbildervortrag über Donatello und die

slorentinische Frührenaissanre . Er war für Prof . Dr . Hans
Kaufmann eingesprungen , der ein bekannter Donatello -
forscher ist . Es ging Griesebach darum , einmal den künstle¬
rischen Weg Donatellos ( 1386 — 1466 ) anschaulich zu machen ,
sodann die Besonderheiten des Meisters im Vergleich mit
anderen Künstlern ( Ehiberti , Lippi u . a .) herauszustellen .

Das formschöne Dasein der Kunst Donatellos ist uns
Deutschen oft nicht vertraut genug . Und doch hat er in der

gesamten abendländischen Kunst fortgewirkt . Die Fülle und
das Gefühl der neuen Zeit , die anbrach , bestimmte seine
künstlerische Perfönlichkert , die andererseits wieder von so
starker individueller Prägung war , daß er gelegentlich auch
das neue Lebensgefühl sprengte . Donatello ist nicht auf
den Renner eines einheitlichen Stiles zu
brinqen . Die Problematik jeder Klassifizierung nach Stil
hat an Donatello ein Musterbeispiel .

Man pflegt z . B . das Wesentliche der Renaisianee im
Antikischen und der Wiederbelebung der Gedanken und

Formen der Antike zu finden . Eriesebach konnte sehr deutlich
machen , daß dies nicht das Wesentliche ist . Das Element
der Antike hat in der Frührenaiffance nicht das Ge¬
wicht wie im Klasiizismus . Das geistige Gesicht Dona¬
tellos wird durch die neuen Anschauungen bestimmt ,
durch den tiefen Umbruch im geistigen und künstlerischen
Wesen der Zeit . Sie ( und mit ihr Donatello ) nahm ihren
schöpferischen Impuls aus der Erneuerung der italieni¬
schen Grundhaltung aus sich selbst , aus der nationa¬
len Selbstbesinnung . Am Schlüße seines Vortrages wies
Eriesebach besonders auf diese Verpflichtung aufdie
Zeit nach Form und Gegenstand hin . Wer sie künstlerisch
erfüllt und zur begnadeten Zwiesprache mit Gott macht , wirkt
dann aus dem Art - und Nationbedingten über Grenzen
und Zeiten hinaus . Hier ist Donatello lehrreich für die
heutige Zeit . Der neue Tatsachen - Sinn des damali¬
gen italienischen Menschen ging dahin , den Willen fest auf
das Diesseits zu stellen . Die künstlerische Vorstellung be¬
wegte sich in etnent neuen Realitätssinn auf der Erde , das
Weltbegreifen war ein anderes als das des Mittelalters .

Aber es war doch nicht so , daß diese Anschauungen eines
untergehenden Denkens ausgelöscht waren . Sie wirkten

Beschleunigung der rotyn Aufrüstung .

Der Sinn des neuen Sowjetkommissariats für Kriegsindustrie ,

Moskau , 9 . Dez . Der auf der Schlußsitzung des 8 . Rä

kongrejfes am 10 . Dezember im Rahmen der sogen , neuen Ve

fassung angenommene Artikel über die Bildung eines allsowj

tischen Volkskommissariats für Kriegsindustrie ist nunmehr , w

die TASS , meldet , auf Beschluß des Hauptvollzugsausschuß
der Sowjetunion verwirklicht worden . Zum Volkskommiss
des neu gebildeten Kriegsindustriekommissariats wurde i

bisherige erste Stellvertreter des Volkskommissariats

Schwerindustrie , Moses Rachimowitsch , ernannt .

Zu seinen Stellvertretern wurden der bisherige zwei
Stellvertreter des Volkskommissariates für Schwerindustri
Michail Moissejewitsch Kaganowitsch , der auch seit ru

einem Jahr die Leitung der Hauptverwaltung der sowst

russischen Flugzeugindustrie inne hat , sowie Romual Adamo

witsch Maklern lisch bestellt .
Danach ist das gesamte Gebiet der sowjetrussgch

Rüstungen , das bisher einen , und zwar den ausschlaggebend
Teil des Volkskommisiariates für Schwerindustrie bildete , nu

mehr zu einem einheitlichen Kommisiariat unter dem neue

Volkskommissar Rachimowitsch , der bisherigen rechten Ha
Ordschonikidses , zasammengefatzt mit dem alleinigen Ziel , I

in Aussicht genommene gewaltige Aufrüstung de

Roten Armee beschleunigt darchzusühren .

nunmehr das Eesamtproblem der indirekte » Ein¬
mischung angreife » möge .

Die Frage der finanzielle « Unterstützung z. B . ist meiner
Auffassung nach ebenso reif zur Behandlung und Rege¬
lung wie die Frage des Zustroms von Freiwrligea . Zu «

Kriegführea braucht man in erster Linie Geld .

Wenn man in Sowjetrußland Lohnabzüge
zur Unterstützung Spaniens durchführt und wen ,
ausgedehnte öffentliche Sammlungen und ähnliche Aktionen
dort unternommen werden , so ist das meiner Meinung nach
eine ebenso wichtige Form der Einmischung wie die Stellung
von Waffen und Menschen .

Falls man der Freiwiligen - Frage die Priorität zu¬
erkennt so hege ich die Befürchtung , daß einige Regierungen
lange Zeit mit der stillschweigenden Billigung dieses Komi -
tees eine der wirksamsten Formen der Einmischung fortsetzen
werden . Aus diesen Gründen möchte ich betonen , daß nicht
wieder halbe Arbeit geleistet werden darf ,
indem man nur die Freiwilligen - Frage behandelt , während
die übrigen Fragen wieder auf die lange Bank geschoben
werden .

„ Eine geradezu unwahrscheinliche Unklugheit .
"

Paris , 9 . Dez . Ein französisches Militärflug¬
zeug , das vom Luftfahrtminister Pierre Cot der
franzöfifchen Botschaft in Madrid zur
Verfügung gestellt worden war und regelmäßig
zwischen der spanischen Hauptstadt und Toulouse ver¬
kehrte , ist am Dienstagnachmittag etwa 100 Kilo¬
meter nördlich von Madrid bei Pastrama
( Guadalajara ) abgestürzt . Von den sieben Insassen
wurden vier Personen schwer verletzt . Die Besatzung
des Flugzeuges kam ohne Schaden davon .

Nach ergänzenden Meldungen handelt es sich bei

diesem Flugzeug , das angeblich im Auftrage der franzö¬
sischen Botschaft in Madrid einen angeblich regel¬
mäßigen Flugdienst zwischen der spanischen Hauptstadt
und Toulouse versah , um ein Bombenflugzeug
desselben Typs , wie ihn die spanischen Bolsche¬
wisten verwenden . Das Flugzeug wurde des¬

halb von einem nationalen Flieger für eine rote

Flugmaschine gehalten und abgeschossen .

Erklärung Ribbentrops
im Nichteinmischungsausschutz .

Der internationale Nichteinmischungsausschuß nahm
in feiner Mittwoch -Sitzung die Vorschläge des Unteraus¬
schusses in der Frage der mittelbaren Ein¬
mischung an . Die Vertreter der Mitgliedsstaaten
werden die Empfehlungen nunmehr ihren Regierungen
zur Stellungnahme zuleiten .

London , 9 . Dez . Botschafter v . Ribbentrop gab in
der Sitzung des Hauptausschusses des Londoner Nichtein¬
mischungsausschusses am Mittwoch folgende Erklärung zur
Frage der Freiwilligen im spanischen Bürgerkrieg ab :

„ Als meine Regierung der internationalen Vereinba¬
rung der Nichteinmischung in Spanien beitrat , wurde sie von
dem ernsten Wunsche geleitet , das Prinzip der Nichtein¬
mischung in der Praxis von Anfang an so wirksam wie nur
möglich zu gestalten . Jnfolgedeffen schlug meine Regierung
bereits in ihrer Note vom 17 . August vor , Maßnahmen
gegen die Abreise von Freiwilligen zu treffen .
Diese Frage wurde später erneut mit unserer Unterstützung
von dem italienischen Vertreter aufgeworfen , ohne daß wir
hiermit jedoch in den verschiedenen Sitzungen des Unter¬
komitees Erfolg gehabt haben .

Ich muß daher meine Überraschung darüber aus¬
drücken , daß diese Frage die ihr gebührende
Beachtung erst jetzt findet .

Es ist allgemein bekannt , daß feit einer langen Zeit
Taufende von Freiwilligen verschiedener
Nationalität für die Röten kämpfen . Ich
möchte heute nur erwähnen , daß ein Parlamentsmit¬
glied am 1 . Dezember im Unterhaus erklärt hat ,
daß lediglich die Interventionen ausländischer Freiwilliger
die nationalen Truppen daran verhindert haben , Madrid
zu erobern . Diese Feststellung ist sicherlich seinerzeit Ihrer
Aufmerksamkeit nicht entgangen .

Nachrichten aus zuverlässigen Quelle » besagen weiterhin ,
daß 25 000 Franzosen und etwa 35 000 Sowjetrussen
gegenwärtig in den Reihen der roten Regierung kämpfen .
Erne ernsthafte französische Zeitung berichtet , daß 500
Franken , 200 Deckoffiziere und 100 Marineoffiziere aus

Der „ Jour "
schreibt dazu u . a ., dieser Vorfall rücke

die erdrückende Verantwortung derjenigen Leute ins

rechte Licht , die den Schmuggel von französischem Kriegs¬
material und französischen Flugzeugen nach Spanien ge¬
duldet hätten . Das Flugzeug der französischen Botschaft
in Madrid sei ein Militärflugzeug gewesen , ge¬
nau gesagt , ein Bomber , und zwar ein „ Potez 54 “

. Ge¬

nau von dem gleichen Typ wie das Dutzend Bombenflug¬

zeuge , die heimlich an die spanischen Bolschewisten ver¬

schoben wurden . Die spanischen Nationalisten , die an

Angriffe der „ Potez 54 “
gewohnt seien , machten bei

jeder Gelegenheit Jagd auf diese Maschinen .
Das Blatt stellt weiter die Frage , warum der Luft¬

fahrtminister , der doch auch Zivilflugzeuge zur Ver¬

fügung habe , ausgerechnet ein Bombenflugzeug nach
Madrid fliegen lasse , das den vielen an den Kampf¬

handlungen teilnehmenden Maschinen völlig gleiche .

Hierin läge eine geradezu unwahrschein¬

liche llnklugheit , die bei den zahlreichen schon

früher gemeldeten Fällen von Flugzeugschmuggel nach
dem roten Spanien gebieterisch tie Frage nach der Ver¬

antwortlichkeit stelle .

weiter . Auch in Donatello . Das Alte und das Neue ringen
in ihm . Donatello ist Kämpfer . Aber nicht bloß daher
kommt das scheinbar Widerspruchsvolle in den Werken des

Meisters . Es lag auch int Daimonion des Künstlers das

mißt zwischen Glück und Seelenfrieden , das sich erstreckt
zwischen der auf Ebenmaß und Wohlklang gerichteten Seins¬

weise der Antike und einer auf Ratio und Regel verzichten¬
den , selbst vor dem Häßlichen ( Bildnis der hl . Magdalena !)
nicht zurückschreckenden Dynamik . Zwischen den Frühwerken
( an der Kotnhalle zu Florenz ) und den Alterswerken ( Kanzel
in San Lorenzo und . wie Kaufmann nachgewiesen , dem
David !) stehen seine ErundzLge : Isolierung , neues

Dasetnsgefühl für sich , Standfestigkeit ( St .
Georg ) und sich selbst vertrauende Jugend , expressive
Dynamik der Menschen unter uns , wie fie die Prophe¬
ten am Campanile des Florentiner Domes darstellen ,
eigentümliche Schichtung der Hintergründe
und gedichtete , dynamische Gruppierung ( Reliefs am
Taufbrunnen von Siena ) , die gr o ß g e st i m m t e » , fern von
jeder weichen , fchönheitlichen Norm gestaltete » Madonnen¬

reliefs und Bronzen ( Dom zu Padua ) , das Verhaftet -

fein ins Gotische neben der antikischen Aus¬

gewogenheit von Bildrahmen , Grund und Figur ( Ver¬

kündigung in Rom ) , die sakrale Auffassung ( Anto¬
niusaltar ) , das Beherrschte , Geschlossene des
Umrißes ( Standbild des Gattamelata ) , die Spannung
zwischen Individualität und Typus in den Bildnis -

typen , die Einfachheit des Altgewordenen .
Dies ist Donatello : Leidenschaft und Maß , Erregung und

Gehaltenheit , christliche Inbrunst und antike Sophrosyne .
Man verdankte d em Vortragenden zwei Stunden er¬

hebenden Genußes . Dr . Heinrich Reichert .

Geringe Gefechtstätigkeit .

Salamanca , 10 . Dez . ( Von unserem Sonderbericht¬
erstatter . ) Der Heeresbericht des obersten Be - §
fehlshabers in Salamanca vom Mittwoch besagt , s

daß an der Front von Aragon bei Azuara ein Angriff :
abgewiesen werden konnte . Beim anschließenden Gegen - s
angriff wurden die Roten in die Flucht geschlagen und :

ließen vier Maschinengewehre sowie größere Mengen

Kriegsmaterial zurück . An der kantabrischen Front ver¬

hinderte schlechtes Wetter größere Gefechtstätigkeit . B

kleinen Kampfhandlungen an der Front von Esponosa
de los Monteros im Norden der Provinz Burgos
konnte ein Maschinengewehr erbeutet werden . An der

Front in der Sierra Guadarrama herrscht starker

Schneefall , sodaß auch hier nur geringe Kamps

tätigkeit herrscht . Die nationalen Truppen stürmte «

einige Schützengräben der Bolschewisten . Von den üb
'

gen Fronten ist nichts Nelles zu melden .
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War es bisher die Aufgabe des Reichsjugend -
fnhrers die Einheit der deutschen Jugend
zu schaffen , so führte der Reichssportführer
die Einigung im deutschen Svort durch

B . , , . . *'****?• r« * vih vmcu uiuji . i-u uivi uiiwuu . ueren , ous
uen Jer - nicht die Kraft der Millionen anderen Kameraden diesesall |omje = - Unglück überwinden könnte .

um dort neue Proberäume einzurichten . Die Kosten , die
uui 153 000 RM . berechnet sind , werden aus einer früheren
Stiftung gedeckt .

Waguro
Zeinsal ,
chr , eil ”

— -- - - - u «— ...... — . . . . - atarbeiter
ttn Dienste an der deutschen Jugend zusammengehen wollen ."

- .N verspreche hiermit feierlich , so schloß der Reichs -
sportfuhrer , alle mir zur Verfügung stehenden Mittel und
dtraite für die Jugend einzusetzen , damit einmal werde :

Eine einzige , gesunde und starke deutsche
Jugend und aus ihr :
. . einiges , gesundes und starkes deut¬
sch e s Volk !

Dec Unterschied ist zu groß !
Wenn Sie jetzt im Winter aus der gehelz «
ten Wohnung ins Freie gehen ,
Ihre Haut leicht rissig u . spröde werden .
Darum vorbeugenI Mit der euzerit . iW \ .« < v
haltigen Nivea -Creme einreiben ! Das
erhält Ihre Haut weich und
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Balöur oon SM iiöet öos neue MO4M
öon Tschammer - Osten Beauftragter für die Leibeserziehung der gesamten deutschen Jugend .

Abschließend ging Baldur von Schirach darauf ein , daß
er den Reichssportführer Hans von Dschammer und Osten
zum Beauftragten für die körperliche Erziehung der gesamten
deutschen Jugend ernannt hat , und sagte dazu : „ Ich betrachte
es auch als ein Zeichen der Verbundenheit von
Jugend und SA ., wenn ich mit Zustimmung meines
Führers diesem Manne eine der größten Aufgaben übertrage
die das Reich überhaupt zu vergeben hat . Der Fühl

' '

mit ĝroßer Freude begrüßt , daß zwei seiner alten Mita

Gottlo,enbewegung organisiert waren , imrerlich und äußer¬
lich für die Hitlerjugend gewonnen . Diese Jugendlichen
haben bei uns nicht nur das Wunder einer klassen -
losen Kameradschaft erlebt , sie haben auch in dieser
Gemeinschaft gelernt , an große und heilige Begriffe , die
lange Jahre hindurch in den Dreck gezogen wurden zu
graniten .

Manche verirrte Geistliche haben mich als einen Feind
E religiösen Erziehung binzustellen versucht . Wenn ihreWorte selbst in der Jugend selbst keinen Widerhall fanden
so liegt das daran , daß mich die Jugend besser kannte : denn
ich habe in der Hitlerjugend niemals einen

bruch des Krieges fetzte den Forschungsarbeiten ein jähes
Ende . R . Kudicke stellte sich der Truppe Lettow - Vorbecks
und geriet 1917 in englische Gefangenschaft ( Britisch - Jndien ) .
Nach Kriegsende kam Prof . Kudicke als Mitglied und Abtei -
fungsoarstand an das Eeorg - Speyer - Haus in Frankfurt am
Main ( 1921 — 1924 ) . In den Jähren 1925 - 1927 war er

^ Mitarbeiter des Institutes für Schiffs - und Tropenkrank -
Wien in Hamburg . 1927 folgte er einem Ruf nach China
a -s Professor der Bakteriologie und Dekan der Medizinischen
vakultät der Sunyatsen - llniversität in Kanton . 1933 kehrte
" nach Deutschland zurück , um sich in Frankfurt weiteren
Forsuchngsarbeiten zu widmen . Prof . Kudicke ist besonders
«urch seine Arbeiten über Tropenkrankheiten ( Malaria ,
Schlafkrankheiten, Rekurrens , Parasiten . Trypanosomen ,
Würmer ) und auf dem Gebiete der Bakteriologie , Serologie

■ Znng im deutschen Sport durch .
Bereits im August 1936 schloß der Reichsjugendführer
mit dem Relchssportführer ein Abkommen , das die
Voraussetzung für die gemeinsame Arbeit am deutschen
Jungvolk bildete . Durch die Beauftragung des
Reichsfportfuhrers mit der Leibeserziehung der deut -
fchen fugend im Rahmen der Jugendführung des
Deutschen Reiches wird die geeinte Kraft der deutschen
Turn - und Sportbewegung zum Wohle der gesamten
Jugend der Nation eingesetzt .

| . Es ist nicht mehr die Jugend , die keine Autorität
und Ehrfurcht kannte , der nichts mehr heilig war , nicht
mehr die Jugend , die keinen anderen Gott kannte als sich
selbst und ihren eigenen schrankenlosen Genuß . Der Führer

_ . Hal uns nicht nur ein neues Deutschland geschenkt , er hat uns
auch in ihm ein neues Volk und eine neue Jugend beschert .

? Er ist das große Ideal , zu dem sich alle bekennen ."
i Das Gesetz , das die Reichsregierung am 1 . Dezember 1936

beschlossen hat , und das ein persönliches Werk des
3 ührers ist , stellt nichts anderes dar als die vom Reich
her vollzogene Bestätigung einer bereits vollzogenen 6nb
Wicklung .
V Der Führer und Reichskanzler hat durch dieses Gesetz
derJugend das Höch st e Vertrauen erwiesen ,
das je das Oberhaupt eines Staates der jungen Generation
seines Volkes entgegengebracht hat . Mir selbst ist durch die
vom Führer und Reichskanzler erteilte Weisung und durch
die Erhebung meiner Reichsdienststelle zu einer obersten
Reichsbehörde ein Auftrag erteilt worden , wie ihn gleich
verpflichtend niemand vor mir erhalten hat . Im Bewußt¬
sein dieser Verantwortung und dieser Pflicht will ich mit
meiner ganzen Kraft versuchen , das gewaltige Vertrauen zu
rechtfertigen , das mein Führer in mich gesetzt hat . Ich habe

Schaut nicht aux Flecken und Beulen , fchaut « ach innen ,tn die Augen eurer Kinder , schaut , wie daraus die blanke
Freude und kernige Gesundheit widerstrahlen , ja , wie sie

einer in Freiheit , Keuschheit und Zucht auf -
wachsenden Seele sind .

mich immer , auch in der Vergangenheit als Treuhänder
der deutschen Elternschaft gefühlt , und so wird es
unmer fern . Die Sorgen der deutschen Eltern sind meine
Sorgen . Ihre Freude ist auch meine Freude .
. . Der Jugendführer des Deutschen Reiches ging dann auf
die grogte Schwierigkeit beim Aufbau der HI . ein , die in
ber Fuhr erfrage lag . Wenn es trotz aller Be¬
mühungen hier , und da nicht gelungen sei , alle Führungs -
amter einwandfrei zu besetzen , so liege es daran , daß die
Jugendführer nicht mit abgeschlossener Ausbildung geboren
würden . Die Ausbildung von Führern brauche Zeit , und
wenn er nicht bereits vor der nationalsozialistischen Er¬
hebung mit einer planmäßigen Führerschulung und - ausbil -
dung begonnen hätte , wäre der Aufbau der Hitlerjugend
überhaupt nicht möglich gewesen .

Er fuhr dann fort : „ Wenn Sie , die Eltern dieser
Jugend , von all den vielen kleinen Dummheiten , Ungeschick¬
lichkeiten und vielleicht auch Fehlern absehen , die im Rahmen
der Jugeubgemeinschaft Ihrer Kinder an diesem oder jenem
Ort gemacht worden sind , werden Sie doch mit Genugtuung
und Stolz auf Ihre Äugend feststellen können , daß sie die
Jüngsten der Ration des Vertrauens nicht unwürdig gezeigt
haben , das man in sie gefetzt hat . Unsere Pimpfe sind viel¬
leicht keine braven Knaben im Sinne eines vergangenen Er¬
ziehungsideals , es sind keine stillen Stubenhocker und Minia¬
turgelehrte . Selbstbewußt , froh und strahlend marschieren
die Jungen und Mädels Adolf Hitlers anders als die Jugend
vor ihr . Es ist auch rein physisch betrachtet eine
schönere Jugend . . Sie gibt unserem ganzen deutschen
Vaterland einen neuen Glanz von Schönheit .

"

Baldur von Schirach ging anschließend ausführlich auf
die Ausbildung der Führer und Führerinnen der HI . ein ,
die mit größter Sorgfalt betrieben wird . Großer Wert wird
darauf gelegt , daß die höheren Führer der HI . auf
Auslandsfahrten andere Völker und Länder
k e n n e n l e r n e n . Die Jugend der Völker soll sich unter¬
einander kennen und verstehen lernen . Wir wollen die
Jugendführer der anderen Nationen bei uns sehen und
unsere Jugendführer zu ihnen schicken . Das knüpft Freund¬
schaften , die oft das ganze Leben hindurch bestehen bleiben .

In Wochenendlehrgängen und dreiwöchigen Kursen auf
den Führerschulen soll die notwendige Hilfsstellung für den
Jungenführer und die Mädelsführerin geleistet werden .
Immer aber bleibt das Programmwort des Führers :
„ Jugend soll durch Jugend geführt werden "

nach wie vor ein Grundgesetz der Gemeinschaft der HI . Nach
dem 1 . Dezember fühlt sich die Jugend erst recht an die Gesetze
gebunden , die der Führer aufgestellt hat , und versucht unab¬
lässig ihr Denken und Handeln in Einklang zu bringen mit
seinen Zielen und seiner Anschauung .

Indem er auf die Auswirkungen des Gesetzes vom
1 . Dezember näher einging , führte der Jugendführer des
Deutschen Reiches weiter aus : Die ganze deutsche Jugend ist
zur Hitlerjugend geworden . In dieser allgemeinen

"
großen

Hitlerjugend will ich keine Diffamierunader neu
Hinzutretenden . Ich weise hiermit alle Führer und
Führerinnen der von mir geführten Organisation noch vor
Erlaß der Durchführungsbestimmungen des Gesetzes heute
schon an , die Jugendlichen , die auf Grund des Gesetzes zu uns
kommen , von vornherein als gleich wertvolle und
gleich willkommene Kameraden zu behandeln .
Ich werde rücksichtslos jeden Führer und jede Führerin von
ihren Ämtern entheben , die diese neu hinzutretende Lugend
als zweitrangig und minder wertvoll behandeln . Denn der
Führer hat durch fein Gesetz über die Hitlerjugend zum Aus¬
druck gebracht , daß die Kämpfe um die Einheit der Jugend
abgeschlossen find . Auch jene Jugend , die in konfessionellen
Vereinigungen irgend welcher Richtungen im Augenblick noch
zusarnmengefchlossen ist , heiße ich heute herzlich willkommen .
Und ich möchte die Gelegenheit benutzen , um vor allem den
deutschen Eltern gegenüber einige Erklärungen über meine
Haltung zur konfessionellen Frage überhaupt
abzugeben .

Ich habe bereits in den vergangenen Jahren viele Mil¬
lionen der deutschen Jugend , die einst in marxistischen
Organisationen , in Freidenkeroerbänden und in der

Vom 15 . Dezember bis 15 . Januar
Versammlungsruhe .

Bekanntmachung Dr . Goebbels ' .
Berlin , 9 . Dez . Der Reichspropagandaleiter der NSDAP .,

Reichsminister Dr . Goebbels , gibt bekannt :
Mit Rücksicht auf die Weihnachtszeit ordne ich hiermit

eine allgemeine Verfammlungsruhe für die Zeit
DOm 15 - Dezember bis 15 . Januar 1937 an .

Diese Ruhepause betrifft alle öffentlichen Versammlungen
und Kundgebungen . Nicht eingeschlossen find die Weihnachts -
P-1” 1?. der NSDAP ., ihrer Gliederungen und angeschlossenen
Verbände iomie die Filmvorführungen der Amtsleitung Film
der Reichspropagandaleitung .

( gez .) Dr . Goebbels ,
Reichspropagandaleiter der NSDAP .

Worte an die Eltern .

« Mittwochabend sprach der Jugendführer des
Deutschen Reiches Baldur v . Schirach über alle Sender
zur deutschen Elternschaft . Am Schluß seiner Rede gab
der Reichsjugendführer bekannt , daß er auf Grund des
Gesetzes über die Hitlerjugend vom 1 . Dezember 1936
mit Genehmigung des Führers und Reichskanzlers
den Rerchssportführer von Tschammer
und Osten zu seinem Beauftragten für die
Leibeserzrehung der gesamten deut¬
schen Jugend berufen habe .

Die italienische Königin Elena in Kassel .

. . Berlin , 9 . Dez . Ihre Königliche und Kaiserliche MajestätSie Königin von Italien weilt mit ihrer Tochter , der Gräfin
„

“ * ” l> feil einigen Tagen zu einem privaten Besuch in Kassel ,
$ ” • Hre an den Folgen einer Grippe erkrankte Tochier , Hei
Prinzessin Mafalda von Hessen , zu pflegen .

' '

Bühne und Schrifttum . Willy Birgel ist Mitte De¬
zember eine Reihe von Abenden im Nationaltheater
Mannheim . Er spielt den Hamlet , den (Segler in
„ Wilhelm Teil " und den „ Mephisto " in „ Faust 1 . Teil "

. —
Der bekannte junge deutsche Geiger Sigmund Bl ei er
brachte im Rahmen eines deutsch - holländischen Austauschkon -
jettes in Aachen unter Leitung von E . van Beinum ( Kon -
Mtgebouw - Orchester , Amsterdam ) das Violinkonzert von
Rudolf Mengelberg mit außerordentlichem Erfola zur deut¬
schen Erstaufführung .

Gottlosen gedulbet . Wer auf die HJ .-Fahne schwört ,band sich damit nicht nur an diese Fahne , sondern zuqleick
auch an eine höhere Macht . Und schon lange vor dem 1 Dez .
mußte die Jugend , die m unsere Gemeinschaft eintrat ihr
Gelöbnis der Treue mit dem Zusatz bekräftigen : „ So wahr
mir Gott helfe .

"

Ich überlasse es den Kirchen , die Jugend
im Srnne ihrer Konfessionen religiös zu er¬
ziehen , und werbe ihnen in diese Erziehung niemals
hineinreden .

Nachdem durch das Gesetz vom 1 . Dezember der Streit
zwischen der Hitlerjugend und den konfessionellen Jugend -
verbänden beendet ist , ist es für mich eine selbstverständliche
Konsequenz , wenn ich anordne , daß im Rahmen der nun ent¬
stehenden großen Reichsorganisation alle Führer und
Führerinnen sich jeglicher Äußerungen im Sinne der
vergangenen Auseinandersetzungen zu enthalten und d a f ü r
Zu sorgen haben , daß der sonntägliche Eottes -
d i e n st und auch sonstige von der Konfession vorgeschriebene
rein religiöse Veranstaltungen nicht durch den Dienst
in der Hitlerjugend beeinträchtigt werden .

Batterie - ■

Seuche «'

um dit
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Der Jugendführer des Deutschen Reiches schloß seine
Rede mit der Versicherung : „ Wir wollen dem Führer Freude
machen . Wir sind durch sein Gesetz über die Hitlerjugend zu
seiner ureigensten Organisation geworden . Niemand wird
die Verpflichtung dieser Tatsache tiefer Wien als wir .

“

Nach dem Reichsjugendführer sprach der

Reichssportführer von Tschammer - Osten
zur Elternschaft und zur deutschen Jugend . Cr sagte u . a . :
„ Noch nie bin ich in meinem Leben mit größerer Freude an
eine Ausgabe herangegangen . Ich werde nichts weiter tun
als euere eigene Freude , ihr deutschen Jungen und Mädels

'

und eueren unbändigen Willen , einmal groß und stark und
tüchtig zu werden , auf den Spielplätzen , in den Turn - und
Schwimmhallen und draußen auf den Wiesen und Weiden
in die richtigen Bahnen ju lenken . Spiel und Sport¬
kampf sollen uns Beispiel und Übung sein für unser ganzes
Leben . Wenns einmal Ernst wird , wenn das Leben eine
Aufgabe vor uns stellt , dann wollen wir uns erinnern daß
wir es ja von Spiel und Sport und Kampf gewogt

'
sind

die Zähne zusammenzubeißen und daß wir mit dem ganzen
Fähnlein doch durchs Ziel gekommen sind .

Ihr aber deutsche Eltern , laßt eure Buben und
Madels getrost zu den Leibesübungen in der geeinten
deutschen Jugend gehen . Ihr braucht keine Sorgen
zu haben . Ich bin als Beauftragter des Reichsjugend¬
führers tüt die Leibesübungen Treuhänder der Jugend
Zu den vielen Taufenden ausgebildeter Sportreferenten der
Hitlerjugend stehen nun in der praktischen Arbeft die vielen ,vielen tausend Übungswarte des Deutschen Reichsbundes
tür Leibesübungen . Sachliche Eignung verbindet sich so mit
dem heitzen Willen , für die Leibesübungen der Jugend das
Beste bereitzustellen .

Baldur von Schirach brachte in feiner Ansprache an die
Elternschaft eingangs zum Ausdruck , daß die Jugendbewe -
gung Adolf Hitlers , die gewaltige weltanschauliche
Erziehungsgemeinschaft der HI . gemeinsam von
Eltern und Jugend erbaut worden ist und brachte der deut¬
schen Elternschaft den Dank der deutschen Jugend dar , daß sie
über alle Schwierigkeiten der Aufbauzeit hinweg dieser
Jugend die Treue gehalten habe . Er führte dann u . a . aus :", Das gewaltige Blutopfer , das die Hitlerjugend im
Kamps um das Reich Adolf Hitlers mit 21 ihrer Kameraden
schweigend auf dem Altar der deutschen Ehre dargebracht hat
ist ein Heiligtum der deutschen Nation . Immer
sind es zwei Namen gewesen , die jeder von diesen feige er¬
mordeten Jungen in seiner Sterbestunde aus zitternden Lip¬
pen hervorgestoßen hat , zwei Namen , die den Inhalt ihres
ganzen jugendlichen Daseins , ihres Kämpfens und Lebens
umschlossen : die Mutter und der Führer . Diese
beiden , uns Deutschen so heiligen Begriffe , waren die letzten
Gedanken der Kameraden , die unter der Führung von
Herbert Norkus in der unsterblichen Gefolgschaft der
Hitlerjugend vereinigt sind .

S . Wer von frühester Jugend an in diesem Deutschland
Adolf Hitlers seine Pflicht erfüllt , tüchtig , treu und tapfer
ist . braucht um seine Zukunft keine Sorge zu haben . Die
Hitlerjugend ist eine einzige große Familie ,und es kann für den einen nicht so viel Unglück geben , das

,CI -wuimerj uno aus oem weoiere oer iMtterwiogie ,

« (tätig ®
Unb experimentellen Therapie bekannt geworden .

Mittelpunkt zu machen . Das deutsche Kind soll nicht zum
Star , sich nicht feines Startums bewußt werden und damit
seinen größten Reiz , feine Kindlichkeit verlieren . Das
deutsche Kind foU

'
im Leben röie in der Kunst nur Freude

an feiner eigenen kleinen Person auslösen , an seinem Da¬
sein , und damit erfüllt es seine schönste Aufgabe . Wie oft
hat man die Beobachtung machen können , daß die kleinste
Kinderszene in einem Kulturfilm , eine Gruppe spielender
Kinder in einer Wochenschauaufnahme , die der Kameramann
unbeobachtet einfangen konnte , eine wirklich echte Freude bei
den Zuschauern auslöst . Und im Spielfilm darf es nicht
anders fein . Doch sollte hier der Film , wie die „ Licht - Bild -
Bühne "

vorschlägt , noch einen Schritt weiter der Wirklichkeit
entgegenkommen . Nicht das Kind wollen wir sehen , das ver¬
wöhnte Einzelkind , sondern Kinder in der fröhlichen Ge¬
meinschaft und Kameradschaft mit den Geschwistern , mit an¬
deren Kindern , Kinder mit allen ihren Eigenarten und
Unarten , die Sorge bringen , aber auch glücklich machen und
letzte Erfüllung und Sinn einer Familie bilden .

* Ein Ballett von Hermann Rentter . Hermann Reutter ,
der erfolgreiche Komponist der Oper „ Dr . Johannis Faust

"
,

arbeitet gegenwärtig an einem Ballett , das den Titel führt
„ Kirmis von Delft "

. Dieses Ballett , das in strengen Formen
gehalten wird , soll auch ats Konzertmusik aufgeführt werden .
Die Vühnenuraufführung wird es durch die Ballettgruppe
der Städttschen Bühnen Frankfurt a . M . auf dem Inter¬
nationalen Mufikfest in Baden - Baden im April 1937 erleben .

* Deutsch - japanische medizinische Gesellschaft in Tokio .
In Tokio fand im Deutschen Haus unter stärkster Beteili¬
gung die Eründungsversammlung der deutsch - japanischen
medizinischen Gesellschaft statt . In Ansprachen wurde die
Bedeutung der deutschen Wissenschaft für die Entwicklung der

japanischen Medizin hervorgehoben . Man beschloß die Zu¬
sammenarbeit beider Länder auf kulturellem Gebiet . Der
wissenschaftliche Austausch soll gleichzettig der Vertiefung
der freundschaftlichen Beziehungen dienen .

ite , Erneuerung des Stadttheaters in Koblenz . Das Stadt -

Vogt mi!
' tiCQter in Koblenz soll einer durchgreifenden Erneuerung

>it seines unterzogen werden . Vor allem werden im Bühnenhaus die
i Hör -: Holzbauten durch eiserne und feuersichere ersetzt werden . Ein

iu Frid ° an das Theater angrenzendes Wohnhaus ist gekauft worden ,

* Das Kind tm deutschen Film . Einen großen Kult
selben die Vereinigten Staaten mit ihren Filmkindern , und" Man muß sagen , es wird nichts unterlassen um die Zug -
» astigkeit der kleinen Stars auf das Höchste zu steigern ,
^ vre Kindheit gehört ihnen nicht selbst , nicht den Eltern und

Familie , sondern ber ganzen Welt , die sie mit ihrem

n ttn uuf d " Leinwand erfreuen . Diese Kinder aber sind
nlau (p 1 . h *

das Beste betrogen , nämlich um das Erlebnis eines wirb
Serlin ’* l Kindes , so wie es eben im Leben wirklich ist . Der
üer na ® Mtsche Film kennt die aktive Mitarbeit des Kindes erst
- ' wenigen Jahren , vielleicht weil die Furcht vor der Ver -

Hortung , ein Kind mit Aufgaben zu belasten , die schonan Erwachsene die größten Ansprüche stellen , ausschlaggebend
.̂ " ' vielleicht aber auch , weil die Idee der Mutterschaftano des Wettes des Kindes erst eine andere werden mußte .
M große Verdienst verständnisvoller Regisseure und fein «
5 ^ ‘ tger Manuskriptdichter liegt darin , daß sie im deutschen

© egenmnrt dem Kind die ihm von der Natur zu -
hten Aufgaben geben , nämlich Bindeglied Glück und
llung einer Ehe zu sein . Ihm wird nicht die Last auf -

Trager einer ganzen Handlung zu werden wie in
fa ’ EF da zu fein , sich so zu geben , wie es im

wirklich ist , und das genügt , um es zum ideellen
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Donnerstag , 10 . Dezember 1936 .

StadtnachricMen

end eine Samm -

— Sonderbeihilfe füt alle Kleinrentner . Wie bereits

aus -

Eintopf regiert am nächsten Sonntag ! (Eisner , M .)

— Altmaterialsammlung . Wie auch in anderen Städten
und Orten führt auch hier die H i t l e r j u g
lung von Tuben , Sianiol , Alluminiumfou
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Allgemeine Marschrichtung : Vierjahresplan
Das Führerkorps des Gaues Hessen - Nassau der NSDAP , in Wiesbaden .

5 . Januar 1937 an das Polizeipräsidium Wiesbaden ein¬
zureichen .

— Bekämpfung der Winter - Schnaken . Die Schnaken
( Stechmücken ) halten jetzt in Kellern , Gewächshäusern ,
Schuppen , Ställen und dergleichen an Decken und Wänden
eine Art Winterschlaf . Die Grundstücksbesitzer oder deren
Stellvertreter sind zur Vernichtung der Schnaken in den
ihnen gehörigen Grundstücken durch die Regierungs -Polizei¬
verordnung vom 1 . Februar 1911 verpflichtet . Die Stadt¬
verwaltung ist bereit , die Vernichtungsarbeiten unentgelt¬
lich vornehmen au lassen , weshalb entsprechende mündliche
oder schriftliche Anträge umgehend an das Tiefbauamt ,
Wilhelmstrasse 3/5 , Zimmer 58 , zu richten sind . Mit der Be¬
sichtigung in den einzelnen Grundstücken wird demnächst be¬
gonnen und die Vernichtung der Schnaken durch die mit
Ausweis versehenen Personen vorgenommen .

lung von Tuben , Staniol , Alluminiumfolien und anderen
Altmaterialen durch . Es ist Pflicht jeder Hausfrau , dafür zu
sorgen , dass keine Rohstoffe , die in irgendeiner Weise wieder
verwertet werden können , weggeworfen oder verbrannt
werden . In jeder Haushaltung sind diese Abfälle zu sammeln
und der anfragenden HI . auszuhändigen . Die Sammlung
selbst findet nicht nur einmalig statt , sondern wird in ge¬
wissen Zeitabständen wiederholt werden . Deshalb nichts
fortwerfen , sondern alles irgendwie Verwendbares aufheben !
Darüber hinaus ist es angebracht , wenn V„

*
____

besitzer im Interesse der Erfassung aller Altmaterialien
in jedem Hofe einen Sammelbehälter aufstellen , in
dem Papier , Gummi , Lumpen , Knochen und Eisen geworfen
werden kann . Es soll damit verhindert werden , dass Alt¬
materialien in Mülltonnen gelangen , und dadurch einer
späteren Auswertung entzogen werden . Die Leerung dieser
Sammelbehälter wird durch den Rohproduktenkleinhandel
erfolgen .

— Darlehen für ältere Angestellte . Zu den Aufgaben
der Reichsanstalt gehört auch die Darlehensgewährung an
erwerbslose ältere Angestellte zur Gründung oder zum Aus¬
bau eines selbständigen Lebenserwerbs . Wie die Reichsanstalt
in ihrem Jahresbericht feststellt , wurde bei der Bearbeitung
der Anträge nach wie vor besonderer Wert auf die Prüfung
der persönlichen und wirtschaftlichen Voraussetzungen für
eine erfolgreiche Durchführung des Vorhabens gelegt , für das
der Antragsteller das Darlehen nachsucht . Auf diese Weise
ist es gelungen , eine sorgfältig ausgelesene Anzahl von An¬
tragstellern als selbständige Erwerbsfähige wieder in das
Wirtschaftsleben einzugliedern . Insgesamt sind bisher von
der Reichsanstalt an erwerbslose ältere Angestellte nur
375 000 RM . an Darlehen ausgezahlt worden . Die Darlehen
sind nach einer Schonfrist von einigen Monaten in Raten zu¬
rückzuzahlen .

— Einreichung von Jmpslisten . Der Polizeipräsident
teilt mit : Diejenigen Ärzte , welche im laufenden Jahre in
Erotz - Wiesbaden Privat - Impfungen ausgeführt haben ,
werden unter Bezugnahme auf die § § 7 , 8 und 15 des Reichs -
Jmpfgesetzes vom 8 . 4 . 1874 ersucht , die hierüber geführten
Listen , soweit dies noch nicht geschehen ist , spätestens bis zum

kett zur Kenntms gegeben . Am gestrigen Tag wurde sie noch
einmal unterstrichen mit dem Hinweis , daß nach dem Willen
des Beauftragten für den Vierjahresplan die Gauleiter
und damit die P a r t e i für die Durchführung voll verant¬
wortlich find . Das ist deshalb der einzige richtige Weg , weil
nur der alte ungebrochene nationalsozialistische Kamvfgeist
über Bürokratismus und falsches Wirtschaftsdenken hinweg
in der Lage ist , wenn es sein mutz , über Nacht , die Ver¬
wirklichung von Projekten aus dem Boden zu stampfen .

Der Gauleiter gab dabei der Überzeugung Ausdruck , datz
feine Kreisleiter heute genau wie ehedem durch rücksichts¬
losen Einsatz der Person , das Werk vorwärts treiben . Was
menschenmöglich ist , wird dabei geschehen , um den Vier -
jahresplan umgehend und rasch im Gau Hessen - Nassau zu
vollenden , wie es nur irgend geht .

Die gestrige Tagung stand aber nicht nur im Zeichen der
Vefehlsausgabe und des Befehlsempfangs , sondern auch in
einer regen Aussprache untereinander , die es dem Gauleiter
möglich machte , di « schöpferischen Gedanken seiner Mit¬
kämpfer im Rahmen des Gesamtprogramms der Partei zu
verwerten und die grosse Linie so einheitlich zu gestatten ,
datz die Durchführung des Vierjahresplanes bei uns schon
jetzt in jeder Weise gesichert ist .

So wie die Partei im Ringen um die Macht von Sieg
zu Sieg geführt worden ist , so wird auch das Rhein -Ma ' n -
Gebiet in der Durchführung und Vollendung jenes gigan¬
tischen Werkes wieder mit an vorderster Stelle liegen .

gemeldet , hat der Reichsarbeitsminister im Benehmen mit
den zuständigen Ministerien einen Betrag von rund 2,8 Mill .
RM . zur Ausschüttung einer Sonderbeiehilfe für Klein¬
rentner zur Verfügung gestellt . In den Richtlinien des
Ministers wird betont , datz alle Kleinrentner die Sonder¬
beihilfe erhalten sollen . Bezüglich ihrer Höhe wird eine Ab¬
stufung nach der Zahl der Familienangehörigen empfohlen .
Dagegen soll eine llnterschiedsbenutzung der Beihilfe nach
anderen Gesichtspunkten nicht stattfinden . Im Hinblick auf die
Bestimmung , dass der Sonderzufchutz nicht zur Minderung des
Fürsorgeaufwands bestimmt ist , dürfen die Sonderbeihilfen
nicht zu einer Kürzung der Unterstützungsleistungen führen ,
die oh

fahren , sind diese Gerüchte völlig unbegründet . Für
die Renten aus der Sozialversicherung ist und bleibt matz¬
gehend das von der Regierung Adolf Hitlers im Jahre 1933
geschaffene Vers ich erungsrecht . Hiernach haben die
Versicherten , ihre Witwen und Waisen einen vor den Ver -
sicherungsgerichten verfolgbaren Rechtsanspruch auf
d i e R e n t e n . der unabhängig davon ist , ob der Berechtigte
bedürftig ist oder nicht . Die Höhe der Rente bestimmt sich
nach der Zahl und Höheder Beiträge .

Will also ein Versicherter für sich und seine Hinter¬
bliebenen recht hohe Renten erreichen , so tut er gut ,
freiwillig höhere Beiträge zu entrichten als
seinem Verdienst entspricht . Für die Zwecke der freiwilligen
Höherverstcherung stehen noch jenseits der Pflichtklassen be¬
sondere Beitragsklassen zur Verfügung , die sich bei der
Rentenberechnung , namentlich in der Angestelltenver¬
st ch eruna , günstig auswirken . Unternehmer , die über ihre
gesetzliche Pflicht hinaus noch freiwillig etwas Zusätz¬
liches für die Altersversorgung ihrer Gefolgschaftsmit¬
glieder tun wollen , können die Höherversicherung dadurch
fördern ^ dass sie die entstehenden Mehraufwendungen ganz
oder terlwerse übernehmen .

Noch zwei Wochen bis Weihnachten .

Fast möchte man es nicht für möglich halten , aber es
ist doch so : In zwei Wochen ist Heiliger Abend ! So
rasch vergeht die Zeit , so rasch eilen wir mit ihr , datz wir
uns kaum dessen bewuht sind , datz das Weihnachtsfest schon
io nahe rst . Dem Werktag sind wir verbunden , seinen Sorgen
und Arbeiten hingegeben , da achten wir nicht der kleinen
Dinge , di « uns am Wege blühen und Freude machen wollen

Kleine Dinge ? Fragt doch die Kinder , deren Herzen
Engst schon dem Fest entgegenschlagen ! Deren Augen der
Glanz der Erwartung , der Hoffnung , der Wünsche befeuert .
Krnder gehen jetzt in diesen Tagen durch die Stratzen der
Stadt « , die mit hellbeleuchteten und auf das Fest abqestimm -
ten Auslagen locken , Kinder sehen in die Märchenweltmr . die
dort vor ihnen aufgebaut sind , Kinderherzen errichten einen
Dom , den Dom des Glaubens an das Christkind Erinnern
wir uns unserer eigenen Kinderzeit , da dachten und fühlten
wir genau so . Jeder golden schimmernde Stern , jeder kleine
rotbackige Engel , jeder grüne Tannenzweig irgendwo lenk¬
ten unsere Gedanken der Weihnacht entgegen . Waren wir
verzaubert , weil uns das abendliche Geläute über der Stadt
tiefer krgrift , sangen diese Glocken nicht Lieder der Heiligen
Nacht ?

Wieder berühren diese Wochen vor dem schönsten der
Feste verwandte Saiten unserer Seele . Das ist es das uns
seltsam traurig und doch wieder feierlich stimmt : dass dann
erne alte Saite schwingt , die verschüttet war , datz dann
Melodien erwachen aus längst entschwundener Kindheit ,Melodien , die uns sagen , wie glücklich , wie selig wir waren
damals , m den Wochen vor Weihnachten !

Wiesbaden im Adventsschmuck .

Erfreuliche Beteiligung der Geschäftswelt .
Die Bemühungen des Wiesbadener Kur - und
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0UI £ *n Wiesbaden die hauptsäch¬

lichsten Geschäftsstraßen der Innenstadt nun in der Vorweih -
nachtszmt mit Adventskränzen zu versehen , haben einen
vollen Erfolg zu verzeichnen . Freudig ist die Anregung von
den Anwohnern und Geschäftsleuten dieser Strassen auf -
®̂ noimrl ? en ivorden und viele Stratzen haben nunmehr schon
ihre Adventskränze , die anderen folgen von Tag zu Tag , so
dass am kommenden ersten offenen Sonntag keine Strasse der
Wiesbadener inneren Stadt ohne Adventsschmuck fein wird .
Es war erfreulich festzustellen , wie auch in diesem Falle , und
besonders auch gerade die kleinen Geschäftsleute , bereit
waren , mitzuarbeiten und ihren Beitrag zur Schmückung
ihrer Strasse beitrugen . Wenn einzelne , und in diesem
«lalle gerade grössere Unternehmen , sich weigerten mitzu -
machen oder einen Beitrag zeichneten , der in keinerlei Ver¬
hältnis zu der Grötze und dem Umsatz ihres Geschäftes stand ,
dann find dies Gott fei Dank nur Ausnahmen . Aber auch diesen
mutz es einmal gesagt werden , datz ihre Haltung durchaus
nicht dem Gemeinwohl entspricht .

Wiesbaden im Adventsschmuck ! Es soll in diesem Lahre
nur rin Anfang sein , auf den wir in der Zukunft aufbauen
Hollen . Aber schon jetzt können wir feststellen , wie wirkungs¬
voll sich unsere Stadt in dem Schmuck der grünen Advents¬
kränze darstellt und wie diese geschlossene Ausschmückung auch
oerade bei unseren Kurgästen und den Besuchern aus unseren
Nachbarstädten Anerkennung findet . Es gilt darum alles
aufzubreten , um möglichst bald die einheitliche Ausgestaltung
zu vollenden . Wer seinen Beitrag noch nicht geleistet hat ,
möge dies gleich nachholen . Gemeinsame Arbeit führt zum
Erfolg und dient dem Wohl und Ansehen unserer Heimat¬
stadt und damit uns allen . Ganz abgesehen davon , datz wir
selbst bei dem Anblick der schön geschmückten Stratzen Stolz
und Freude empfinden .

Motorsportlehrgang des NSKK .

Die Motorgruppe Hessen

macht daraus aufmerksam , dass a m 12 . D e z e m b e r die An¬
meldefrist für den nächsten Lehrgang auf den Motorsport¬
schulen „ Hessen

" in Helsa bei Kassel und „ Westmark
" in Diez

a . d . Lahn , der vom 4 . 1 . bis 6 . 2 . 1937 stattsindet , abläuft .
Es können sich zur Teilnahme an einem Motorsportlehrgang
melden : Wehrpflichtige , die sich anlätzlich der Musterung für
mehrjährige Dienstzeit bei einer motorisierten Einheit ge -
m « I(bet haben oder Freiwillige , die unmittelbar bei einem
motorisierten Truppenteil ihre Anmeldung abgegeben haben .
Bei der Anmeldung zum Motorsportlehrgang ist eine Be¬
scheinigung des Wehrbezirkskommandos oder Wehrmelde¬
amtes , dass diese Voraussetzung bestätigt , einzureichen . An¬
meldung geschieht an die Motorgruppe Hessen , Frankfurt
a . M ., Lindenstrasse 7 . t

Wichtig für alle Schaffenden .

Unbegründete Gerüchte über Rentenansprüche .

Immer wieder taucht das Gerücht aus , dass die Sozial -
versicherten künftig nur noch Einheitsrenten und

auch diese nur noch beim Nachweis der Bedürftig¬
keit erhalten sollen . Wie wir von zuständiger Stelle er -

— Prüfung von Samariterinnen . Das Deutsche Rote
Kreuz beendete am 3 . d . M . seinen diesjährigen Herbstlehr¬
gang zur Ausbildung der weiblichen Hilfskräfte für den
amtlichen Sanitätsdienst unter Leitung von Oberstabsarzt
Dr . Strauch und Oberschwester Maria Kuhn . Der an¬
wesende Kreiskolonnenarzt Dr . Rull mann konnte den
25 Teilnehmerinnen ihr Können bestätigen . Diese wurden
sodann von der Kreisvereinsvorsitzenden Freifrau v . Krane
zu Samariterinnen ernannt und von der Kreisgruppen -
leiterin Frl . Schlosser auf den Führer und das Deutsche
Rote Kreuz verpflichtet . Am 7 . d . M . fand die Prüfung der¬
jenigen Samariterinnen statt , die im Laufe des Jahres durch
12wochiae praktische Arbeit im Städtischen Krankenhause und
anschliessenden Kursus ihr Wissen erweitert hatten . Erfreu¬
licherweise konnte ' der Kreiskolonnenarzt allen zwanzig
Samariterinnen der Zweiggruppen Wiesbaden und Biebrich
mitteilen , datz sie die Prüfung bestanden hätten . Diese
wurden hierauf zu Helferinnen ernannt .

— Frühere Auszahlung von Dienstbezügen zu Weih¬
nachten und Neujahr . Der Reichsfinanzminister hat be¬
stimmt , datz mit Rücksicht auf das Weihnachts - und Neu¬
jahrsfest die am 25 . Dezember fällig werdenden Dienstbezüge
der Angestellten und die Löhne für die Arbeiter des Reiches
am Mittwoch , 23 . Dez ., und die am 1 . Januar 1937 fälligen
Löhne für die Arbeiter des Reiches am Mittwoch , 30 . Dez . ,
gezahlt werden können . Die für diese Zahlungen erforder¬
lichen llberweisungen auf Konten oder rm Postwege dürfen
entsprechend früher getätigt werden .

— Nikolaus - Freude . Wie alljährlich , kam auch in diesem
Jahre wieder der Nikolaus ( Frau Astheimer ) zu einer
grösseren Zahl armer Kinder , um ihnen mit Hilfe von
Spenden gütiger Volksgenossen , eine Vorweihnachtsfreude
zu bereiten . Bei der Schlutzfeier in der Gaststätte „ Stim¬
mung

" in der Stiftstrasse waren nochmals rund 90 Kinder
anwesend . Gemeinsam gesungene Weihnachtslieder , Gedichts¬
und Musikoorträge aus dem Kinderkreis bereiteten die An¬
kunft des Nikolaus vor , der die Kinder gehörig ins Gebet
nahm , dann aber auch allerlei Überraschungen für sie bereit
hatte , die bei den Beschenkten grosse Freude auslöste .

— Speicher und Balkon find keine Kohlenkeller ! Eine
Unsitte ist hier in letzter Zeit eingerissen , die verdient ,
schnellstens wieder beseitigt zu werden . Nachdem der Reichs¬
lustschutzbund und seine Amtsträger unter grossem Aufwand
von Zeit und Mühe so ziemlich restlos Wiesbadens Häuser
entrümpelt haben , gehen nun vielfach Volksgenossen dazu
über , den gewonnenen Platz als Lager für Kohlen , Holz
und sonstiges Brennmaterial zu benutzen . Wenn die betref¬
fenden Volksgenossen nur ein wenig überlegen wollten , dann
müssten sie das Widersinnige ihres Tuns erkennen und sich
bewusst werden , welcher erhöhten Gefahr sie sich und ihre
Hausgenossen int Falle eines Brandes aussetzen . Auch die

Brandversicherung und die Feuerwehr dürften an der schnell¬
sten Beseitigung dieser Unsitte interessiert sein . Die Orts¬
gruppe Wiesbaden des RLB . hat ihre Amtsträger ange¬
wiesen , überall einzugreijen , wo auf Speichern oder Ballonen
Brennstoffe gelagert werden und dafür zu sorgen , dass alles
Brennmaterial dahin geschafft wird , wo es hingehört : — i »
den Keller !

Gauleiter Sprenger spricht .

Im kleinen Saal des Kurhauses in Wiesbaden rief
Gauleiter Sprenger am gestrigen Mittwoch die Eauamts -
leiter , die Kreisleiter und Kreispersonalamtsleiter zu¬
sammen .

Am Anfang der verschiedenen Referate betonte der Gau¬
leiter wie notwendig er die ständige dienstliche und kamerad¬
schaftliche Fühlungnahme zwischen ihm und seinen Amts -
und Kreisleitern erachte .

Besondere Sorgfalt erfähtt im Gau Hessen - Nassau
die Sicherstellung eines geeigneten Führernachwuchses
der Partei , ein Problem , das den Hoheitsträgern und ihren
zuständigen Amtsleitern als das wichtigste nahegelegt wurde .
Darüber hinaus unterstreicht die Einladung an die Kreis¬
personalamtsleiter den unbedingten Willen , der gesamten
Personalpolitik , sowohl in der Pattei als auch im öffentlichen
Leben erhöht « Bedeutung zu schenken , also keine Personal¬
verwaltung , sondern aktive Personalpolitik zu betreiben ,
wobei der zuständige Hoheitsttäger entscheidend ist und
bleibt . Die Partei lenkt und leitet von hoher Warte den
Staat , und es darf deshalb kein Gebiet geben , das nicht
ihre Domäne ist .

Das Schwergewicht der umfangreichen Tagung lag jedoch
auf dem Beginn und der Durchführung desVierjahres -
plane s . Durch verschiedene Ausführungen war bereits
die Stellungnahme des Gauleiters einer breiteren üffentlich -

..... - Kürzung der Unterstützungsleistungen führen ,
jnebies nach fürsorgerechtlichen Grundsätzen zu ge¬

währen sind . Sie müssen vielmehr neben diesen Leistungen ge¬
geben werden . Die Sonderbeihilfe gehört auch nicht zu den
Fiirsorgekosten , für die der Unterstützte dem Fürsorgever¬
band gegenüber ersatzpflichtig ist .
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— Kurhaus . Am Samstag dieser Woche wird im großen
le des Kurhauses Heinz Schneider eingehend an

Hand zahlreicher Lichtbilder über : „ Wintertage im
Allgäu

"
berichten .

SCWHHÄUS

Nord - West

Niedertreter 160
für Damen . schon zu am

Niedertreter 190
für Herren . schon zu AM |

Umschlagschuhe 495
....... schon zu AM ■

Schnallenstiefel 30
für Damen schon zu StM W #

Schnallenstiefel _
für Kinder 190
Gr . 25 — 30 . . schon zu SIM I

* Die drollige Micky - Maus gab im Ufa - Palast zur
Kindervorstellung wieder einmal eine Gastrolle und sie
wurde dabei von den Buben und Mädels mit großem Jubel
begrüßt , zeigte sie sich doch in vielerlei Trickfilmen . Mit
ihrer angeborenen Pfiffigkeit hielt sie sogar einen Riesen , in
besten Burg sie sich verirrt hatte , zum besten . So erfüllte
bald Jauchzen und Lachen das Theater , denn die Kinder
freuten sich außerordentlich übet die komischen Botgänge auf
der Leinwand . Und als gar die vielen Tiere des Waldes in
grotesken Sprüngen herbeieilten , um in der Arche Noah
Platz zu finden , da wollten die Plappermäulchen gatnicht
mehr still stehen . Es gab ein unaufhörliches Fragen und
Rufen , denn sobald die Kinder wieder ein neues , ihnen be¬
kanntes Tier entdeckt hatten , riefen sie laut seinen Namen .
So verlief die Kindervorstellung seht lebhaft . Die bunten
Tonfilme wurden nicht weniger bejubelt . Als dann zum
Schluß der Weihnachtsmann auf der Leinwand erschien , und
für die guten und artigen Kinder einen großen Tisch auf¬
baute , aus dem um Mitternacht die Püppchen lustig einher¬
tanzten , da strahlten die Kinderaugen , in denen sich die Vor¬
freude auf das Weihnachtsfest spiegelte .

Hus dem Vereinsleben .

— Berkehrsimfälle . Am Mittwoch um 10 Uhr stießen
Ecke Schwalbacher - und Ftiedttchstraße ein Personenkraft¬
wagen und ein Radfahrer zusammen . Der Radfahrer kam
zu Fall und trug leichte Verletzungen davon . — Auf der
Kirchgaste stieß gegen 16 .15 Uhr ebenfalls ein Personen¬
kraftwagen mit einem Radfahrer zusammen , wobei das
Fahrrad leicht beschädigt wurde . — Gegen 18 Uhr wurde
eine Fußgängerin auf der Kreuzung Goethe - und Bahnhof¬
straße von einem Radfahrer angefahren und am linken Fuße
leicht verletzt . — An der Eae Kaiser -Friedrich -Ring und
Rüdesheimer Straße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Radfahrer Das
Fahrrad wurde leicht beschädigt .

— Otto Höfer , der Wiesbadener Komponist , hat ein
neues Chorwerk vollendet : „ Sommersonntag am
Rhein

" für Sopran , Bariton , Männerchor und Orchester ,
das mit über 100 Mitwirkende am Samstag , 12 . d . M ., im
Kasino seine Uraufführung erlebt .

— Nassauisches Landesmuseum . Freitag , 11 . Dez .,
20 .15 Uhr , hält Dr . F i l l einen Lichtbildervortrag mit dem
Thema : „ Bau und Entwicklung des Flugapparates der
Vögel

"
. Der Eintritt ist frei .

— Weihnachtsmärchen im Deutschen Theater . Als dies¬
jähriges Weihnachtsmärchen gelangt am 12 . Dezember , nach -
mittags 3 Uhr : „ Die Prinzessin als Eänsemagd

"

zur Aufführung . Die Verfasterin , Erica Erupe - Lörcher ,
in Wiesbaden bestens bekannt durch die in den beiden letzten
Jahren mit großem Erfolg aufgeführten Weihnachtsmärchen
„ Prinzessin Herzlieb

" und „ Prinzessin Flunkerli
" wird der

Erstaufführung beiwohnen . Inszenierung : Paul Breitkopf ,
musikalische Leitung : Werner Wemheuer , Tänze : Hedi
Döhler , Bühnenbild : Friedrich Schleim , technische Gestaltung
des Bühnenbildes : Anton Dauer , Kostüme : Theodor Lankers .

Frankfurter Getreidegroßmarkt .

Frankfurt a . M ., 9 . Dez . Das Geschäft blieb allgemein
klein . Das Weizenangebot hat noch keine wesentliche Zu¬
nahme erfahren , während Roggen ausreichend zu haben ist .
Mangels entsprechenden Angebots ist das Braugerstengefchäst
ruhig , auch Hafer , Futter - und Jndustriegersten haben aus
dem gleichen Grund kaum Umsätze . Am Mehlmarkt blieben
feinste Weizenmehle gefragt . Für Futtermittel ist die Lage
unverändert . Es notierten ( Getreide je Tonne , alles übrige
je 100 Kilogramm ) in RM . : Weizen ( W 13 ) 211 , ( W 16 )
214 , ( W 19 ) 218 , ( W 20 ) 220 , Roggen ( R 12 ) 174 , ( R 15 )
177 , ( R 18 ) 181 , ( R 19 ) 183 Großhandelspreise der Mühlen
der genannten Preisgebiete . Futtergerste — , Braugerste — ,
Futterhafer . Weizenmehl , Type 790 ( W 13 ) 28 .20 , ( W 16 )
28 .30 , ( W 19 ) 28 .30 , ( W 20 ) 28 .65 , Roggenmehl , Type 997
( R 12 ) 22 .45 , ( R 15 ) 22 .80 , ( R 18 ) 23 .30 , ( R 19 ) 23 .50 plus
0 .50 Frachtausgleich . Weizenfuttermehl 13 .60 . Weizenkleie
kW 13 ) 10 .75 , ( W 16 ) 10 .90 , (W 19 ) 11 .10 , ( W 20 ) 11 .20 ,
Roggenkleie ( R 12 ) 9 .95 , ( R 15 ) 10 .15 , ( R 18 ) 10 .40 , ( R 19 )
10 .50 Mühlenfestpreise ab Mühlenstation . Sojaschrot — ,
Palmkuchen — , Erdnußkuchen — . Treber 16 .75 , Trocken¬
schnitzel — , Heu lose — , ditto drahtgepreßt — , Weizen - und
Ro

^genstroh , drahtgepreßt oder gebündelt — . Tendenz :

Barbara - Fest . Die Fußartilleristen - Vereinigung
„ Eeneral -Feldzeugmerster " Wiesbaden ( E . V .) hatte ihre
Angehörigen am vergangenen Samstag zum Barbara -
Fest versammelt . Der Vereinsführer , Kamerad Eisele ,
entbot den Willkommengruß . Der Waffenringführer ließ
Gruße übermitteln , ebenso der Landesverbandsführer . Der
Regimentsringführer , Oberstleutnant a . D . Schmidt ern¬
tete für seine kurzen , von Humor getragenen Worte lebhaften
Beifall . Kamerad Eisele legte die weitere Abwicklung des
Programms in die bewahrten Hände von Kamerad
A . O st e r h a u s . Dieser brachte nach einigen musikalischen
Darbietungen der vortrefflichen Hauskapelle Ernstes und
Heiteres von der „ Heiligen Barbara und der Artillerie "

zu
Gehör . Der Vereinsführer nahm die Auszeichnung der
Kameraden Dr . Finck , Giese und Schwarz mit dem Waffen¬
ring - Ehrenzeichen 2 . Kl . vor . Der zweite Teil des Abends
brachte Musikstücke und zwei von Frl . Erna Neumann
gesungene Rheinlieder . Das gemeinsame Absingen be¬
kannter Soldatenlieder trug zur Hebung der Stimmung bei .
Den Höhepunkt erreichte diese mit den Darbietungen des
Vortragskünstlers A . Ellenbeck . So erreichte die Vor¬
tragsfolge ihr fröhliches Ende kurz nach Mitternacht . Der
anschließende Tanz hielt jedoch alt und jung , Militär und
Zivil , in fröhlicher Kameradschaft noch einige Stunden zu¬
sammen .

Bienstädt .

Silberne Hochzeit . Das Fest der silbernen Hochzeit be -

ßn heute , Donnerstag , die Eheleute Schlossermeister Karl
3ring und Frau Lina , geb . Herzer , Montzstratze .

Wiesbadener Lichtspiele ,

Wiesbadener Vororte .

Dorheim .

Feierstunde der NS . - Frauenschast . Die hiesige NS .-
Frauenschaft hielt , in der „ Krone " eine sehr zahlreich be¬
suchte A d v e n t s f e i e r ab , die wegen ihrer sinnvollen
Ausgestaltung bei allen Teilnehmerinnen großen Eindruck
hinterließ . Das obere Sälchen zierte ein in der Mitte auf -

i . gehängter großer Adventskranz , reich mit Tannenzapfen be¬
hangen . Sämtliche Tische waren mit Tannengrün geschmückt
und erstrahlten im Licht der Kerzen . Eingangs der Feier
wurde ein weihnachtliches Lied gesungen . Die Frauenschafts¬
leiterin Roßmüller ging nach ihrer Begrüßung auf de » tiefen
Sinn der deutschen Adventszeit ein , die die Menschen in Er -

B Wartung des Christfestes freudig stimme . Von zwei Mädels
des BdM . wurden Gedichte und Lieder unter Violin -
hegleitung vorgetragen . Viel Interesse und Beifall wurde
auch den Erzählungen über die deutschen Gebräuche der
Advents - und Weihnachtszeit gezollt . Das gemeinschaftlich
gelungene Weihnachtslied „ Stille Nacht

" bildete den Ab -
Muß der schön verlaufenen Feierstunde . Anschließend ver¬
brachte man noch einige Zeit bei Kaffee und Kuchen . Die
NS .-Frauenschafi beteiligt sich auch dieses Jahr wieder
eifrig für das Winterhilfswerk .

Sonnenbeng .

Kleintierziichteroerein . Im „ Nassauer Hof
"

( Bef . R .
Jung ) hielt der Kleintierzüchterverein Mesbaoen - Sonnen -
berg eine Versammlung ab , in welcher der Vereinsführer
Etz den Mitgliedern für ihre Mithilfe und Beteiligung bei
der Kreisschau seinen Dank aussprach . Zwei neue Mitglieder
wurden aufgenommen . Als Erfolg für die Züchter hob der
Vereinsführer die erfreuliche Tatsache hervor , daß eine statt¬
liche Anzahl Sonnenherger Züchter die Rote sg . 1 erringen
konnten . Es sind dies : Jos . Balles , Paul Lautz , Kail Kunz ,
Ludwig Becht , Karl Ney , Karl Wagner und Otto Keil .

Hambach . .

Kreiskaninchenschau . Dem Kleintierziichteroerein Wies -
baden - Rambach wurde die Kreiskaninchenschau übertragen .
Mit großem Eifer ist der Rambacher Kleintierzüchteroerein

t dabei , die Schau vorbildlich auszugestalten . Die Vorberei¬
tungen find größtenteils beendet .

Nr . 338 . Seite 7 .

Bekanntmachungen

NSG . „ Kraft durch Freude "
.

Wintersportfahrten .

r . Die NSG . „ Kraft durch Freude "
führt bei günstigen

Schneeverhaltnissen jeweils Mittwochs , Samstags und an
Sonn - und Feiertagen Omnibusfahrten nach dem Feld¬
berg i . T . ( Rotes Kreuz ) durch . Abfahrt 8 uhr Neues
Museum . Teilnehmerkarten und Jahressportkarten Luisen -
straße 41 ( Laden ) , Tel . 59641 . Die Teilnahme ist auch Aus -
fluglern und Wanderern zu empfehlen .

Unter meinem

Dcutsdicn KuiWwcrDc
Japan - u . Chinawaren finden Sie die einfachsten u .

auserlesensten Weihnachtsgeschenke vielseitiger Art

Echte Teeservice löteilig von 16 . 75 RM . an .
Reiche Auswahl in Kimonos und Morgenröcken
bis zu den größten Weiten .

Selma Wclnrkh Ecke Wilhelm - u . Taunusstr .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Freitag !
Berlin : 14 .15 Unterhaltungskonzert . 16 .30 Aus der

Welt des Sports . 17 .00 Musik von Mozart und Schubert .
19 .20 Musik von Domzetti . 20 .10 Klaviermusik . 20 .30 Dritte »
Fiedler - Konzert .

Breslau : 12 .00 Schlesische Komponisten . 16 .20 Klavier¬
musik . 17 .00 Orchesterkonzert . 19 .00 Kinderlieber deutscher
Meister . 20 .10 „ Petermann fährt nach Madeira "

. Volksstück .
Hamburg : 12 .10 Konzert , 14 .20 Musikalische Kurz¬

weil . 15 .20 Kammermusik . 17 .30 Aus norddeutschem Kunst¬
schaffen . 18 .00 Orchesterkonzert . 19 .00 Rund um die Liebe .
20 .10 „ Franz von Lenbach "

. Charakter - und Lebensbild .
21 .00 Die Klang -Palette . 22 .30 Bilder einer Ausstellung
v . Mussorgski .

Köln : 12 .00 Musik zur Werkpause . 13 .15 Konzert . 16 .00
Zwei Stunden Plauderei und Musik . 18 .00 Unterhaltungs¬
konzert . 20 .10 Soldaten — Kameraden . 22 .30 Die Bühne .

Königsberg : 15 .15 Rätselfunk . 16 .00 Schallplatten .
17 .20 Dichtungen . 17 .35 Flachs und Lein . 19 .20 Lieder und
Gedanken . 20 .10 Sinfoniekonzert . 21 .15 Bewährte Haus¬
mittel aus der poetischen Apotheke .

Leipzig : 12 .00 Musik für die Arbeitspause . 13 .15
Konzert . 16 .00 Schallplatten . 17 .40 Die Ausbeutung des
Führerbegriffes . 18 .00 Konzert . 20 .10 Heut

'
tanzen wir .

München : 12 .00 Konzert . 16 .50 Musik von Thuille .
18 .00 Unterhaltungsmusik . 19 .00 Kammermusik . 19 .45 Hinter
Pflug und Schraubstock . 20 .10 „ Herz über Bord "

. Operette .
22 .30 Vom ewig Deutschen .

Saarbrücken : 14 .10 Eins ums andere . 19 .00 Feier¬
abendmusik . 19 .45 Die Geißel der Menschheit . 21 .00 „ Aufstand
hinter Eisbarrikaden "

. Hörspiel .
Stuttgart : 12 .00 Konzert . 18 .00 Schallplatten . 19 .00

15 . Offenes Liederfingen . 19 .30 Musik für Cello und Gitarre .
20 .10 Buntes Konzert . 21 .00 Ehr . D . Grabbe . „ Scherz ,
Satire , Ironie und tiefere Bedeutung

"
. 22 .30 Unterhaltungs¬

konzert . 24 .00 Schallplatten .

Weitere Zunahme der Rundfunkhörer .

Am 1 . Dezember 1936 betrug die Gesamtzahl der Rund¬
funkteilnehmer im Deutschen Reich 7 937 907 gegenüber
7 757 265 am 1 . November . Im Laufe des Novembers ist mit¬
hin eine Zunahme von 180 642 Teilnehmern ( 2,33 % ) ein¬
getreten . Unter der Gesamtzahl am 1 . Dezember befanden
sich 550185 gebührenfreie Anlagen .

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
und das „ Unterhaltungsblatt

" .

• FINK & CO . , KIRCHGASSE 52 •
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Fische

Gew . Stockfisch

Diese Woche besonders preiswert

Lebendfrische Bresem
nach Größen

Echter Steinbutt , 1— 2 kg schwer SSH

38 . oo

Grabenstr . 16 Moritzstr . 28 Wörthstr . 24

27591

Fischkochbücher gratis I

Bismarckring 2/6 . F . 23515

Kabeljau

NORDSEE Besuchen Sie auch einmal

Michetsbepg 1

la Kabeljau */ , Fisch o . Kopf
fff Seelachs */i Fisch o . Kopf

Ostsee - Dorsch , ohne Kopf

Hechte , Schleie
Maränen (Blaufelchenart )

Zander , nach Größen . .

Sessel
Weide ,
bequeme Form

Blumenständer
praktForm , Q
feststellbare | X >
Räd ., rot lack .^ Lv -/ »«.

Radio - Tisch

Buche "ü 1

gebeizt . . B I

Arbeit

gibt Brot

Polstersessel
mit Feder¬
kante ge -

rj a
arb ., aparte V / fi
Form . . .

Papier - Hack
Rheinstraße 41

Ecke Luisenpiatz

Dielengarnitur
in rot und lind lack ,Tisch
6O0,2Sess ., $ xpe
Sitz gepol - < /
Stert , kompl . U V «OM

*. sind immer billig
M wenn Sie diese Sorten kaufen ,

bei denen der Fang z . Z .
am besten ist .

Heute frisch , gut und billig ! !

Im Eckladen die vielen Geschenke

In der Weihnachts - Stube

die Engel - und Krippenschau

Verkaufsstelle der
ZentRa -Ohren

MichelsberglS
1 . Etage

Kein Laden

Viele schöne Weih¬

nachts - Geschenke

finden Sie preis¬
wert und in großer
A uswahl in unserer

geschmackvollen ,

modernen Spezial¬
abteilung i . Il . Stck .

AngezahlteWare
wird gerne zurück¬

gelegt

35 - 60

j so
. 0 . 80 — 1. 20

Aphr FicdlP heiß aus d . Pfanne
UCU1 ■ 1 ÖU1V zu jed . Tageszeit

Für den Abendtisch große Auswahl in :

Geräuchert , und marinierten Fischen

Fischkonserven
Sie werden gut und billig bedient in

Korbtisch
Peddigrohr
Natur , 50 cm 0

Servierwagen
mit großen ^ A
Räd . , zwei - |
farbig lack . JLTX «

Die gute Uhr
zum

Weihnachtsteste

Uhrmachermeister

■Jgät . *•

• • • • • • • • eeeeeeeeeeeee

Vorteilharte Bezugsquellen
sucht und findet die Hausfrau
immer im Anzeigenteil des

Wiesbadener Taablatt ’s

MMNHMHHMIHM

Bekanntmachung !
Am Dienstag , den 15 . Dezember 1936 . 15 Uhr

bringen wir in unserem Verwaltungsgebäude ,
VILcherftr . 12 , Mittelbau 1 . Stock : Mehrere Stücke
Herren - Mantelstoffe in bester Qualität öffentlich
meistbietend zur Versteigerung . Die Stoffe können
vorher befichtigt werden . Der Zuschlag erfolgt nur
gegen Barzahlung .

Wiesbaden , den 9 . Dezember 1936 .
Der Vollstreckungsbeamte

der Allgemeinen Ortskrankenkasse

__________________________ Wiesbaden ._________

Erkältet ? Husten Sie ? ^

G dann in

\ R. BrosinskysBahnhof .Drogerie
r Bahnhofstraße 13 / Ruf 24944

/ Hier finden Sie die bew. Linderungsmittel

vorm . S . Blumenthal & Co . — Wiesbaden , Kirchgasse 39 - 41

Durchgehend geöffnet

Tel . 28361/2 27590

blutfrisch und reinschmeckend

fff Goldbarsch , 1/1 Fisch o . K . , % kg 40

Fischfilet Sä1 ?“
. 30 70

la Schellfisch , Kabeljau 1 im Ausschnitt
Seehecht und Heilbutt / küchenf . geputzt

Merlans — Schoßen — Rotzungen
Limandes — Seezungen — Steinbutt

stets frisch zu Tagespreisen .

--- für rechnende Hausfrauen

--- die sparen wollen — müssen

--- aber doch Qualität wünschen

In der Weihnachtsdose ein prak - =

Hü tisches und schönes Geschenk W

Kaffee - A 1
^ - . ; Michels -

Rösterei jJL berg 9

Für Ihr Kind

Jein

ersehntes Geschenk

Rollschuhe , Schlittschuhe ,

Laubsägen und Metallbau¬

kästen . Zum Basteln Werk¬

zeug und Eisenwaren

UNG Kirchgasse 47

vom 8 . bis 12 . Dezember 1936 in unserem Ge -
schäftslokal , Bismarckring 6 , besuche » .

Fortschrittliche Hausfrauen nehmen die Gelegenheit wahr , sich
von einer Spezialkraft der Miele -Werke unverbindlich zeigen zu
lassen , wie aus dem gefürchteten Waschtag ein Freudentag wird .

Nickolai u . Dietinann

HWstMIl !

Schwanke
'

s

Mehl
bedeutet eine Erleichterung

der Weibnachtsbäckerei ,
denn durch

nochmalige Siebung
in meinem Geschäft

wird es zart und locker und
läht sich daher besonders leicht
verarbeiten , gleichzeitig ist es

hygienisch einwandfrei .
Kür Feingebäck und Kuchen

Weizenauszug 99
Type 405 500 Gramm “ “

Weizen - Auszug - 91
Puder 500 Gramm . .

Hefe stets frisch
Backpulver . . . 3 Beutel 20
Vanillin - Zucker . 3 Beutel 9

Reue Sultaninen 96
500 Gramm 44 , 34 und

Reue Korinthen 500 g 36
Reue Haselnuhkerne 500 g 97

Kunsthonig 500 -g - Pak . 44
Zitronat 125 ", 28 . Orangeat 26

Blockschokolade 500 g 1 .10
Weit . Zutaten gleich preiswert

SWM w
Schwalbacher Str . 59 , Del . 27414

Der Direktor Saus Scheuer , zuletzt wohnhaft
gewesen in Wiesbaden , Gutenbergplatz 1 , z . Zt . in
Esch für Alzette ( Luxemburg ) , geboren am
28 . Januar 1893 in Alzey ,
wird angeklagt :

im Jahre 1933 in Wiesbaden Steuerflucht
begangen zu haben , indem er als Angehöriger
des deutschen Reiches in der Zeit vom 31 . 3 . 1931
bis 1 . 1 . 1935 seinen inländischen Wohnsitz auf¬
gab , und die dadurch am 30 . 5 . 1933 fällig
gewordene Reichsfluchtsteuer in Höhe von
32 .050 RM . nicht entrichtete .

Vergehen nach 88 1 . 3 , 4 , 5 , 9 der Reichsflucht¬
steuervorschriften vom 8 . 12 . 1931 — RGBL . L
S . 731 in der Fassung der Verordnung vom 23 . 12 .
1932 — RGBL . I . S . 571 , 572 — und des Gesetzes
vom 18 . 5 . 1934 — RGBL . I . S . 392 —

Der Angeklagte wird hierdurch zur Hauvtver -
bandlung vor dem Schöffengericht in Wiesbaden am

7 . Januar 1937 , vormittags 9 Uhr Zimmer 15 ,
geladen . Er wird darauf hingewiesen , das ? auch im
Falle seines Ausbleibens die Hauptverhandlung
stattfindet und das Urteil vollstreckbar ist .

Wiesbaden , den 8 . Dezember 1936 .
_______ Der Oberstaatsanwalt bei dem Landgericht ,

Am 16 . Dezember 1936 , vormittags 9 % Uhr
wird an der Eerichtsftelle . Gerichtsstrahe 2 . 1 . Stock ,
Zimmer 61 , das in Wiesbaden , Wagemannstrahe 23
und Erabenstrahe 22 , belesene Hausgrundstück
zwangsweise versteigert . Eigentümer Rentner
Jakob Eduard Jenner in Milwaukee .
___________________ Amtsgericht 6a I Wiesbaden .

Am 16 . Dezember 1936 . vormittags 10 Uhr wird
an der Gerichtsstelle , Gerichtsstrahe 2 . 1 . Stock ,
Zimmer 61 . das ist Wiesbaden . Frankfurter Str . 10 ,
belesene Wohnhaus ufw . zwangsweise versteigert .
Eigentümer Witwe des Gastwirts Franz Holthaus ,
Mathilde , geb . de Witt , in Wiesbaden .
___________________ Amtsgericht 6a 1 Wiesbaden .

Am 16 . Dezember 1936 , vormittags 10 K- Uhr
wird an der Eerichtsstelle , Gerichtsstrahe 2 . 1. Stock ,
Zimmer 61 , der in Wiesbaden - Biebrich belesene
bebaute Hofraum mit Hausgarten , Rheingauer
Strahe 34 . zwangsweise versteigert . Eigentümer
So . Wilhelm Bach & Co ., offene Handelsgesellschaft ,
in Wiesbaden .

Amtsgericht 6a I Wiesbaden .

Wenn Vater waschen müßte . . .

dann würde er bestimmt die “

Miele - Wasch Vorführung

-#

FILET

MW
M Das ist
ein Geschenk,das

lange Freude
bereitet !

iHj
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Aus Gau und Provinz .

Gauleiter Sprenger
fordert Arbeiterwohnstättenbau .

Taunus und Main .

die Inangriffnahme eines weiteren

:r ,
leit

Meister Reineke hat Sorgen

Mär ;

und sie hat es fertig gebracht , das ; die
Siedlungen im Gau mustergültig aus -

rung übernommen ,
bisher erstandenen
gefallen sind .

Schon lange ist

Volksernührung aus deutschem Boden .

Richtlinien für die Verbrauchslenkung auf dem Gebiete der Ernährung

Ein gefährliches Enttätowierungsmittel .

— Kassel , 9 . Dez . Um bei sich eine kleine Tätowierung
an der rechten Hand zu entfernen , hatte sich ein Invalide
aus Berlin ein in einer Zeitschrift angebotenes Entfernungs¬
mittel senden lassen , das aus zwei kleinen Fläschchen mit
einer milchigen bzw . einer klaren Flüssigkeit bestand . An¬
statt die Hilfe eines Arztes in Anspruch zu nehmen , ver¬
suchte der Mann durch wechselndes Einreiben beider Mittel
die Tätowierung zu beseitigen . Er mußte jedoch auf ärzt¬
liche Anordnung hin mit einer schweren Blutvergiftung von
der Sanitätshäuptwache in das Landeskrankenhaus trans¬

portiert werden . Da auch mehrere Sehnen bereits an¬

gefressen waren , wurden die beiden Fläschchen beschlagnahmt .

Riesenprojette im Gau Hessen -Nassau .

Frankfurt a . M ., 9 . Dez . In der Aula der Johann -Wolf -
gang - Goethe - llniversität veranstaltete kürzlich der Verband
Hessischer Wohnungsunternehmen eine große Kundgebung
für den Arbeiterwohnstättenbau , auf der Gauleiter und
Reichsstatthalter Sprenger das Wort ergriff . Der Gauleiter
forderte vor allen Dingen die Schaffung von billi¬
gen und gesunden Wohnungen . Der Mangel an
Wohnungen an sich sei nicht so schwer ins Gewicht fällend ,
viel größer und viel unheilvoller sei der Mangel an wirk¬
lich billigen und für den Arbeiter erschwingbarer Wohnun¬
gen . Bei der Schaffung von neuem Wohnraum sei vor allen
Dingen die Heimstättensiedlung zu bevorzugen , denn
sie sei gewöhnlich mit einem Stück Boden versehen , das der
Arbeiter in seiner Freizeit bearbeiten könne , wodurch er sich
eine zusätzliche Lohnerhöhung schaffe . Der Gauleiter und der
Leiter des Hauptverbandes deutscher Wohnungsunternehmen
D o e t s ch wiesen weiter darauf hin , daß es außerordentlich
wichtig sei , schon jetzt die Vorbereitungen zu treffen , um für
das im Jahre 1939 einsetzende große Wohnungsbau - und
Siedlungsprogramm gerüstet zu sein .

Im Gau Hessen - Nassau ist alles geschehen , was in den
letzten Jahren unternommen werden konnte . Durch ihr Gau¬
heimstättenamt hat die Partei im Siedlungswerk die Füh -

größercn Projektes von mindestens 5000 Wohnungsein¬

heiten geplant ,

aber es fehlte seither an den notwendigen Trägergesellschaf¬
ten ; die Baugenossenschaften werden diesen Mangel jetzt bald

beseitigen . Zur Vervollständigung der Organisation und um
diese schlagkräftiger einsetzen zu können , ist jetzt der Verband

Hessischer Wohnungsunternehmen , der die Gaue Hessen -

Nassau , Kurhessen und das Saarland umfaßt , von Kassel nach
Frankfurt a . M . verlegt worden . Der Verband umfaßt 160

Baugenossenschaften und verfügt über ein Kapital von über
300 Millionen RM .

Kind im Rhein ertrunken .

. = Braubach a . Rh ., 9 . Dez . Ein Sjähriges Kind aus
iBacharach stürzte beim Spielen in den hochgehenden Rhein

und ertrank vor den Augen seiner entsetzten Spielkameraden ,
; ehe Hilfe gebracht werden konnte . Die Leiche ist trotz eif -

f eigen Suchens noch nicht geborgen worden .

! ! Johannisberg i . Rhg ., 9 . Dez . Der Winzer -
Verein verkaufte feine gesamten Bestände an 1935er und

1936er Weinen , und zwar 12 Halbstück 1935er zu 450 RM .
und 50 Halbstück 1936er zu 340 RM . je Halbstück .

Rhein und Mosel .

Januar : Schweinefleisch , Gänse , Fische , Kohlarten , Wurzel¬
gemüse , Obst - und Gemüsekonserven .

Februar : Schweinefleisch , Fische , Kohlarten , Wurzelgemüse ,
Obst - und Gemüsekonserven .

März : Schweinefleisch , Kohlarten , Wurzelgemüse , Obst - und
Gemüsekonserven .

Rheingauer Sammelergebnisse .

) ( i . Rhg . , 9 . Dez . Am „ Tag der nationalen
Solidarität gingen ein : in N i e d e r w a l l u f 105 .50 RM .
in Erbach 131 .35 RM . , in Geisenheim 420 .59 RM .,
in Johannisberg 104 .70 RM . und in Aßmanns -
Hausen 86 .45 RM . Sämtliche Ergebnisse sind Höher als
Sie des Vorjahres .

Euter Erfolg der Weinwerbung .
r

™
m Oestrich i . Rhg . , 9 . Dez . Auf einem Heimatabend in

Lestlich teilte Bürgermeister Koch mit , daß die Wein -
werbung . die die Gemeinde bei allen Gelegenheiten und An¬
lässen betrieben habe , von gutem Erfolg

'
begleitet gewesen

- fei . Er erinnerte dabei an die Propaganda
'

und den Um¬
satz auf dem rhein - mainischen Weinmarkt in Mainz und

vor allem an den Verkauf von Patenwein . Insgesamt wur -
: den 106 Halbstück Oestricher Wein in die Wei

'
npatenstädte

. verkauft . Aber nicht allein mit der Werbung sei es getan ,
Zandern jeder müsse mithelfen und beisteuern , die Sorgen der

Winzer zu lindern .

Bon den alten Rheingauer Soldaten .

) ( Mittelheim i . Rhg . , 9 . Dez . Unter dem Vorsitz von
Remerförster Ph . S a l z i g - Eltville tagte am vergangenen

[Sonntag der Kreisverband Rheingau des
-deutschen R e i ch s k r i e g e r b u n d e s ( Kyffhäuserbund )
[in Mittelheim . Bei der Tagung wurde der Kameradschaft
Eltville für ihre besten Leistungen bei den diesjährigen'
Schießwettkämpfen des Kreisverhandes der Meisterschafts¬
titel für 1936 zugesprochen . Als Anerkennungspreis erhielt

ne Urkunde und 500 Patronen . Die Meisterschützen von
4936 sind : in Klasse 1 : Anton Hop - Oestrich , in Klasse II :
Franz Vogt - Hattenheim , und in Klasse III : Ph . Egert - Hall -
garten . Für gute Schießleistungen erhielten Auszeichnungen

[die Kameraden : Julius Alt und Josef Altenkirch ( beide
Niederwalluf ) , Vinzenz Blank - Johannisberg , M . Dietrich -
[Kiedrich , W . Friedrich - Eltville , Johann Klein - Johannis -
Hera , Georg Kurz - Hallgarten , Karl Monreal - Eltville , Ph .

k Sal .ig - Eltville , A . Stteth - Hallgarten und Toni Wilhelmi -'
Oestrich . — Für langjährige Bemühungen um die Förde¬
rung des Fechtwesens wurde Kreisfechtleiter Andr . Kilian -
Eeisenheim durch die Deutsche Krieger -Fechtanstalt zum
Landesfechtmeister ernannt . — »Im Anschluß an die Tagung

lief ein Film mit den Vorführungen der Wehrmacht aus
dem Parteitag 1936 und der Kyffhäuser -Film „ Im gleichen
Schritt nd Sritt “

. Die Tagung war getragen von dem
(Seift erprobter Soldatenkameradschaft .

bei der Fett in jeder Form eingespart . wird , zumal der Fett¬
verbrauch in der Nachkriegszeit ohnedies stark angestiegen
ist und den hohen Vorkriegsverzehr je Kopf der Bevölkerung
erheblich überschritten hat .

Die in Brot , Kartoffeln und Zucker enthaltenen Niihr -

wetteinheiten haben außerdem den Vorzug besonderer Billig¬
keit . Wie nachstehende Tabelle zeigt , decken sie die Hälfte des

gesamten Kalorienbedarfs , beanspruchen aber nur ein Viertel
der Ernährungskosten .

Unter Berückfichtigung der Einfuhrlage und der

heimischen Erzeugungsmöglrchkeiten kann man die Nahrungs¬
mittel in drei Gruppen teilen , je nachdem , ob ihr Verbrauch

verstärkt , beibehalten oder vermindert werden soll .
Volkswirtschaftlich erwünscht ist : ein verstärkter

Verbrauch an : Kartoffeln , Zucker , Marmelade , ent¬

rahmter Milch , Quark , Graupen , Grütze , Haferflocken , Sago ,
Kunsthonig , Buttermilch , Harzer und Limburger Käse , ern -

heimischem Gemüse , Fischen , Hammelfleisch , Kaninchenfleisch .
Ein gleichbleibender Verbrauch an : Brot - und
Backwaren , Mehl , ^Schweinefleisch , Wild , Geflügel , Eiern ,
Reis , Kakao , Obst , Südfrüchten , Erbsen , Bohnen , Linsen ,
Vollmilch , Trockenobst Honig . Ein verminderter Ver¬

brauch an : Rindfleisch , Kalbfleisch , Butter , Schmalz , Speck ,
Margarine , Speiseölen und «fetten , Buchweizen , Hirse , Ein -

fubrgemüse , insbesondere eingefiihriem Frühaemüse , Fettkäse .'
Nun steht aber nur ein Teil der Nahrungsmittel

( darunter allerdings die wichtigsten wie Brot , Kartoffel ,
Nährmittel , Zucker u . a .) das ganze Jahr in gleichmäßigen
Mengen zur Verfügung . Bei anderen unterliegt die Pro -

duttion jahreszeitlichen Schwankungen . Zur Vermeidung
von Versorgungsschwierigkeiten und überflüssigen Einfuhren
ist es erwünscht , daß der Verbraucher stch noch mehr als

bisher mit seiner Nachfrage diesen Angebotsschwankungen
anpaßt . Wenn er zur Zeit der „ Schwemme " die im Übermaß
vorhandenen Erzeugnisse bevorzugt , so erleichtert er damrt
den Absatz dieser Waren und entlastet gleichzeitig die Nach¬
frage nach knappen Waren .

Welche Waren — neben den hier nicht besonders aufge -

führten stets verfügbaren Erundnahrungsmitteln — in den

einzelnen Monaten zu bevorzugen sind , zeigt die nachfolgende
Aufstellung , die sich natürlich nur auf die bei einem durch¬
schnittlichen Ernteverlauf gegebenen Verhältnisse bezieht .

Besonders zu bevorzugen sind im :

- . Wenn im Spätherbst die kühlen Morgennebel über den
Wald dahin ziehen , dann heißt es für Meister Reineke auf -

ßepaßt . Der Jäger stellt den Dohnenstrich und manche Falle
hat schon seinesgleichen dem sicheren Tode überliefert . Reineke
tennt das und noch ehe der Jäger aus dem Schlafe erwacht ,
unternimmt er feine Beutezüge . Aber es gibt nicht mehr so
üppige Beute wie im Sommer und gar oft hat er erbärm¬
lichen Hunger . Es ist eine traurige , langweilige Zeit , dauernd
ja feinem Loch liegen zu

* müssen und immer die Gefahr int

Äuge zu haben , dennoch erwischt zu werden und eine Ladung
Mei ins Fell zu bekommen . Trübe sinnend entwirft er Pläne
für den einsetzenden Winter , macht Sprungübungen und
lauert mißtrauisch den Schüssen der Jagd . Bald sind seine
Stammelten Vorräte aufgefressen und die Not zwingt ihn ,
ttnen Beutegang zu unternehmen .

M Inzwischen hat sich aber der Winter stürmisch hervor -

Winterherrlichkeit im Taunus .
= Bom Feldberg , 9 . Dez . Auf den Taunushöhen führt

Lei Wtnter augenblicklich ein strenges Regiment Auf dem
Feldbera zeigt das Thermometer 8 .4 Grad , in den Mittags¬
stunden stieg es auf 4 Grad unter Null . Die Schneedecke ist
unverändert 15 bis 18 cm dick . Auf den Schneefeldern
tummelten sich zahlreiche Sportler . Auch mancher Wanderer
machte von der Gelegenheit , in köstlicher klarer Luft durch
die verschneiten und im Zauber der Rauhreifbildungen
prangenden Walder zu wandern , reichlich Gebrauch . —
Am Mittwochabend stieg das Thermometer etwas Doch
scheinen die Aussichten auf Fortdauer des beständigen Frost -
wetters gut zu fein .

Rus dem Rheingau .

ihn , als er sich mißmutig auf den Heimweg macht . Mit einem

Male hat er aber einen Geruch in der Nase , lauernd bleibt

er stehen , erst vorsichtig Witterung nehmend , dann auf leisen

Sohlen dem aufreizenden Duft entgegen . Da ist es , aber was

ist das . . . ein gebratenes Stück Fleisch , kein Trugbild und

schnell hat es Meister Reineke verschlungen . In Gedanken

versunken schleicht er weiter , darüber nachdenkend , wer wohl
der edle Spender gewesen sein könnte , aber da hat er schon
wieder denselben Geruch in der Nase . Jetzt wird er aber doch

mißtrauisch , geht bald hierhin , bald dorthin , aber der Ge¬

ruch des Fleisches hält ihn zurück , ein letztes Besinnen und

schon ist es auch noch schnell verschlungen . Neue Lebensgeister

durchströmen sein aufgeregtes Blut , aber da kommt ja schon
wieder ein feister Brocken , Meister Reineke stutzt , bleibt

stehen , voller Argwohn betrachtet er den Bissen . Ist es eine

Falle ? Die Menschen sind ja so hinterlistig , aber nein , sonst
wären ja auch die anderen eine Falle gewesen und mit einem

letzten Ruck stürzt er darauf zu . Doch halt , ein lautes Krachen
— das Eisen schlägt die Zähne zusammen .

Wütend knirscht er mit den Zähnen , er heult vor Wut ,

daß er doch nicht schlau genug war , aber es ist für ihn keine

Zeit zu verlieren , denn Gefahr ist im Anzug . Eine kühne -tat

kann ihm das Leben retten , und Reineke ist mutig , kurzer¬

hand beißt er sich den eingefangenen Fuß ab und jagt davon ,
frei und leicht , als hätte er nur einen Schuh ausgezogen .

Aber eine Warnung nimmt er mit , nie mehr , m Leben werde

ich ausgelegtes Fleisch antühren und wenn auch der Öunget

noch so weh tut . 2l - W .

April : Schweinefleisch , Kohlarten , Wurzelgemüse , Rhabar¬
ber , Spinat , Obst - und Gemüsekonserven .

Mai : Eier , Milch , Spargel , Spinat , Salat , Kohlrabi , Rha¬
barber .

Juni : Hammelfleisch , Eier , Milch , Quark Spargel , grüne
Erbsen , junge Möhren , Salat , Spinat , Rhabarber , Früh¬
kohl , Kohlrabi , Erdbeeren , Kirschen .

Juli : Hammelfleisch , Milch , Quark , Pilze , Kohlarten , Kohl¬
rabi , grüne Erbsen , grüne Bohnen , Gurken , Salat ,
Beerenobst , Kirschen .

August : Hammelfleisch , Pilze , Kohlarten , grüne Bohnen ,
Tomaten , Gurken , Salat , Kohlrabi , Veerenobst , Pflau¬
men .

September : Hammelfleisch , Geflügel , Pilze , Kohlarten ,
Gurken , Tomaten , Bohnen . Salat , Spinat . Pflaumen ,
Birnen . Äpfel .

Ottober : Rindfleisch , Wild , Fische , Geflügel , Pilze . Kohl¬
arten , Gurken , Tomaten , Salat , Spinat Äpfel , Birnen .

November : Rindfleisch , Schweinefleisch . Geflügel , Fische ,
Wild , Kohlarten . Wurzelgemüse , Äpfel .

Dezember : Schweinefleisch , Fische , Wild , Gänse , Kohlarten ,
Wurzelgemüse , Apfel .

Die deutsche Landwirtschaft macht die größten
Anstrengungen , dein beschränkten deutschen Boden diejenigen
Nahrungsmittelmengen abzuringen , die nötig sind , um die

Ernährung des Volkes trotz der Schwierigkeiten des Aus¬

landsbezuges zu gewährleisten . Auf wichtigen Gebieten ist
ihr dies in vollem Umfange gelungen , auf anderen vermag
sie wenigstens bei guten

"
Ernten die Produttion bis zur

vollen Bedarfsdeckung zu steigern ; bei einigen Nahrungs¬
mitteln klaffen allerdings noch Lücken , die in nächster Zeit
noch nicht zu schließen sind .

Der Verbraucher kann diese Bemühungen der Land¬

wirtschaft wesentlich unterstützen und einen entscheidenden
Beitrag zur Erlangung der deutschen Nahrungsfreiheit
lieferns wenn er seine Ernährungsweise den gegebenen ein¬

heimischen Möglichkeiten anpaßt und nicht mehr wie frühe "

da der Austausch der Waren zwischen allen Ländern der Wei

noch ohne größere Störungen möglich war , verlangt , daß ihm

zu jeder Zeit alle Nahrungsmittel lediglich seinen persön¬
lichen Wünschen entsprechend zur Verfügung stehen .

Nach dem Stand der Selbstversorgung kann der Bedarf
an den lebenswichtigen Erundnährstoffen wie Brotgetreide ,
Kartoffeln . Zucker , Trinkmilch , grobem Gemüse ( Weiß -, Rot -
nnd Wirsingkohl , Mohrrüben und Steckrüben ) aus in¬

ländischer Erzeugung gedeckt werden . Das benötigte Fleisch
wird zwar auch fast restlos im Inland erzeugt , jedoch zum
Teil mit Hilfe ausländischer Futtermittels so daß bei Fleisch
indirekt eine Auslandsabhängigkeit in Höhe von etwa 10 %

besteht . Noch stärker ist — abgesehen von den rein tropischen
Erzeugnissen — der Zuschußbedarf bei Molkereierzeugnissen ,
Eiern und vollends bei Fetten .

Im allgemeinen kann man sagen , daß der Bedarf an

pflanzlichen Nahrungsmitteln in jeder Höhe aus eigener
Scholle gedeckt werden kann . Liegen doch bei diesen die je
Hektar erzeugbaren Nährwerteinbeiten ungleich höher als bei

den tierischen Produkten . Nach all dem ergibt sich als einzu -

schlagende Marschrichtung in der Ernährungswirtschaft eine

Umstellung auf eine Kost , die die pflanzlichen Erzeugnisse
wie Kartoffeln , Gemüse . Zucker gegenüber den tierischen be¬

vorzugt . Grundsätzlich ist ferner zu beachten , daß tiettsches

Fett noch schwerer als Fleisch aus deutscher Erzeugung her -

zustellen ist und pflanzliches Fett große Aufwendungen an

Bardevijxn erfordert . Erwünscht ist also vor allem eine Kost ,

fleötängt , Seen und Bäche sind fest zugefroren und eine dicke

weiße Schneedecke hüllt die Berge ein . Das Wild sucht die

^ gestellten Futterplätze auf . nur der Fuchs schleicht einsam
umher . Zu gerne würde er sich in die Nähe der Ansiedlungen
wagen , um hier vielleicht einen fetten Brocken erbeuten zu
können , aber noch hält ihn die Furcht vor den Menschen zu¬
rück. Doch eines Tages , als er in feinem Revier völlig leer

^ gegangen ist , wagt er cs und hungrig umschleicht er die

Hühnerfarm . Doch er hat Pech und nur den herben Geruch
ves Federviehes in der Rase . Düsteae Gedanken umschweifen

Lahn und Westerwald .

I — Runkel a . d . L ., 9 . Dez . Auf einer Tagung der Wirt -

? aftsgruppe Gaststätten - und Deherbergungsgewerbe machte
reisleiter Landrat Lange die Mitteilung , daß die not¬

wendigen Schritte unternommen worden seien , um auch in

Wskel den Weinbau wieder aufleben zu lassen . Der

Mmkeler Rote hat im Laufe der Jahrhunderte einen be¬
sonderen Ruf erlangt , und noch heute , nachdem der Anbau

schon lange eingestellt ist , gehen immer noch Anfragen nach
diesem Wein ein .

Frankfurter Nachrichten ,

Neue Arbeitseinsatzmaßnahmen der Gauhauptstadt .
— Frankfurt a . M ., 9 . Dez . Durch weitgehende Ar -

beitseinsatzmaßttahmen auf den verschiedensten Gebieten
war es möglich , die Erwerbslosigkeit in Frankfurt a . M .
seit der Machtübernahme erheblich zu vermindern . Die
weiteren Bemühungen erstreckten sich u . a . auf die notwen¬
dige Bereitstellung von Äuffangarbeiten für die im Herbst
und Winter durch die jahreszeitlich bedingten Betriebs¬
einschränkungen der Wirtschaft zu erwartenden Rückflüsse
auf dem Arbeitsmarkt . Dank der Unterstützung des Arbeits¬
amtes Hessen und des Herrn Regierungspräsidenten in
Wiesbaden , waren diese Bestrebungen von Erfolg begleitet .
Die Stadt als Notgebiet erhielt aus den vom Reich für
diese Gebiete zur Verfügung gestellten Sondermitteln einen
Zuschuß von 543 650 RM . zur Durchführung zusätzlicher Not¬
standsarbeiten . Nach Aufbringung erheblich hoher stadt -

eigener Mittel werden jeßt für rund 1241000 RM . Not -

standsarbeiten zur Durchführung kommen . Im Laufe
des Dezember bzw . im Januar , wenn die Ausschreibungen
und Vergebungen durchgeführt sind , werden die Arbeiten in

Gang gesetzt . Es finden dabei 925 Erwerbslose bei 95 000
Erwerbslosentagewerken den Winter über lohnende Arbeit ,
bis in der besseren Jahreszeit ihre Aufnahme in die freie
Wirtschaft möglich ist .

Kasseler Nachrichten .
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AD heute Donnerstag !

HARRY PIEL ;
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Der Kleinste Rebell

Kirchgasse 72

J& flrbcitebofdmffuM
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Wclnvcrsand
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Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste

THALIA

Capitol
cum , oo - „ oh .

4241520EWINNE UND 20 PRÄMIEN

33er

33er

34er

34er

34er

34er

34er

Rüdesheimer Berg , Natur . , .
Eltviller Sonnenberg , Natur . .
Valw . Herrenberg (Mosel ) Natur
Zeller schw . Katz (Mosel ) Natur
Veld . Kirchberg (Mosel ) Natur .
Ingelheimer Rot ........
Dürbheimer Feuerberg .....

33er Königsbacher Burgunder .
29er Aßmannshauser Burgunder
32er Cap Coronel (Chile - Wein )

34er Steeger Riesling , Natur . .
34er Östrleher Lenchen , Natur .
34er Niersteiner Domtal , Natur .
34er Johannisberger Hölle , Natur

Jugendfrei !

In deutscher Sprache !
4 .00,6 . 15
u.8.30Uhr

Kockk
Gerate

Koch am Eck
Fernruf 26440

Schlachthof Wiesbaden .
Freibank -Fleischverkauf .

« re,tag , den 11 . Dezember 1936
Von 301 — 400 von 13 — 14 llhr
Von 401 — 500 von 14 — 15 llhr
Von 501 — 600 von 15 — 16 Uhr

Samstag , den 12 . Dezember 1936
Von 601 — 700 von 8— 9 Uhr

Stadt . Schlachthof -Verwaltung .

nach allen Gegenden

Erhöhte Festesfreude
durch Henrich

'
s sortierte Geschenkkiste

®t tuf
Wtion

QF;

Tackt ,
kiankb

0
Mein

für
3 Stö

Eaf <
gßebe :
' etüi

Tauno

Dtmwütat ?

fottem
Dkundflöm

l° M !

Die wundersame Geschichte
von ein bißchen Glück

Immer wieder bezaubert dieses Kind mit seinem
Können und seiner Natürlichkeit .

Es spielen weiter mit :

, mit
tl . St
totl . n

» 8eb <

HENRICH “
“ “

W
1L SCf

Ä
suLt r
mit, ,
anschlu
bevor ; ,
il U .

Mr weis,
schmde

Ein Kind , das alle Welt kennt ,

klein - aber oho ! !

Seite 10 . Nr . 338 .

Goldschmiede¬

meister

Gottwald
7 Faul - "1

brunnemir . I

Wenn eine Kleinschreibmaschine ,
dann die kleine „ Conti

“
!

186 . — 224 -

Mjnfüqc
reichteZ <

Wiche
Lchtbildc
aufderRi
»»d ßnfe
Werbers*

2

Der Silberne Sonntag steht vor der Tür ! Nur noch wenige Tage
und die Käufer wandern in Scharen durch die festlich geschmückten

und bell erleuchteten Strahen der Stadt . Sie haben in Ihrem
Geschäft bereits die letzten Vorbereitungen für diesen Grohkamps -

tog getroffen und fragen sich noch einmal , ob auch alles getan ist .
Vielleicht haben Sie doch noch etwas vergessen — oder haben Sie

daran gedacht , dah am Silbernen Sonntag nicht nur Käufer aus der
Stadt , sondern auch Käufer aus der Wiesbadener Umgegend

kommm ? . Sollten Sie das vergessen haben , so ist es noch Zeit ,
das Versäumte nachzubolen . Geben Sie im „ Wiesbadener Tag¬

blatt . das auch in den eingemeindeten Vororten stark gelesen
wird , eine Geschäftsanzeige auf . Weisen Sie mit Geschick auf Ihre

Geschenkartrkel und deren Preislage bin . Vergessen Sie auch nicht
anzugeben , wie Ihr Geschäft praktisch vom Bahnhof aus zu er¬
reichen trt . Alles llebrige besorgen Ihre Weihnachtsanzeigen im

Wiesbadener Tagblatt

Ab Freitag :

K
" " " " "

.0 3
Seit

Mine
v - r . f

)er 1
rbeit .
rt . '

. 279

Znm Wintersport
in gebeizten Autobusse « « ach dem

Feldberg i . T .
Mittwochs . Samstags , Sonntags

Hin - und Rückfahrt
verbilligter Preis . 2 .59 RM .

Gegen Jahresfvortkarte d . NSG .
. .Kraft durch Freude "

oder Mit¬
gliedskarte des Fachamts Skilauf

Fahrtvergünftigung .

, Zigarreu - Schlink ,
Michelsberg 15 . Televbon 28528 .

natk
^

Caro ’a Höhe , ]

» srffstss *

8l
Biebrich i Michel
Rathausstraße 6 * >

Mm !
brache
gern .. <
baltfüt
musikck
als G <
Dame .
Ang . i
an Ta

Haus

Fl . 0 .65

,, 9 .7

0

0

1

„ 1

0 .95

„ i . io

. . 1 -1«

0 .

„ 0 .90

» 1

„ 1

„ 1

weint , locht , singt und tanzt voll

Temperament u . kindlichen Charme

Vertriebsstelle der Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung
Staatliche Lotterie -Einnahme

Elf m m Wiesbaden
11 ® * " J Adelheidstr . 28

Telephon 24231 Ecke Adolfsallee

_ 2 3

Vit

John Doles , Jam Holl , Dill Robinson

| Ein Film ^ der auch Ihnen viel Freude bereiten wird ! |

Südweine / Obstweine / Obstsekt / Weinsekte erstetWtii * ^ ,
Finnen / Weinbrände / Liköre / Alkoholfreie Apfel * > ■—

und Traubensäfte
" '

BBHBTB B Böer der Weihnachtsbäckerei

N begrüßt die Hausfrau

Wir * mahlen

Nüsse , Mandeln , Mohn

Alle Backartikel in bekannter Güte preiswert

Die Besichtigung unserer Schaufenster überzeugt

Backrezepte kostenlos .

Tllexi fünfte Tauber
Michelsberg 9 K . - Fnedr . - Rtng 30 Adelheidstraße 34

Großgarage stiftstr . i
Telephon 2906

Geheizte . Hallen und Einzelboxen sowie Waschhall

Abhole - und Zubringerdienst jederzei

n .
1 .

< 3

3hn

Wtihnodits
PLAKATE

in verschiedenen Ausführungen
haben wir stets vorrätig !

LSctiellenberg 'scheHofbuchdruckerei
^ Wiesbadener Tagblatt • Fernsprecher 59631 jfc

Fnmevonum ^ RRY

steilen immer eine P ^ ^ ürSenal̂ ein , als

berechtigungu .Abenteuerroman
aus -
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' Mll

Sessel
iptrionnl

MW . Dame

in enormer Auswahl»apitatzen-Seslllhe |

Wiesbaden

Wellritzstraße 12

n
Wir empfehlen :

MllmeWemssolM

VeüöO

fung

1 Zimmer

Id

Bekanntmachung

AlmfgMe

e 2 *

8u kauf , gesucht .
Dung bill . zu vk . Ang . u . B . 276
Petro . 2sldchr . 25 an Tagbl, - Verl .

Stellen -

Angebote

Leere Zimmer
und Mansarden

Stellen -

Gesuche

Knaben - Mäntel

Knaben - Anzüge
Bleyle - Kleidung
Eknit - Strickanzüge
Kletterwesten

Trainings - Anzüge
Pullover — Hosen

Trachten - Kleidung
Sporthemden

1 . Stock
80 RM . mH .

e n
28

Ile «

auf Wunsch mit
Zahlu ngser -

leichterung
erhalten .

3 . Stock
59 RM . mtl .

WitWhe
( Er . 39 ) z. kauf ,
gesucht . Angeb .
Tel . 24035 ,

Ang .
"
u . V . 282

an Tagbl . - Verl .

Eckhaus Kirchgasse
I. Etage , 7 eleg . Zimmer und
Zubehör , sep . Praxiseingang ,
Heizung , Lift zu verm . Näh .
Rheinstraße 49 , Hausmeister .

im Wellend , an der Perivberie
der Stadt , mit Bad u . Mansarde ,
zum 1 . 4 . 1937 zu vermieten .
Letztere eventuell früher . Anfr .
unter H . 282 an den Tagbl .-
Verlag erbeten ,

» Laden und
^ «schästsräume

von Miltelschullchrrr Karl DSringer
Preis 40 Pfennig
Erhältlich in « nf « rem Berlag
und in allen Buchhandlung en

L- WlleubeMe tzsstsMüM
Mesbndener Matt

Weinschrank
für 300 Flaschen
sehr bill . zu vk .

Engen Bier ,
Friedrichttr . 46 .

Tel . 27196 ,

Htt

WMMM
iir insiri Buten !

MÖBEL - URBAN
43 Taunusstraße 43
liefert billig und gut .
Auf Wunsch Teilzahlung .
Bedarfsdeckungsschein - Annahme

Irwin
in all . Grützen ,

Fanfaren ,
Hörner , ganze
Ausrüstungen

für Svielmanns -
züge billig .

Seibel ,
Instrumenten¬

bau . Jahnstr . 34
Telephon 23263 .

Sahen
Pichelsberg 15
®tt zu vm . N .

Eleg .Selbllfahr .-
Mietautos

Tage u . Stund .
Maurer

« . Hegmann ,
Moritzstrahe 50 .

Tel . 25584 .

Vergessen
nicht

Beachten Sie bitte unser Sonderfenster

Kirchgasse 56

Welt . Dame
sucht s . dauernd
2 leere Zimmer
mit voller Ver¬
pfleg . i . Pension

eim .
' Ang .

Preisangabe

Wer erteilt tägl .
( autz . Sonntags )
eine Uebungs -

stunde im

Im und

Gymnastik ?
Eef . Angeb . mit
näh . Angaben ,
auch Preis , erb .
u . E . 281 T .- V .

Henöno - Billd
Hindenburgallce 18 a

5gr .Zimelli .2gllteMMSMe
Garage,Garten, ( auch f .2Fam .
geteilt ) zu vermieten . Anfr .
Arch . Hoppe , Rheinstraße 7 .

Auf Grund der Anordnung Nr . 6 des Garten - u .
Weinbauwirtschaftsverbandes Hessen - Nassau über
die Regelung des Absatzes der Ernährung dienender

Gartenbauerzeugnisse wird hiermit bekanntgegeben ,
daß im Erfassungsgebiet der Bezirksabgabestelle
Wiesbaden mit sofortiger Wirkung an sämtliche
Gartenbauerzeugnisse mit Ausnahme von Blumen
und Pflanzen erfaßt und der Andienungspflicht
unterstellt werden .

Wiesbaden , den 9 . Dezember 1936 .

Bezirksabgabestelle
Wiesbaden - Schierstein

HaberstoS .

N W .
Hellmundstr . 52 .

Tel . 22626 .

— —

Kaufe M
schöne Basen¬

altes Zinn .
5 . Zimmermann
Taunusstr . 28 , 2

Postk . genügt .

Für Erotzbandlg .
z . 1 . 4 . 37 gesucht

Lagerraum ,
Büro .
Garage .

evtl , mit Wohn .
Ang . u . M . 281
an Tagbl .-Verl .

erster W
Apfel ' !*■

200 RM . gegen
erstkl . Sicherh . u .
Bürgen b . grötz .
mon , Rückzahl .
von Selbstgeber
gesucht . Ang . u .
O . 281 an T .- V .
mmnn

Möbl . Wohn -
Schlafzimmer

mit Heizung u .
warm . fl . Master
ges . Preisangeb .
u . F . 283 T .-V .

Beteiligung
mit 5000 bis 7000 RM . Bar¬
einlage tätige Beteiligung an
solidem Geschäft von Dame . 40 I .,
gesucht . Angebote unter A . 775
an den Tagbl .-Verlag .

Bürobedarf - Schreibmaschinen
neu u . gebraucht

Reparaturwerkstätte - Druckarbeiten

Schroll & WahI
WIESBADEN

Langgasse 8 Ruf 27554

weisen Stellungs «
darauf hin ,

es zweckmäßig ist,
Bewerbungen auf

-Anzeigen keine
ginal -Zeugnifle
fügen . Ginge »
te Zeugnisse und

Örtliche Abschriften ," ' ilderu sw .müssen
fderRückseite Name

Anschrift des Ve¬
rs tragen .

Der Verlag .

Moderne

Coudics

Weihnachtsgeschenke
beisammen ?

Jeder , dem Sie eine Flasche
von unserem Rum , Wein¬
brand , Likör oder Wein auf
den Gabentisch stellen,wird
Ihnen freudig danken , denn
was den Namen ZILLI
trägt , ist als gut und be¬
kömmlich bekannt . Wie
preiswert ich bin , zeigen
Schaufenster und Preisliste .

Willkommen bei :

ZUtt
Das Haus Ihr . Vertrauens
für Wein und Spirituosen

Verkaufsstellen :
Schiersteiner Str . IL Wellritzstr. 17
Sdiwaibacher Str . 9. — Tel. 24942

® . möbl . Z . frei
BILcherstr .14,3 r .
Mbl . 3 . an Be -
rufst .Eleonoren -
stratze 8 , 2 r .

Möbl . Mans . ,
Licht , Dren , frei
K .- Fr .- R . 50 , 3 .

60 %
aller erzeugten
Papiere werden
bedruckt . Wir
bieten Ihnen für
jeden Zweck das
geeignete Mate¬
rial und sorgen
auch hierdurch
für das gute Ge¬
lingen
Ihrer
Druck¬
aufträg «

L. Schellenberg
’sche

Hofbuchdruckerei
WiesbadenerTagblati

2 möbl . 3immvr
an Herrn abzu -
geben Taunus -
strptze 5 , 3 links .
Son . mbl . Mans ,
zu vm . Weber -
gaste 3 . Etb . 2 l .
Ruh . schön mbl .

äim . zu verm .
kllritzstr . 21 . 1

( Seitenstratze ) ,
Möbl . Wohn - u .

Schlafzimmer
m . Licht . Herdch . ,
Master , mtl . 24 ,
zu v . Wilhelm -
str . 44 . Eartenh .

Stundenfrau
für 4X wochentl .
3 Std . sof . ges .

Cafe Hernr ,
Webergasse 36 .

Stundenfrau
gesucht n

Taunusstr . 26 , 2

Opel
1,8 1, Lim ., la
Zull . . f . 350 Mk .

Su . verkaufen .
Kraft , Dotzheim ,

Holzstr . 13 .
Herde , braun .

Dauerbrandöfen
kl . Maiol . - Ofen ,
Gasherd m . Back¬
ofen , kl . Oefchen
bill . zu verkauf .

Keuchler ,
Jahnftraße 29 ,

Hth . Part .

Q MpersomI j
TLcht . Mädchen
kiankdeitsh . sof .

gesucht

iden

eude

ikis

1. 0 .
0 .
0 .
0

1 .
1 .
0 .9»

1 . 10

1 .10

0 .
0 .90

1 .S0

sSsdliche Personen |

patfiia . $ {tional
~

|

flontoriltm
n qel . Kinder -

sucht vast . Stell ,
mit Familien -
anschlutz ( Gut

BÄ

Komvl . Küche
bill . vk . Schulze ,
Bismarckring 43

Kinderpult .
PnppenmSbel ,
Puppenwagen ,
Kalverl - und
Marionetten -

Theater zu verk .
Rüdesheimer
Stratze 10 , £

r Hausgehilfin .

Hleitz
. sauberes

idchen . 26 I . ,'ochkenntniste .
Servieren , mit

guten Zeuan . ,
sucht sof . od . Ans .
San . Stell . An¬

te erbet , u .
73 an T .- V .

Personen [
litzes Personal j

in allen
rromm . Arb .

vertrauter und
ielblländiger

MnMlF
b. 10 I . in einer
irötzeren Stadt -
tzärtnerei tätig

. sucht hier .
Umgebung

it . gleich w .
kt . Angeb . u .

279 an T .- V .

Gute goldene
Armbanduhr

von Privat ges .
Ang . m . Preis
S . 282 T .-Verl .

Echter Teppich
3X4 Meter , und

Ebaiselongue -
decke

Kl
.

Nähe Wellritzitratze
jetzige Mieten 3277 .62 RM . jetzige
Steuern 1283 .28 RM .. Einheits¬
wert 15 600 RM ., Preis 18 000
RM .. bei 5000 RM . Anzahlung
zu verkaufen . Näheres durch die
Beauftragten

Mlious Mr . Arier
Rheinitratze 95 . Telephon 59711 .

Harmonikas
Äobmer und alle and . Marken ,

Rheingold und Wiesbaden ,
in höchster Vollendung au billigen

Preisen .
aoiktol Instrumentenbau .
XOtlUCI , Zahnstr . 34 . Tel . 23263 .

Weitzer Herd
zu kauf , gesucht .
Ang . u . E . 283
an Tagbl .-Verl .

Gasbadeofen
zu verk . Emser
Str . 56 , P . lks .
• HMMOM

Wien
MM

Wer *
• kauft

| Privat - Verkäufe |
Gebe ab

tragende 3iege «
und Lämmer .

Klein ,
Dotzheim ,

Holzstratze 25 .
2 starke

Einlegschweine
ä ca . 80 Kilo ,

zu verkauf . Herz ,
Manteusselftr .17

Tel . 26648 ,
Wegen Ausgabe
der Zucht gebe

2 erstklassige

Schäferhündinnen
billig ab . Gute
Blutsühnrng .

Dotzheim ,
Schwalb . Str . 10 .

AO Möbel
Rotzhaarmatr .

O . Kannenberg ,
Schwalb . Sir . 73

Tel . 23129 .
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ — ■
An - u . Verkam

von Möbeln
aller Ärt .

Heesen ,
Bleichstratze 36 ,
Kleiner Wein¬

schrank zu kaufen
gesucht . Ana . u .
W . 281 an T .- V .

MinWiien
kauft Engel .

Bismarckring 43

Euterhalt .
Knab . -Fabrrad

s. 12jährigen zu
kaufen ges . Ana .
u . D . 282 T .- V .2 - 3im . - Wohn .

z . 1 . 4 . 37 gesucht .
Äng . u . L . 281
an Tagbl . - Verl .

Alleinsteh .
Ehepaar

vens . höh . Be¬
amt . , sucht z .
1 . 4 . 37 sonn ,
ser . 2 - , evtl .
A -Z .- Wobn .

m . 3ub . Äng .
in . Beschreib ,
u . Ang . der
Festm . unter
U . 281 T . - V .

EeiAstWe
EWsehInnsen

Beiladung f .
Möbelwagen

nach Richtung
Stuttgart ,
Karlsruhe .
München .

Konstanz ,
Friedrichs -

hasen , Basel
o . zurück ges .

Hillert -
Zander ,

Friedrich -
str .40 .T .20979

Günstig , vreisw .
Angeb . i . mod .
Couch , u . Rotzh --
Matr . ab Werk¬
stätte . A . Ochtz ,
Dotzh . Str . 11 .

Weihnachts -

wunsch !
Gebild . Frl . , ge -
dielg . u . vornehm ,
in guten Ver -
hältn . , sucht mit
höh . Beamten .
40er , zw . Heirat
in Verbindung
zu treten . Bild -
angeb . u . 3 . 282
an Tagbl . - Verl .

Bebens ! .
koth . Madel

32 I . . m . Wäsche -
ausst . u . etwas
Vermög . , möchte
gerne kalb . Hrn .
in sich . Pos . zw .
späterer Heirat

kennen lernen .
Nur emsigem ,
dir . Bildzuschr .
bei beiderseitig .
Diskretion unt .
E . 282 an T .- V .

Weihn . - Eekchenk .
Schön . Toilette -
Näht . m . Svieg . .
gute Waschmasch .
Weinschrank Bill ,
zu verk . Luisen -
stratze 17,1 r .
1 Rollwand , eis .
Christb . - Ständer
z . Einschr . Adel -
heidstr . 93 , H . 1 .

Taco - Schnell¬
waage , Dezrmal -
waage , Zither ,
elektr . Heimkino
vk . Ulrich , Wage -
mannstratze 12 .
— — — — —

Nähmaschine
auterh . Gasherd
mit Eisengest . u .
1 Wochenendherd

zu verkaufen
Wilhelmllr . 16 ,
Gartenhaus 4 .

99M9Wm
Kino - Avvarat

mit Filmen
mod . Flurgard .
billig zu verk .
Westendstr . 42 ,

1 . St . rechts .
Schöne

Puppenküche
billig zu verk .
Rheinstr . 115 . 3

Möbel
aller Art

billig und gut

Küchen - * ■

Büfetts / fi¬
schen zu 1 Ul

OHänisdi
Adelheidstr . 53
Ecke Oranienstrade

Frdl . m . Zim „ i .
hübsch . Etb . , zu
vm . Rheinstr . 34 .
Gib . 1 links .
M . 3 . m . Herd
Schachtstr . 12 , 1 .
® . m . 3 . an Be -
rufstät . zu vm .

Schwalbacher
Str . 10 , B . 3 r .

Elekt . Eisenbahn
mit Zubehör vk .

Menges ,
Webergasse 34 .

Laden .
Kl . Eisenbab «

m . Sch . u . Fell -
Schaukelpferd

vreisw . abz . N .
Schäser . Zimmer -
mannstratze 1 .

Puppenwagen
Puppenküche

billig zu verk .
Schulberg 17 , 3 .
Neuer Puvpen -
Klappwagen zu
verk . Kiedricher
Straße 6 , bei D .

Sehr schönes
Kasperltheater ,

gutgeh . Dampf¬
maschine m . drei
Mod . , Zimmer -
schaukel m . Turn¬
geräten . eiserne

smachenk .. reife «
gew .. erf . Saus -
haltführ . .Bmdge ,

l musikal . . s. Stell .
als Gesellkch . zu
Dame . la Refer .

L . Mans . z . Ein¬
stellen . Arnold ,
Bismarckr .16,1 r .
Sch . l . Part . - Z .
a . anst . Pers . z . v .
Hellmundsbr .20,2
L . Wohnmans . ,

e . . an einz .
zu verm .

Ausk .Rutbmann
Zig .- Geschäft .

Mauritiusstr . 12
Schöne l . Maui ,
an alleinst . Pers ,

zu vermieten .
Ang . u . D . 283
an Tagbl . - Verl .

300 Earderobe -
haken

zu vk . Bertram -
stratze 6 . 3 lks .
F . neue Schnee¬
schuhe billig zu
verk . Anzusehen
nachm . Schöne
Aussicht 44 . P .

2MlbkUen
umständehalber

vreisw . zu verk .
Häutzler , Adel -
heidllratze 26 , 2 .
S . schön , guterh .

Teppich ,
2 -3 m . f . 45 Mk .
au verk . Adr . im
Tagbl . - VI . l >v
Schwa . Klavier ,
sehr gutes In¬
strument , zu vk .

Hindenburg -
allee 16 .

Fast neues
Klavier

schwarz , baldigst
zu verkaufen .

Hartmann ,
Borckllr . 18 , P .

Gute -Geige
mit Kasten ,

Ständer u . a .
billig zu verk .
Näh . T .- VI . Py

Radio - Einzelt .,
Radix - Svulen ,

Röhrensockel .
Trafo . Wider¬
stände usw . verk .

H . Wagner ,
Klarenthal 1 .

Antikes schönes
Svinett

zu Biedermeier -
Einricht . vast ., zu
verk . Ang . unter
A . 774 T .-Verl .

2 ar . weibe
Herde ,

gut erb . , f . Pens ,
od . Metzgerer ge¬

eignet . ferner
Zim . - u . Werkst . -

Defen
bill . zu verkauf .

Christian .
Schiersteiner

Stratze 64 ,
Eing . Tankstelle

© ehr . Gasherd
( Junk . u . Ruh )
vreisw . zu verk .
von 9 — 11 Uhr
Platter Str . 15 ,

1 . St . rechts .
Kl . Zimmerofen
big . abzug . Näh .
Westendstr . 21 .

Hth . 2 rechts .

Asheizosen
Marke

„ Prometheus
"

7gliedrig , wenig
gebraucht ,

vreisw . zu verk .
Webergaste 31 . 2

Zinkbadcw .
für 5 .— zu verk .
Karlstr . 36 . 1 .

Rr . 338 . Seife it

8. Vorderzim . .
t Küche und

f?tl . Lagerr . , an
L 2 )ame in gt .

. z . v . Ang .
265 T .- V .

es et . Zim .
, « it Küche ,>• 1. St . ( Südv .)
atl m . Mans . ,
• ruh . Einzel -

kon sofort od .
San . zu verm .

. u . W . 282
Tagbl . - Verl .

2 Zimmer

berget üht .
Z .- Wohn .
5tag .- Heiz „

Winter -

4— t . Küche ,
1. 1 . 37 zu v .

nenbetg ,
sbadener

, _e 49 . Part ,
levhon 25764 .

t Zimmer

M . - Mhll .
I . 2 , St . .

Raume .
. Küche .

geweht ( Eureka )
mit Schießscheibe
( alles sehr gut
erhalt . ) bill . zu
verkauf . Rhein -
straße 86 , Part .

4/20 PS Fiatwag .
2/2 - Sitz . , in gut .
Zustand , zu verk .
Friedrichstr . 46 .

Tel . 27196 .

1,8 Lil . vpel
zu verk . Garage

Eüldenstein .
Saalgaste 38 .

Ruf 21186 .
Steuerfrei ,

führerscheinfr .
Kleinlieferwag .

( Dreirad ) , ge¬
schlossen , zu verk .
od . Tausch gegen
steuerfrei . Klein -

Personenwag .
Ang . u . G . 282
an Tagbl . - Verl .
1 guterhaltenes

verchr .
Presto - Fahrrad

au verk . Ang . u .
T . 282 T .- Verl .

4000 RM .
als 1 . Hyvoth . v .
Selbstgeber auf
ein Hausgrund -
stück in Dorort
Wiesbadens ge -
sMt . ( Einbeits -
wert 1935 16 700
RM .) Ang , u .
T . 281 an T .- V .

leiWaöer
z. Vertrieb von
Svirituosen ges .
Ang . u . E . 283
an Tagbl .- Verl .

rinNtal

Sch . mbl . Mans ,
frei Mauritius -
stratze 12 , 1 .
Mbl . hab . Mans .
3 . St . , eig . Gas -
aut . . a . bet . Frl .
Oranienstr . 25 , 2
2 ruh . m . Gart . -
Zim . . 1— 2 B .
Küchenben . . sof .
zu vrn . Rhein -
str . 34 . E . P . t . Robert Meyer

Wiesbaden

17 Luisenstr , 17
Damen - , Herren - u . Kinder -

Bekletdung , Schuhe,Damen -

Hüte , Betten , Möbel

Verloren

Gefunden
V /

We
SkWmg

demjenigen , der
mir «m . schwarz .

SllMii
wieder zuführt
od . der mir nach¬
weift , bei wem
er sich befindet .
5116 . Satter mann
Platter Str . 172

Tel . 25482 .

Eleg . Wd -

Mlee -Me
für Lorgnette ,
154 la . . 15 .— .

Noten -
schränkchen

groß , schwarz ,
m . Mest .. 14 .—

Seherttühle
2 Stück , braun
eich ., ä 8 .— zu
verk . Fischer -
straße 2 , P . r .

Rotfuchs ,
gut erhalt ., für
40 RM . zu verk .

Herrngarten -
siratze 13 , 2 .

S .- lleber,ieher
Er . 52/54 , schw .
Kleid . Er . 42 .
all . g . erb . , z. vk .
Yorckstr . 27 , P , r ,
Schwa . S .-Mant .
sehr b . zu verk .
Adr . T .-V . Pz

Dunkl . Anzug
f . stark . Herrn , f .
neu . Leibw . 125 ,
bill . zu verkauf .
Moritzstr . 16,1 l .

Anzug f. 1416j .
Jungen sowie
1P . ickw . Kuab .-
Stiefel ( Er . 39 )
u . br . Halbschuhe
zu vk . Rotheisen ,
Adolfstr . 7 . S . 3

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Adelheidstr . 51,2
schön mbl . Zim .
zu vermieten ,
Mbl . 3 . m . 1 u .
2 Bett . Arnold ,
Bismarckr .16 .1 r .

jMmodil .-kWfgesiiche^
Kleines

Einfam . -

Haus
mit groß . (Bart . ,
Wiesb .. Frank¬
furt u . llmgeg »
Soden . Rhein -
gau oder ähnl .
Sage , zu kaufen
gesucht . Ang . m .
Preis u . genauen
Angaben unter
H . 278 T .- Verl .

Haus
für 1 od . 2 Fam .
sofort zu kaufen
gesucht . Ausführ¬
liche Angeb . u .
S . 281 an T .- V .

DER WEG

Erfolg
ist eine
Anzeige
im

Wiesbadener
Tagblatt
Tagblatt -Haus
Langgasse 21

2906

: hhall

rzei

KninelllNgSll
»R » u ■«

| Händler - Mliiiifs |
Pianos ,

neue und ge¬
brauchte . zu vk .

Busch .
Adelheidstr . 63 .
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Erfolglose Suche
nach dem französischen Atlantikslieger Mermoz .

Paris , 10 . Dez . Das Schicksal der französischen Süd -
atlantiksliegers M e r m o z, der feit Montagfrüh mit seinem
Flugzeug „ Kreuz des Südens "

überfällig ist , scheint besiegelt

W
' ‘in . Den ganzen Dienstag über haben Torpedoboote ,

erflugzeuae und auch das Katapultflugzeug der Deut¬
schen Lufthansa , das sich auf dem deutschen Flugstützpunkt
befindet , an den Nachforschungen teilgenommen . Alle Ver¬
suche sind bisher aber erfolglos geblieben .

Mermoz mar der volkstümlichste unter den jüngeren
französischen Piloten ! Seine Erfolge als Flieger find un¬
zählig . Der noch nicht 35 Jahre alte Flieger , der bereits vor
zwei Jahren zum Kommandeur der Ehrenlegion ernannt
worden war , war außerdem auch als Politiker bekannt und
galt als der stärkste Mann in der Bewegung der Feuerkreuz -
ler neben dem Obersten de La Rocque .

Furchtbares Einsturzunglück in Portugal .

Bisher 42 Tote geborgen .

Lissabon , 9 . Dez . Von einem schweren Unglück wurde am
Dienstagabend die Stadt Porto de Moz betroffen . An -
läßlich einer katholischen Jugendkundgebung hatten sich etwa
500 Personen im ersten Stockwerk eines erst vor kurzem
fertiggestellten Schulgebäudes versammelt . Im Verlauf der
Feierstunde brach plötzlich der Boden durch und die Anwesen¬
den stürzten in die Tiefe .

Der Umfang der Katastrophe war furchtbar . Vis Mitt¬
wochfrüh konnten 42 Tote geborgen und identifiziert
werden . 150 Versammlungsteilnehmer wurden in schwer ver¬
letztem Zustand in die Krankenhäuser der Umgebung ein¬
geliefert .

Der portugiesische Innenminister hat sich sofort nach Be¬
kanntwerden des Unglücks nach Porto de Moz begeben und
eine genaue Untersuchung angeordnet . Die Regierung hat
weitgehende Hilfsmaßnahmen für die Hinterbliebenen und
Verletzten eingeleitet .

Alle bis jetzt identifizierten Toten sind Jugendliche .
Man vermutet , daß sich unter den Trümmern noch weitere
Tote befinden . In icn Krankenhäusern der umliegenden
Dörfer und Städte sind über 200 '

Verletzte untergebracht , von
denen eine große Anzahl so schwere Wunden davongetragen
haben , datz mit ihrem Ableben leider gerechnet werden mutz .

Die ursprünglich für Mittwochnachmittag angosetzte Be¬
erdigung der Opfer verzögerte sich um Stunden , da die Be¬
völkerung die Toten wegtrug und in ihrer Trauer nicht zur
Beerdigung freigeben wollte ; denn es gibt fast keine Familie
in dem kleinen Ort , die nicht einen oder mehrere Tote bzw .
Verletzte zu beklagen hat .

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Wilhelmine S t a f f a st in
Elbing aus Anlatz der Vollendung ihres 100 . Lebens¬
jahres ein persönliches Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zugehen lassen .

Eine gewaltige Lawine ging in einer der letzten Nächte
gegen 3 Uhr früh auf dem Hochvogel in der Nähe des Prinz -
Luitpoldhauses nieder . Sie löste sich in bisher hier nie
gesehener Breite zwischen dem Kreuzkopf und dem Widemer
und vereinigte sich mit einer zweiten vom Hochvogel abgehen¬
den grotzen Lawine . Das Prinz -Luitpoldhaus , das zur Zeit
einer Erweiterung unterzogen wird , hielt dank seiner
massiven Bauart dem ungeheueren Druck der Schneemassen
stand , sonst wäre ein schweres Unglück unvermeidbar gewesen ,
da sich in der gleichen Nacht 13 Arbeiter in der Hütte be¬
fanden . Lediglich in die gegen den Bergabhang liegenden
Räume drangen die Schneemassen ein .

Verschiebung des Langstreckenfluges Paris — Tokio .
Die beiden französischen Flieger Peraud und Denis , die
am Dienstag zu einem Langstreckenflug nach Tokio ge¬
startet waren und in Tunis ihre erste Zwischen ! r rdung
vorgenommen haben , beschlossen , wegen des schlechten
Wetters den Flug nicht fortzusetzen , sondern nach Paris
zurückzukehren . Sie wollen hier günstigere
atmosphärische Bedingungen für einen neuen Start ab¬
warten .

Ein niederträchtiger Mord

und Mordanschlag .

Seine Frau auf der Hochzeitsreise in den Abgrund ge¬
stürzt . — Anschlag auf seine frühere Braut .

Köln , 10 . Dez . Am 25 . November 1936 wurde in der

Nähe von Sternbusch auf einen Motorradfahrer
und dessen Braut ein verbrecherischer Anschlag verübt .
Über die Stratze war ein Draht gespannt , um das Kraft¬
rad zum Sturz zu bringen . Der Kraftfahrer konnte je¬
doch das Rad im letzten Augenblick aobremsen . Seine
Braut wurde auf die Stratze geschleudert , kam jedoch
mit geringfügigen Verletzungen davon . Der Verdacht
der Täterschaft richtete sich gegen Johann Bartel , der
mit der Braut des Motorradfahrers bis Anfang
Februar 1936 ein Verhältnis unterhalten , dann aber
Beziehungen zu einer Frau aus Hamm in Westfalen an¬
gebahnt hatte , die er im Sommer 1936 heiratete . Merk¬
würdigerweise stürzte die F r a u auf der Hochzeits¬
reise bei der Besteigung der A i p l - S p i tz e in
Bayern ab und fand den Tod .

Der verbrecherische Anschlag auf die frühere Braut

und der Tod der Frau Bartel veranlatzren die Klever

Staatsanwaltschaft und die Kriminalpolizei Düffeldorf ,
sich näher mit dem Verdächtigen zu befassen . Nach an¬

fänglichem Leugnen gestand der Verbrecher den An¬

schlag auf seine frühere Braut und legte schließlich auch
ein Geständnis ab , datz er in den bayerischen Bergen

seine Frau vorsätzlich in den Abgrund gestürzt hat .
Er wollte sich in den Besitz des Vermögens der Frau

bringen , das er sich schon vor der Hochzeit durch einen
Ehe - und Erbvertrag für den Fall ihres Todes ge¬
sichert hatte . Außerdem hatte er die Frau in eine
Sterbekasse aufnehmen laffen .

14 Tote bei einem Flugzeugunglück .

Holländische Maschine bei Croydon brennend

abgestürzt . — Auch de la Cierva unter den Opfern .

London , 10 . Dez . Ein Verkehrsflugzeug der hollän¬
dischen Luftlinie , das Croydon um 11 .30 Uhr MEZ . in
Richtung Amsterdam verlaffen hatte , st ü r z t e wenige
Minuten nach seinem Abflug brennend ab . An
Bord des Flugzeuges befanden sich 14 Passagiere und
die dreiköpfige Besatzung . Das Flugzeug stürzte auf das
Dach eines leeren Hauses und setzte dieses in Brand .
Vorher hatte es noch zwei andere Häuser beschädigt .
Aus dem brennenden Flugzeug wurden fünf Personen
gerettet . Man befürchtet , datz die übrigen Paffogiere
iw den Flammen umgekommen sind .

London , 9 . Dez . Es steht nunmehr fest , datz von den
17 Personen , die sich an Bord des verunglückten hollän¬
dischen Verkehrsflugzeuges befanden , 14 getötet
wurden . Unter den drei Überlebenden soll sich ein

Deutscher Walter Schuberts ? ) befinden . Die beiden
anderen find der Führer van Bemmel und die Ste¬

wardeß Bougertmann . Den dreien gelang es , kurz
bevor die Maschine auf dem Boden aufprallte , aB $ u =

springen . Alle drei haben schwere Ver¬

letzungen erlitten . Es gilt jetzt auch als ziemlich
sicher , daß sich unter den Toten der schwedische
Admiral Lindmann und der Erfinder des Wind - '

mühlenflugzeuges delaCierva befinden .
Zu dem Unglück wird ergänzend mitgeteilr , datz die

Maschine bereits beim Start infolge des dichten
Nebels sehr wenig Sicht hatte . Kaum eine halbe Mi¬
nute . nachdem sie sich in die Luft erhoben hatte , stürzte
die Maschine , ein amerikanischer Douglas -Typ , brennend

zur Erde . Nachdem das Flugzeug die Dächer mehrerer
Häuser gestreift hatte , fiel es auf das Dach eines am
Rande des Flughafens stehenden Gebäudes . Feuer¬
wehr und Krankenwagen rasten sofort zur Unglücks¬
stelle , doch war es » bereits zu spät , ein Ausürennen der

Maschine , aus der Flammen von 10 bis 15 Meter Höhe
herausschoffen , zu verhindern . Die Wehr konnte sich
nur noch darauf beschränken , ein Umsichgreifen des
Brandes zu verhindern .

Renovierung des Eiffelturms . Nach Parises Meldungen
wird der Eiffelturm , dem schon seit einiger Zeit das Schicksal
des Abbruchs drohte , erhalten bleiben . 3m Rahmen der Vor¬
bereitungsarbeiten für die Pariser Weltausstellung 1937 soll
der Turm vollkommen überholt werden und zwar ist dafür
ein Betrag von 3,5 Millionen Franken vorgesehen .
Den Hauptgrund für die Erhaltung des Turms sieht man
darin , datz er das geeignete Bauwerk für die Anbringung
einer Antenne eines Ultrakurzwellen -Fernsehsenders bildet .

Gerichtssaal .

Warnendes Urteil in Österreich .

Bier Jahre schweren Kerkers und Landesoerweis
gegen de » Inden Dr . Segall .

Wie » , 9 . Dez . Der Prozeß gegen den jüdischen Arzt Dr .
Segall , der in der burgenländischen Ortschaft Draßmarkt
eine regelrechte Abtrerbungsklinik errichtet hatte ,
ging am Mittwoch zu Ende . Der jüdische Volksschädling
wurde zu vier Jahren schweren Kerkers und Landesver¬
weisung verurteilt . 3m Laufe des Prozesses waren h a a r -
sträubende Dinge zutage gekommen . Es stellte sich
u . a . heraus , datz die Verbrechen des Dr . Segall einen der¬
artigen Umfang angenommen hatten , daß in mehreren Be -
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Antibolschewistische
Kundgebungen
im nationalen Spanien .

Um die Eeschloffenheit der antibolsche¬
wistischen Abwehrfront zu zeigen , führ¬
ten die faschistischen Falangisten bei
ihrer Kundgebung die Fahnen des
neuen Spaniens gemeinsam mit den
Farben Deutschlands , Italiens und
Portugals .

( Scherls Bilderdienst , K . )

Das Brautkleid für Juliane von Holland .
Eine Modefirma im Haag ist mit dem Brautkleid
für Prinzessin Juliane von Holland und mit den
Roben der Brautjungfern beschäftigt .

(Preffephoto , K .)

zirken des Burgenlandes ein starker Geburtenrück¬
gang zu beobachten war .

Das Benehmen des Angeklagten war ein Kapitel für
sich . Er beschimpfte Richter und Staatsanwalt, , ver¬
höhnte die Religion und die arische Rasse .
Das Treiben des Juden , der übrigens auch zahlreiche ^ Frauen
mißbraucht hat , war nicht zuletzt durch die unbegreifliche
Passivität des Bürgermeisters möglich , der , wie der Vor¬
sitzende des Gerichts feststellte , von allen diesen Vorgängen
in seiner Gemeinde angeblich nichts wußte .

* Drei Jahre Zuchthaus für jüdischen Raffeschänder .
Das Landgericht München I verurteilte in einem beson¬
ders schweren Fall von Raffenschändung den 28 Jahre alten
Juden Kurt Oswald Seiner aus München zu drei

Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Er hatte
sich in Tanzdielen an arische Mädchen herangemacht , si«
unter Alkohol gesetzt , um ihre Widerstandskraft zu lähmen ,
und dann versucht , mit ihnen in intime Beziehungen zu
treten . — In einem anderen Fall wurde der 3chährige
Jude Egon Lorch aus Darmstadt , der ein Verhältnis mit
einer deutschen Tänzerin auch nach dem Blutschutzgesetz fort «
setzte , zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Mittel - und Süddeutschland liegt im Bereiche naßkalter
Mischlnft , die zu verbreiteter Nebel - oder Hochnebelbilvung
Anlaß gibt . Jnfolgedeffen konnte sich der Einfluß des ost¬
europäischen Hochdruckgebietes , das sich mit einem Aus¬

läufer bis nach Mitteleuropa erstreckt , noch nicht stärker be¬
merkbar machen , doch wird später zeitweise mit Aufheiterung

zu rechnen fein .

19 . Dez . 1956 vorn .

o '

.ond. H
4 kalte

Z -2
-1

jIOÖu)_>------ -VTio

Witterungsausfichte » bis Freitagabend : In den

Niederungen Rebel sonst wolkig bis heiter und im wesent¬

liche » trocken . Bei östliche » Wi » de » Temperaturen wenit

verändert , nachts Frost .

Wafferstand des Rheins
am 10 . Dezember 1936

Biebrich ; Pegel 2,29 m gegen 2,44 (ii qejieiii'
Bingen : ff 2,62 n ff 2,74 » *
Mainz : 1,62 ff w 1,80 n B
Kaub : w 3 04 n w 3,28 " ■
Köln : ff 3,63 W ff 3,89
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^ RlG 's

Kakao , lose , 500 g 92

Backpulver Päckchen 9

Frische Hefe stets vorrätig

Lebkuchen und Schokolade in großer Auswahl

Anisgebäck 500 g 88

Toilettenseife madiung Stück 25Baumkerzenpak 35

■ IHJ 40 / DmUmH außer auf Zucker und
Und w < o KQDOTT wenige andere Waren !

Harth
* * & *

QltMutH (Ult Autlü vemutelt , -wllw . Ersatz f. Galvanos

ülWll - MgW

Herrn Christian Lenz

nasswiKhMÄ*

Hersteller ; Thompson - Werke G . m . b . H . , Düsseldorf

hilft haushaltenHarth

Sei fix - Bohnerwachs UrWachsbeize
ca

'
/zkgDoseRM - J5 ca . /kgDoseRM1/0

Nürnbg . Mischung 500g 60

Weihnachtsgebäck 500 g 88

Gewürz - Spekulatius 500g 80

Kokosmakronen . 500g 1 . 12

Elisen - Lebkuchen 500g 1 . 30

Meine Praxis habe ich nach

Wiesb . - Dotzheim
Obergasse 5 verlegt .

Zu den Krankenkassen zügel .

AugUSt ZlSS , staatl . gepr . Dentist

1 . 20 500g 25

kg 1 . 10 500g 23

Gott der Herr erlöste meinen lieben herzensguten Mann ,
Bruder , Schwager und Onkel

von seinem langen , mit größter Geduld ertragenen Leiden
und nahm ihn zu sich in die Ewigkeit .

Weizenmehl Type 403
mit 10 % Ausl .- Weizen

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
entschlief heute meine innigstgeliebte Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwester , Schwägerin , Schwieger¬
tochter , Cousine und Tante

Weihnaehts -
Konfekt -

Beutel

Koch am Eck

Weizenmehl

Weizenmehl
Haselnußkerne .

Mandeln I

Mandeln extra .

Rosinen

Korinthen

Die Beerdigung findet am Freitag , 11 . Dezember ,
nachmittags 2 *4 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Basttaschen
Basthörbe vom Spez -Haus

Heerfein

Goldgasse 16

Wiesbaden , den 8 . Dezember 1936 .
Helenenstr . 1 , III .

In tiefem Leid :

Frau Elisabeth Lenz ,

Frifz Schmidt , wemhandiung
Hochstättenstr . 10 u . 16 Huf 20085
Das Fachgeschäft für deutsche Weine !

Sultaninen extra
in Cellophan . . . 250g 35 125g 18

Sultaninen500 g6O 48 40 30

Vanillinzucker 3 Päckchen 10

Elektr . u . mech .

Spielwaren
Rev . u . Zubeh .

Meck . Schulz .
Mauritiusstr . 9 .

Nr . 338 . Seite 13 .

Weißwein Se ^ oSe giqs

35er St . Martinen Goldmorgen . . 75

35er Niersteiner Domtal 90

35er Bechth . Hasenspr . ut . 85

in Vj - Flaschen

35er Deidesh . Neubg . natur 85

35er Liebfrauenmilch 1 . 00

34er Forster Neubg . natur 1 . 25

34er Niersteiner Auflangen natur 1 . 35

Weiße Lebkuchen 500g 1 . 10

Vollmilch - Schokolade 200 - g -Tafei 58

Vollmilch - Schokolade ä wog 2 Tafeln 60

Walnüsse 500 g 48

Haselnüsse . . . . . 500g 48

Eßäpfel 500g 40,30

einen

Allesbrenner
von

F . Stoll

Kiippersbüsch -

Herde u ,
- Oefen

Gasherde
Hellmundstr . 33

fein , Type 405

. 500g 1 . 00

. 500g 1 . 40

. 500 g 1 . 60

. . 500g 40

. . 500 g 42

+ Sterbefälle in

Wiesbaden .

Helene Witte , geb . Kovv .
Wwe . , 69 Sabie . Wörth -
strahe 7 . t 7 . 12 .

Juliane Kob . 1 Jahr . Hell -
mundstrabe 42 , t 7 . 12 .

Emil Klein . Werkmeister
i . R . . 57 Jahre . Eoeben -
strabe 9 . t 7 . 12 .

Maria Stenshorn , geb .
Munzlinger . 64 Jahre ,
Schachtstrabe 5 . t 7 . 12 .

Christian Lenz . Schneider .
57 Jahre . Helenenstr . 1 ,
f 8 . 12 .

Nannn Blümer , ohne Beruf
84 Jahre . Karl - Ludwig -
Strabe 3 , t 8 . 12 .

Maria Reiber . Arbeiterin ,
54 Jahre . Mauritius -
vlak 3 . t 8 . 12 .

Pauline Minor , geborene
Schneider . 52 Jahre . W .-
Sonnenberg , t 9 . 12 .

Meine treue Schwester und Lebensgefährtin , unsere
liebe Tante

Fräulein Nanny Blümer
ist gestern abend im 85 . Lebensjahr sanft entschlafen .

In tiefer Trauer :
Lina Blümer .

Wiesbaden , den 9 . Dezember 1936 .

Die Beisetzung findet am Freitag , den 11 . Dezember ,
vormittags 10 Uhr auf dem alten Friedhof an der
Platter Straße statt .

Fra » Pauline Minor
geb . Schneider

im 52 . Lebensjahr . ,In tiefer Trauer :
Karl Minor u . Kinder .

Wiesb . - Sonnenberg (Schlagstr . 3 ) , den 9 . Dezember 1936 .

Die Beerdigung findet am Samstag , 12 . Dezember ,
nachmittags 3 Uhr auf dem Friedhof zu Wiesbaden -
Sonnenberg statt .

Seit IX
I ist sparsam im Gebrauch

Kunsthonig . . . 500 - g - Paket 48

Blockschokolade . 500g 1 . 20

Oblaten eckig . . . 10 Stück 20

Oblaten rund . . . 100 Stück 20

Backöle (Rum , Arrak , Mandel ) Fl . 9

Versand ab hier Nachnahme

prima Hafermast - Gänse
trocken 1 / b * 1 nn II gar . frische
gerupft / - ny lillu Pli Ankunft
G . Heidenecker , Mühldorf -
Inn , Oberbayern , Postfach 23

eeeeeeeeeeeeeeeeeeee »

Praktisch denken .

Weine schenken !
. ohne Glas

1934er Großwinternheimer Engenpfad 1/1 Fl . 0 .60
1934er Großwinternheimer Engenpfad % Fl . 0 .38
1934er Großwinternheimer Heiligen¬

häuschen , naturrein . . . . . V , Fl . 0 . 75
1934er Hallgarten er Jungfer , naturrein 1/1 Fl . 0 .95
1934er HallgartenerNeufeld,naturrein 1/1 Fl . 1 .05
1934er Kreuznacher Steinberg . . . 1/1 Fl . 1 .35

Original - Füllung Weingut Anheuser
1934er Bechtheimer Gotteshilfe Spätlese 1] 1 Fl . 1 .35

Orig .- Füllung Weingut Michelsberg
1933er Niersteiner Oelberg . . • - - 1/i Fl . 1 .45
1934er Winkeier Dachsberg , Riesling 1/i Fl . 1 .45

Original - Füllung Weingut Krayer
1933er Oppenheimer oberer Goldberg ,

Riesling ..........
*/i Fl . 1 .50

1933er Oppenheimer Sackträger . . 1h Fl . 1 .50
1934er Schloß Böckelheimer Königs¬

berg , Riesling ........ 1] 1 Fl . 1 .50
Original - Füllung Weingut Anheuser

und 27 Sorten 1934er Original -Füllungen
bis zu den feinsten Auslesen !

Weshalb sollen Sie minder gute Weine kaufen ,
wenn Ihnen das leistungsfähige Fachgeschäft
um den gleichen Preis den besseren und reiferen

Jahrgang bringt ! !

y , kg 1 -20

* **

Tarnet .
* ' SUf >ett

Drog,M ° S>envermer .

Konserven ViNorm . - Dosen

Jg . Schnittbohnen 52 u . 48

Jg . Brechbohnen . . 52 u . 48

Gemüse - Erbsen . . . . . 55

Junge Erbsen 62

Junge Erbsen mittelfein . . 78

Pflaumen mit Stein 60

Mirabellen 1 . 10

Erdbeeren 1 . 10

Nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden entschlief am 7 . d . M .
unsere liebe Schwester , Schwägerin und treubesorgte Tante

Frau Helene Witte
,

Wwe .

geb . Kopp

im Alter von 69 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Kopp .

Wiesbaden , den 9 . Dezember 1936 .

Die Einäscherung findet Freitag , den 11 . Dezember , vorm . 11 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Buchenbolz
Sack 90 Ps ..
Anmachbolz
Sack 90 Pf . ,

Schwartenbolz
Ztr . 1 .40 Mk .

Preis ab Lager
Dolch . Str . 99 .

A . Knöll .

Makulatur
zu haben

Tagbl . - Berlag

Besonders preiswert :

Saar - Riesling AanLt Flaschengärung . . . Fl.
1 . 90

Angebot/

Kur ., ,
......
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Spott und Spiet .

Seite 14 . Nr . 338 .

D/e unteilbare öeutfäe Jugend .

tjandbalb2iunden [piele im Oeutftben Jungvolt .

Vdieobadenet
'
Radfpoit .

Holland . Wir danken den Sportkameraden und wünschen
allen frohen Weihnachtsurlaub und Erholung zu neuen
Taten auf dem Holzoval . Die Schriftleitung .

werden . Daran sollt ihr mithelsen , deutsche Eltern , mit
fröhlicher Zuversicht . Der blaue Flecken den fich euer Mädel
mal stoßen kann , die Beule , die euer Junge mal mit nach
Hause bringen kann , sind Äußerlichkeiten , sind kleine Ehrem
male weichender Ungeschicklichkeit oder aufkeimenden Mutes
Schaut nicht auf die Flecken und Beulen , schaut nach innen
in die Augen eurer Kinder , schaut , wie daraus die Freude
und Gesundheit widerstrahlen , ja wie sie ein Spiegel einer
in Freiheit , Keuschheit und Zucht aufwachsenden Seele sind .

Ich habe als Führer der deutschen Leibesübungen erft
vor wenigen Tagen dem Führer und seiner Bewegung den
Dank dafür ausgesprochen , daß sie die Voraussetzungen für
den Erfolg des deutschen Sports in den Kämpfen der XL
Olympiade schufen . Ich habe heute den Dank dafür auszu¬
sprechen , daß der Jugendführer des Deutschen Reiches heute
unserer Kulturaufgabe , die deutschen Leibesübungen
mit Geist und Seele zu erfüllen , die gesamte Jugend zuführt .
Ich verspreche hiermit feierlich , alle mir zur Verfügung
stehenden Mittel und Kräfte für die Jugend einzusetzen , da¬
mit einmal eine einzige , gesunde und starke deutsche Jugend
und aus ihr ein einiges , gesundes und starkes deutsches
Volk werde !

Die Spiele :

Die Jungzug - Handballmannschaften eines Fähnleins
( etwa 6 bis 8 ) werden dann zu Spielgruppen unter
einem verantwortlichen Spielgruppenführer zusammen¬
gestellt , der die Spiele festsetzt und den Einsatz der Schieds¬
richter , die Bereitstellung der Sportplätze und Bälle be¬
stimmt . Aus den an jedem 2 . und 4 . Sonntag zum Austrag
kommenden Spielen schält sich im Rundensostem der S p i » l -
gruppensieger heraus . Jede Mannschaft spielt gegen
jede . Auf dem großen Jungbannspiel , das gleichzeitig den
Auftakt für die Sommersportarbeit bildet , wird dann der
Jungbannmeister ermittelt .

Spiel als Dienst .

Die Handball - Rundenspiele bewegen sich im Rahmen
der Winterarbeit und gelten als Dienst . Sie wickeln
sich in unbedingter Disziplin und Kameradschaft ab , und ihr
Verlauf ist durch genaue Regeln eindeutig festgelegt . Der
13 . Dezember ist der erste Spielsonntag . Da treffen zum
ersten Male die Mannschaften aufeinander und messen ihre
Leistungen .

Die nächsten Spiele steigen dann am 20 . Dezember , am
10 . und 24 . Januar , am 14 . und 28 . Februar und am 14 .
und 28 . März . Mit diesem Tag sind dann die Rundenwett¬
kämpfe innerhalb der Spielgruppe erledigt und der Jung¬
bannmeister kann ermittelt werden .

So wird das Handballspiel — systematisch in die
Sportarbeit eingebaut , — gleichfalls Ausdruck
der Kraft und Leistung , der Willensstärke und des Einsatzes
der Pimpfe bis zum letzten sein .

Der
'
KeidjsJpottfüljtet [ ptacfj über

An die Jugend und Elternschaft .

Am Mittwochabend sprach der Jugendsührer des Deut¬
schen Reiches , Baldur von Schirach , über alle Sender
zur deutschen Elternschaft . Am Schluß seiner Rede gab der
Reichsjugendführer bekannt , daß er auf Grund des Gesetzes
über die Hitlerjugend vom 1. Dezember 1936 mit Ge¬
nehmigung des Führers und Reichskanzlers den Reichssport -
fuhrer von Tschammer - Osten zu seinem Beauftragten
für die Leibeserziehung der gesamten deutschen Jugend be¬
rufen habe . Anschließend ergriff von Tschammer -Osten das
Wort zu einer Ansprache zur Jugend und Elternschaft , in
der er ausfuhrte :

„ Deutsche Jungen und Mädels , liebe Eltern !
2m Zeichen der bevorstehenden Olympischen Spiele am

1 . August dieses Jahres , haben der Reichsjugendsührer und
ich als Reichssportführer das Abkommen über unsere ge¬
meinsame Arbeit für das Deutsche Jungvolk verkündet .
Wir taten das an einer für die ganze Welt sichtbaren Stelle ,
im Lustgarten zu Berlin , bei der Jugendseier zur Eröff -

Olympischen Spiele , weil wir uns feierlich und
öffentlich zu dem Gedanken der einen und unteilbaren
deutschen Jugend zu bekennen wünschten . Auf Grund des
Gesetzes „ über die Hitlerjugend vom 1. Dez . 1936 hat der
2ugenbtü £)rer des Deutschen Reiches mich mit Genehmigung
des Führers und Reichskanzlers zu seinem Beauftragten für
die Leibeserziehung bet

, gesamten deutschen Jugend gemacht .
Roch nie bin ich in meinem Leben mit größerer Freude an
eine Aufgabe gegangen , denn ich sehe euch dabei leibhaftig
vor mir . Ihr deutschen Jungen und Mädels , ich weiß , wie
es euch hinausdrängt in die Sonne , zu frohem Spiel , zu
buntem Tummeln , aber auch zu ernster Übung des Leibes ,
zu hartem Kampfe , zum Ringen und Siegen .

2hr seid deutsche Mädels und Jungen ; von altersher
ist euch die Liebe zu den Leibesübungen eingeboren . Ich
werde nicht vor euch treten und euch die Leibesübungen
„ lehren

"
, daß es euch langweilig wird und ihr am liebsten

davonlausen würdet . Rein , ich werde nichts weiter tun , als
eure eigene Freude und eueren unbändigen Willen , einmal
groß und stark und tüchtig zu werden , aus den Spielplätzen ,
in den Turnhallen und Schwimmhallen und draußen auf
den Wiesen und Weiden in die richtigen Bahnen zu lenken .
Wir wollen euch zeigen , wie man noch höher springt , noch
schneller läuft noch weiter wirst , wie Mut und Ausdauer ,
Geschick und Klugheit zusammenwirken müssen , um den Sieg
in hartem Kampfspiel zu erringen . Aber alles das wollen
wir miteinander nicht tun , nur um zu springen , zu laufen
und zu spielen .

Spiel und Sportkamps sollen uns Beispiel und Übung
sein für unser ganzes Leben .

Wenn es einmal ernst wird , wenn das Leben eine Auf¬
gabe vor nus stellt , dann wollen wir uns erinnern , daß wir
es ja von Spiel und Sport und Kampf gewohnt sind , die
Zähne zusammen zu beißen ; und » wenn wir einmal be¬
fürchten , wir möchten einer Sache nickt gewachsen sein , dann
wird uns bewußt , daß wir ja auch beim Wettlauf nicht
schlappgemacht haben , daß wir uns zusammengerissen haben
und mit dem ganzen Fähnlein doch durchs Ziel gekommen
sind .

Und noch eins wollen wir fest miteinander im Kopf und
Herz behalten für die Leibesübungen : Jeder von euch soll
so tüchtig werden , er soll so viel leisten , wie er kann , aber
keiner ist darum mehr als der andere .

Ihr marschiert alle iu der großen Kameradschaft der
Herzen . Ihr seid die Jugend der Partei wie des
Staates . Ihr seid wirklich die neue Zeit , darum ist der
einzelne unter euch nicht für sich tüchtig , sondern für
fein Fähnlein oder für seinen Jungzug , und Fähnlein
und Jungzug wiederum stehen da für die ganze deutsche
Jugend und diese endlich für unser ganzes Volk und

seinen geliebten Führer .
Ihr aber , deutsche Eltern , laßt eure Buben und

Mädels getrost zu den Leibesübungen in der geeinten deut¬
schen Jugend gehen ; Ihr braucht keine Sorgen zu haben ,
der Reichsjugendsührer hat es ausgesprochen , daß er Treu -
h ä n d e r dieser Jugend ist . Ich als sein Beauftragter für
die Leibesübungen bin es nicht minder . Zu den vielen
Tausenden ausgebildeter Sportreferenten der Hitlerjugend
stehen nun in der praktischen Arbeit die vielen , vielen
tausend Ubungswartc des Deutschen Reichsbundes für

alle Oeutjtfyen Sendet .

Leibesübungen , der damit seine historische Aufgabe
erhalt . Sachliche Eignung verbindet sich so mit dem heißen
Willen , jur die Leibesubungen der Jugend das Beste be¬
reitzustellen . Allein , wir werden uns damit nicht begnügen ,
sondern unermüdlich daran arbeiten , die Leibesübungen so
fest in die Herzen ihrer „Kinder zu pflanzen , daß sie ihnen
zu einer selbstverständlichen Lebensgewohn¬
heit und damit zu einer Quelle ewiger Kraft des Volkes

17 Jungbannmeister sind zu ermitteln .
13 . Dezember : Erster Spielsonntag .

N8G . Die Pimpfe waren schon immer begeisterte Hand¬
baller und , wo es nur irgend ging , ergriffen sie die Gelegen¬
heit zu einem ordentlichen Spiel , auch wenn nicht jedesmal
11 gegen 11 standen , Hauptsache , der Ball war da , zwei Tore
hatte man schnell errichtet und dann gings los : 1 :0 , 1 :1 ,
2 : 1 , aus ! Und dabei blieb es . Auf die Dauer war das
langweilig . Der Gegner fehlte . Wie gerne hätte man sein
Können einmal mit dem benachbarten Fähnlein gemessen ,
seine Leistungen erprobt , gesteigert . Hätte gesiegt ! Aber
so -- ?

Nun ist der Wunsch Wirklichkeit geworden . Das Hand¬
ballspiel im Deutschen Jungvolk des Gebietes Hessen - Nassau
ist zum Wettkampf erhoben worden . Im Einver¬
nehmen mit den zuständigen Stellen des DRfL . hat der
Eebietsjungvolkführer zur Förderung des Sportes und um
den Wettkampfgedanken stärker herauszustellen , die Hand¬
ballrundenspiele eingeführt . Und unbeschreiblich ist die
Freude in den Reihen der Pimpfe .

Die Mannschaften :
Um die einwandfreie - Durchführung von vornherein

sicherzustellen , hat der Eebietsjunavolksportreferent einen
genauen Spielplan mit ausführlichen Durchführungs¬
bestimmungen herausgegeben . Danach werden aus dem
3 . und 4 . Jahrgang innerhalb jedes Jungzuges ( das sind die
12 - und 13jährigen ) die besten Handballer , und zwar durch
Spiele der Jungenschaften untereinander , ermittelt . Sie
bilden die Jungzugmannschaft , die jederzeit durch bessere
Spieler ergänzt werden kann .

Bon kommenden Veranstaltungen .

Während des Monats Dezember herrscht im Wies¬
badener Radsportlager auf allen Gebieten vollständige Ruhe ,
dafür sind aber heute schon Großwettkämpfe für den Monat
Januar 1937 in Aussicht gestellt . Seitens des Kreises I
( Wiesbaden ) sind für Januar die Kämpfe um die Meister¬
schaft des Kreises I vorgesehen . Die Spiele werden
voraussichtlich in zwei Kämpfen ausgetragen , und zwar in
der A - und B - Klasse , sowie Jugendklasie für 14 - bis 16jäh -
rige , ferner ein Kampftag für die starke 6 -Klasse und die
Jugendklasse von 16 bis 18 Jahren . In diesen Kämpfen
werden die besten Mannschaft ermittelt werden , die dann die
Berechtigung erhalten , an den Bezirks - bzw . Eaumeister -
schaften teilzunehmen . Um dem Saalsport einen weiteren
Auftrieb zu geben , wird voraussichtlich an einem der Rad¬
ball - Kampftage auch ein Kreiswettbewerb für
Schul - und Jugendreigen stattfinden . Außer diesen von
feiten des Kreises Wiesbaden vorgesehenen Wettkämpfen
plant der RK . 1900 Vierstadt einen Radball - Städte -
kampf gegen den Kreis Mainz . In diesem Kampfe sollen
durchweg Mannschaft aus der 6 - Klasse Verwendung finden ,
da in Mainz nur solche Mannschaften vorhanden sind .
Dieser geplante Städtekampf findet in dem für Radball¬
spiele am besten geeigneten Saalbau „ Zum Bären " in Bier¬
stadt statt .

Rennfahrergruß aus New Ssork .
Der bekannte Wiesbadener Rennfahrer Adolf

Schön sandte der Sportschriftleitung des „ Wiesbadener
Tagblatt

" aus New Pott vom letzten Sechstagerennen „ die
besten Grüße

"
. Der Kartengruß ist mitunterzeichnet von

Otto Petri und Schöns Sechstagepartner Pellenaars¬

Sei den Sdjw et atmeten .

Kraftsportklub 1923 W .-Biebrich — Athletenklub
Bischofsheim 9 : 11 .

Die am vergangenen Samstagabend in W .-Biebrich
ausgetragenen Ringkämpfe sahen die Gäste knapp in
Front . Im Bantamgewicht siegte Gath -Viebrich schnell
durch überroller . Im Federgewicht bezwang der Viebricher
Ealantowitz seinen Gegner durch Eindrücken der Brücke .
Im Weltergewicht war der Viebricher Wolf nach einer Mi¬
nute erfolgreich . Im Leichtgewicht verlor Rauh - Biebrich
gegen den bis jetzt unbesiegten Haferberger -Bischofsheim .
Auch Tull - Biebrich , welcher in einer höheren Klasse antrat ,
verlor entscheidend . Im Halbschwergewicht kämpfte Huber -
Biebrich 14 Minuten lang in Führung , fiel jedoch dann
einem Hiiftzug zum Opfer . 9 :9 stand der Kamps . Das
Schwergewicht mußte die Entscheidung bringen . Dieser
Kamps verlies unentschieden , doch gab nach den neuen Be¬
stimmungen die Ansicht des Unparteiischen , Vogel -Kostheim ,
den Ausschlag , der dem Bischofsheimer den Sieg zusprach .

Sdjad ) dem König .

9 . Runde im Vereinsturnier der NS .- Schachgemeinschast .

In der 9 . Runde vermochte sich der Tabellenführer
Henning über den starken Berliner Krautmann nicht durch¬
zusetzen . Die Partie endete trotz Verlängerung schlicht . Da¬
mit hat H u t h m a ch e r . der auch mit Becker II in einer
49zügigen sizilianischen Partie glatt fertig wurde , nunmehr
mit Henning gleichgezogen . Menz , dessen Spiel gegen
Dommermuth verlegt werden mußte , hält mit 6 Punkten
den 2 . Platz , zusammen mit dem Gladbacher Linn , der durch
zwei schöne Siege über Becker I und Rossenbach prächtig nach
vorn gekommen ist . Bautz gewann eine wilde Angriffs¬
partie gegen Dr . Schlippen .

In der Klasse B scheint Wagner ernsthafte Absichten
zu haben , sich an der Tabellenspitze zu behaupten . Am
letzten Spielabend schlug er den derzeitigen Tabellen¬
zweiten Krissel nach hartem Kamps in einem 40ziigigen
Königsspringerspiel und sicherte sich damit einen Vorsprung
von 1 % Punkten . Krissel blieb jedoch auf dem 2 . Platz , da
Heckmann gegen Klein in einer spanischen Partie durch Zeit¬
überschreitung verlor . Überraschend endeten auch die Begeg¬
nungen Frank gegen Ohlemacher und Seel gegen Beck , die
jeweils die Anziehenden ( !) als Sieger sahen .

Klasse A : 1 . und 2 . Huthmacher und Henning je 6 %
Punkte , 3 . und 4 . Linn und Menz Je 6 P . , 5 . Steinmetz
5 P . , 6 . und 7 . Krautmann und Böhnlein je 4 P ., 8 . und
9 . Becker I und Becker II je 3y . P . , 10 . und 11 . Bautz und
Dr . SchLppen je 3 P . , 12 . Dommermuth 2 % P ., 13 . Rossen¬
bach 2 P . . 14 . Dr . Eberle 1 P . , 15 . Schmitt % P .

KlasseB : 1 . Wagner 7 '/ , P . , 2 . Kristel 6 P ., 3 . Höck¬
mann 3 % P . , 4 . bis 6 . Beck , Klein und Stemberger je 5 P .,
7 . und 8 . Frank und Schramme je 4 P . , 9 . Menn 3y . P .,
10 . und 11 . Ohlemacher , Groß je 3 P . , 12 . Eichmann 2 % P „
13 . bis 15 . Engelhardt , Korthaus , Lill je 2 P . , 16 , Seel 1 P .

Klasse C : 1 . Krause 7 P ., 2 . und 3 . Biebeler , Henning
je 6 % P ., 4 . und 5 . Echternach und Hermes je 6 P . , 6 . B .
Sielmann 5 P . , 7 . Frau Sielmann 4 % P ., 8 . Riedel 3 % P „
9 . bis 11 . E . Bester , K . Bester , Rolling jö 3 P . , 12 . bis 14 .
Angermann , Kohls , Heymann je 2 % P ., 15 . Thur « 2 P „
16 . Eichhorn 1 % P .

Wer rastet — rostet !

■<

2n den Turn - und Spottvereinen herrscht auch im Winter Hochbetrieb . Regelmäßig wird geübt , und am
" ston wird Gymnastik getrieben , die bei frohem Spiel eine wichtige Aufgabe erfüllt , nämlich den Körper
elastisch zu erhalten . Mit dem Rundreck läßt sich mehr anfangen , als es auf den ersten Blick scheinen möchte :
Wie aus Gummi scheinen die Turnerinnen zu jein , deren Beweglichkeit besonders stark von den Mädchen im

Jnnenkreis veranschaulicht wird . ( Schimer — M .)
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Die Gesamtzahl der durch die Arbeitsämter vermittel¬
ten landwirtschaftlichen Arbeitskräfte betrug im Berichts¬
jahr rund 700 000 .

Wie im Vorjahre wurden berufliche Bildungs -
maßnahmen vornehmlich für die Berufe der Metall¬
industrie , der Landwirtschaft und Hauswirtschaft sowie der
Angestellten durchgeführt , und zwar so betriebs - und wirk¬
lichkeitsnah wie nur möglich . Außerordentlich zahlreich
und umfangreich waren auch die sonstigen Mahnahmen zur
Förderung der Arbeitsaufnahme , vornehmlich die Ge¬
währung von Reife - und Umzugskosten sowie von Arbeits¬
ausrüstung .

Die vom Reichsarbeitsminister verordnete Mitwirkung
der Arbeitsämter bei der Durchführung des Gesetzes über
die Heimarbeit stellte die Arbeitsämter vor neue
Aufgaben .

Die bessere Erfassung der in Deutschland beschäftigten
Ausländer machte wesentliche Fortschritte . Insgesamt wur¬
den nicht ganz 230 000 genehmigungspflichtige ausländische
Arbeiter und Angestellte gezählt .

Berufsberatung der Arbeitsämter .

Im Rahmen der planmäßigen Regelung des Arbeits¬
einsatzes hat die Tätigte itderBerufsberatungs -

WsWlt für MeitMiMlung und MMchMMW
8 . Jahresbericht für die Zeit vom 1 . April 1935 bis 31 . März 1936 .

Bahnsteig I

ckausgabe

stellen der Arbeitsämter weiter erheblich an Umfang und

Bedeutung gewonnen . Die Einschaltung der Beruss -

beratungsstellen bei der Einführung der deutschen Jugend in
das Berufs - und Arbeitsleben ist wiederum stärker geworden .
Das kommt nicht nur in der erheblichen Zunahme der Rat¬

suchenden und der gemeldeten Ausbildungsstellen , sondern
vor allem auch dadurch zum Ausdruck , daß von feiten der

berufsständischen Einrichtungen in wachsendem Matze die

Durchführung der Nachwuchseinstellung und die Auswahl der

Berufsanwärter in die Hände der Berufsberatungsstellen
der Arbeitsämter gelegt worden sind . Die Zusammenarbeit
mit der HI . und dem BdM . hat sich wiederum auherordent -

lich bewährt . Fast überall waren ,
die Berufsberater und

-Heraterinnen auch an der Durchführung des Reichsberufs -

wettkampfes beteiligt . Enge Verbindung bestand auch zur
NSV . sowie zu den Dienststellen sür das Landjahr .

Die wertschaffende Arbeitslosenhilfe sich ihre Haupt¬

aufgabe darin , den zurückgebliebenen Bezirken eine Ent¬

lastung zuteil werden zu lassen und damit eine Steuerung
der Notstandsarbeiten nach den Bedürfnissen des Arbeitsein¬

satzes oorMnehmen .

Insgesamt wurden im Haushaltsjahr 1935/36 rund
188 Millionen RM . als Förderungsbeträge an die Träger
der Arbeit gezahlt . Hierdurch wurde die Ableistung von

48,5 Millionen Tagewerken durch Arbeitslose ermöglicht .
Ein « besondere Förderung erfuhr der Bau von Landarbeiter¬

wohnungen , um auf diesem Wege gleichfalls zur Sicherung
des Kräftebedarfs ' der Landwirtschaft beizutragen .

In der unterstützenden Arbeitslosenhilfe
spielten die Maßnahmen eine besondere Rolle , die geeignet
waren , die Arbeitslosigkeit zu vermindern oder $u verhüten .
Das gilt vor allem sür den weiteren Ausbau der verstärkten
Kurzarbeiterunterstützung . Wesentliche Änderungen des

materiellen Rechts sind im übrigen nicht vorgenommeu
worden .

Finanziell hat die Reichoanftalt trotz erheblicher Ab¬

lieferungen an das Reich für Zwecks der Reichswohlfahrts -

hilfe u . ä . mit einem Uberschuß von nicht ganz 84 % Millionen
RM . abgeschlossen . Dieser Betrag ist dazu verwandt worden ,
um im neuen Haushaltsjahr erngeganAene Verpflichtungen

zur Förderung der Notstandsarbeiten einzulüsen .

Bereits im vorigen Fahr ist bei der Erörterung des
7 . Jahresberichts der Reichsanstalt betont worden , daß es in
der heuttgen schnellebigen Zeit besonders notwendig sei , Rück¬
schau zu hatten . Dann würde man nämlich feststellen , datz die
erzielten Erfolge nicht etwas selbstverständliches , sondern das
Ergebnis harter und zäher Arbeit um das Dasein und die
Leoensrechte unseres Bolkes sind .

Auch das dritte Jahr des ersten Vierjahresplans Hat
diese Feststellung erneut bestätigt . •

Nach wie vor war die Reichsanstalt nach Kräften bemüht ,
den Bedarf der Landwirtschaft an geeigneten
Arbeitskräften sicherzustellen . Das ist ihr im großen und
ganzen auch gelungen , wenn auch nicht verkannt werden soll ,
datz die Schwierigkeiten zugenommen haben . Die besondere
Sorge der Arbeitsämter gatt der Unterbringung arbeits¬
loser verheirateter Landarbeiter , die zum Teil auf dem
Wege über die finanzielle Förderung als Familienlandhilfe
erreicht wurde . Auch die Einzellandhilfe wurde noch beibe¬
halten , wenngleich sie zahlenmäßig sehr
Zuführung berufsfremder weiblicher Jugendlicher
arbeit wurde in verstärktem Matze auf dem Wege . . . . . ..
schaltung landwirtschaftlicher llmschulungslager durchgeführt .

Ausdruck , eine Entwicklung , die heute zu dem besonderen
Problem des Facharbeitermangels und seiner Bekämpsting
geführt hat .

Neuartige Wege zur Lösung der

Arbeitslosenfrage .

Der seit der Machtübernahme erzielte beispiellose Rück¬
gang der Arbeitslosigkeit ist vor allem darauf zurückzuführen ,
datz neuartige Wege zur Lösungder Arbeits¬
los e n f r a g e beschritten wurden . Man konnte diese Auf¬
gabe nicht mehr den unmittelbar Beteiligten allein über¬
lassen , sondern sie bedurfte zu ihrer Lösung der ordnenden
Hand des Staates . Eine staatspolitisch begründete Arbeits¬
einsatzpolitik , die von dem Grundgedanken ausgeht , datz es
richtiger ist , dem arbeitslos gewordenen Volksgenossen so
schnell wie möglich wieder Arbeit und Brot zu verschaffen ,
statt ihn lediglich zu unterstützen , kann aber nur dann er¬
folgreich sein , wenn sie mit Hilfe planvoll durchdachter Mah¬
nahmen betrieben und vor allem , wenn sie einheitlich geführt
und gelenkt wird . Schritt für Schritt mit den einzelnen Ab¬
schnitten des Kampfes um die Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit ist die Reichsanstalt dem Ziele einer solchen einheitlich
gelentten und planmäßig durchgeführten Arbeitseinsatz¬
politik nähergekommen . Davon legt Zeugnis ab sowohl das
Gesetz über die Einführung eines Arbeitsbuches
vom 26 . Februar 1935 als auch das Gesetz über Arbeitsver¬
mittlung , Berufsberatung und Lehrstellenoermittlunq vom
5 . November 1935 , das die Reichsanstalt grundsätzlich sowohl
zur alleinigen Trägerin der Vermittlung von Arbeitskräften
als auch der Zuführung des Nachwuchses in die einzelnen
Berufe und damit des Arbeitseinsatzes überhaupt gemacht
hat . In der gleichen Richtung liegt die Übernahme der
früheren Deutschen Arbeiterzentrale und die Überleitung
der von der Deutschen Arbeitsfront früher Betriebenen nicht -
aewerbsmätzigen Stellenvermittlung auf die Reichsanstalt .
In diesem Zusammenhang ist auch der zwischenbezirkliche
Ausgleich wesentlich verstärkt und zugleich verbessert worden .
Mit dem 1 . November 1935 wurde der Hauptstelle der Reichs¬
anstalt eine besondere Reichsausgleichsstelle Mr Arbeitsver¬
mittlung angegliedert , und bei den Landesarbeitsämtern
wurden besondere Fachvermittlungsstellen für Angestellte ge¬
bildet . Unter diesen Umständen hat die Vermittlungstätig¬
keit der Arbeitsämter besonders stark zugenommen . Allein
im Jahre 1935 wurden rund 9 Millionen Vermittlungen von
den Arbeitsämtern durchgeführt .

Auf der Pressekonferenz im Reichsministerium für Bolks -
aufklärung und Propaganda am 4 . Dezember 1936 übergab
jic Reichsanstalt Mr Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
oersicherung ihren 8 . Jahresbericht Mr die Zeit vom
1. April 1935 bis 31 . März 1936 . Zur Erläuterung
dieses umfassenden Tatsachenberichts , der mit vielen Zahlen¬
übersichten und graphischen Darstellungen den Text anschau¬
lich gestaltet , fühtte der Pressereferent der Reichsanstalt
folgendes aus :

Im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ist in der Zeit vom
1. April 1935 bis 31 . März 1936 wiederum ein großer
Erfolg erzielt worden . Betrug die Zahl der Arbeits¬
losen Ende März 1935 noch rund 2,4 Millionen , so wurden
ein Jahr später nur noch 1937 000 Arbeitslose bei den Ar¬
beitsämtern gezählt . Das bedeutet eine Abnahme um
19,4 v . H . Diese günstige Entwicklung kommt noch klarer
zum Ausdruck , wenn man den Umfang der Arbeitslosigkeit
auf 1000 Einwohner an diesen beiden Stichtagen vergleicht .
Ende März 1935 kamen auf 1000 Einwohner noch 36,4 Ar¬
beitslose , am 31 . März 1936 jedoch nur noch 29,3 Arbeits¬
lose . Wesentlich ist dabei auch die Feststellung , daß wir das
Frühjahr 1936 mit einer um rund % Million niedrigeren
Zahl von Arbeitslosen begonnen haben , wie überhaupt der
Rückgang im Haushaltsjahr 1935/36 größer war als im
Jahre zuvor .

Je mehr die Arbeitslosigkeit verschwindet , desto weniger
sind die Entwicklung bzw . der weitere Rückgang der Zahl
der Arbeitslosen geeignet , Spiegelbild der lSntwicklung des
Arbeitseinsatzes und der Wirtschaftstätigkeit eines Bolkes
zu sein . Ein zuverlässigerer Gradmesser ist vielmehr .

die Entwicklung der Beschäftigtenziffer ,
die auch im Berichtsjahr nicht mit der Entwicklung der Ar¬
beitslosenzahl korrespondiert , sondern wesentliche Ab¬
weichungen in Richtung einer stärkeren Zunahme der Zahl
der Beschäftigten aufweist . So stieg diese Zahl um rund
Yi Million stärker an , als die Zahl der Arbeitslosen ge¬
sunken war . Diese verschiedenartige Entwicklung läßt nur
den außerordentlich erfreulichen Schluß zu , daß nicht nur die
sogenannte unsichtbare Arbeitslosigkeit weitgehend beseitigt
werden konnte , sondern daß es auch möglich war , den starken
Jahrgang Jugendlicher ohne große Schwierigkeiten in das
Erwerbsleben aufzunehmen . Die bereits im Jahre zuvor
begonnene Einschränkung der öffentlichen Notstandsarbeiten
konnte dank der gesteigerten Aufnahmefähigkeit der deutschen
Wirtschaft verstärkt fortgesetzt werden . Infolgedessen ging
die Zahl der Notstandsarbeiter innerhalb Jahresfrist von
rund 350 000 auf rund 220 000 zurück .

/ Besonders erfreulich ist auch die starke Abnahme
bei den arbeitslosen anerkannten Wohl¬
fahrtserwerbslosen , und zwar von rund 570 000
Ende März 1935 auf rund 300 000 Ende März 1936 . Das
bedeutet eine Abnahme um über 45 v . H . Damit ist zugleich
bet Anteil der arbeitslosen anerkannten Wohlfahrtserwerbs¬
losen von rund 50 v . H . auf etwas mehr als 25 v . H . der von
der Reichsanstalt unterstützten Arbeitslosen zurückgegangen .
Gleichzeitig hat die ungesunde Entwicklung der

'
früheren

Jahren eine wesentliche Besserung erfahren und die Zu -
' sammenfassung der unterstützenden Arbeitslosenhilfe im

Rahmen der Reichsanstalt weitere Fottschritte gemacht .
/ . Bemerkenswert ist auch die gebietliche Ent¬
wicklung der Arbeitslosigkeit , und zwar sowohl
bei einem Vergleich nach Landesarbeitsamtsbezirken als auch
nach ihrer Aufteilung auf Stadt und Land . Dabei inter¬
essiert vor allem der Hinweis , daß sowohl nach der Gesamt¬
zahl als auch gemessen am Anteil am Gesamtrückgang die
Landesarbeitsamtsbezirke Rheinland , Sachsen und Branden¬

burg am besten abschneiden , d . h . also vor allem dichtbesiedelte
und industriereiche Bezirke . Recht günstig verlief auch die
Entwicklung im Saarland , wo dank der sofort nach der Rück¬
gliederung vorgenommenen Aufbauarbeit die Zahl der Ar -
veitslosen von rund 53 000 auf rund 28 000 oder um fast die
Hälfte gesenkt werden konnte . Bei den nach Größenklassen
geordneten Gemeindegruppen waren die Großstädte am
stärksten an der Abnahme der Arbeitslosigkeit beteiligt . Die
besonderen Bemühungen der Arbeitsämter zur Entlastung
der Eroßgemeinden sind danach von Erfolg gekrönt gewesen .

Mehr noch als im Jahre zuvor wurde der weitere Erfolg
in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit von
der Wirtschaft selbst , insbesondere von den kon -
funkturabhängigen Wirtschaftszweigen , errungen . Das
kommt vor allem auch in der Entwicklung der Ärbeitslofig -
keit in den einzelnen Berufsgruppen und SBerufsarten zum

Deutfch . es Theater ,

Donnerstag , 10 . Dez . : „ Don Juan ." Oper in 2 Akten von
Wolfgang Amadeus Mozart . Stammreihe C . ( 13 . Vor¬
stellung .) Anfang 19 Uhr , Ende nach 22 % Uhr .

Freitag , 11 . Dez . : „ Die vier Gesellen ." Lustspiel in 3 Akten
von Jochen Huth . ( Beschränkter Kartenverkauf , Preise C ,
Außer Stammreihe .) Anfang 20 Uhr , Ende bis 22 % Uhr .

Samstag , 12 . Dez . : Nachmittags : Zum ersten Male : „ Die
Prinzessin als Gänsemagd ." Weihnachtsmärchen von
Erica Grupe - Lörcher . Musik zusammengestellt von
Werner Wemheuer . ( Außer Srammreihe .) Anfang
15 Uhr , Ende bis 17 % Uhr . Abends : „ Die große
Unbekannte ." Operette in 3 Akten v . Franz von Suppe .
Stammreihe E . ( 12 . Vorstellung .) Anfang 19 % Uhr ,
Ende bis 22 % Uhr .

Refidenz - Theater .

Donnerstag , 10 . Dez . : Gastinszenierung Dr . Carl Hagemann :
„ Ein idealer Gatte . " Komödie in 4 Akten von Oskar
Wilde . Anfang 20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .

Freitag , 11 . Dez . : „ Spiel an Bord ." Lustspiel in 3 Akten
von Axel Jvers . Anfang 20 Uhr , Ende gegen 22 % Uhr .
( Kein Kartenverkauf .)

Samstag , 12 . Dez . : Nachmittags : „ Schneewittchen und die
sieben Zwerge ." Weihnachtsmärchen in 8 Bildern von
Hans Sturm . Anfang 15 % Uhr , Ende gegen 18 Uhr .
Abends : Gastspiel : Wals Rittscher vom Stadttheater
Mainz : „ Der Kampf mit dem Tatzelwurm ." Lustspiel
in 3 Akten von L . Lenz und R . A . Roberts . Stamm -

reihe 1EL ( 9 . Vorstellung .) Anfang 20 Uhr , Ende

gegen 22 % Uhr .

Kochbrunnen - Konzerte .

Freitag , 11 . Dez . : 11 Uhr : Frühkonzert am Kochbrunnen ,
ausgeführt von dem Ensemble des Städt . Kurorchesters .
Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .

Samstag , 12 . Dez . : 11 Uhr : Frühkonzert am Kochbrunnen ,
ausgeführt von der Kapelle Karl Bastian .

Kurhaus - Konzerte .

Donnerstag , 10 . Dez . : 16 Uhr : Konzert . Leitung : Kammer¬
musiker August Mauer . ( Dauer - und Kurkarten gültig . )
16 .30 Uhr : 2m Weinsaal : Tanztee . Kapelle Otto
Schillinge ! . 20 Uhr : Konzert . Leitung : Kammermustker
Günter Eberle . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) 21 Uhr :
Tanz - u . Unterhaltungsmusik . Kapelle Otto Schillinger .

Freitag , 11 . Dez . : 14 .30 Uhr : Gesellschaftsspaziergang nach
dem Rabengrund . 16 Uhr : Konzert . Leitung : Kammer¬
musiker August Mayer . ( Dauer - und Kurkarten gültig . )
16 .30 Uhr : Im Weinsaal : Tanztee . 20 Uhr : Konzert .
Leitung : Kammermusiker August Mayer . Solist :
Kammermusiker Franz Danneberg , Flöte . ( Dauer - und
Kurkarten gültig . ) 21 Uhr : Tanz - und Unterhaltungs¬
musik . Kapelle Otto Schillinger .

Samstag , 12 . Dez . : 16 .30 Uhr : Im Weinsaal : Tanztee .
Kapelle Otto Schillinger . 20 Uhr : Großer Saal : In

t, . Verbindung mit der Photographischen Gesellschaft ,
Wiesbaden : Lichtbildervortrag von Heinz Schneider ,
Wiesbaden , über : „ Wintertage im Allgäu ." ( Dauer -
und Kurkarten gültig . ) 21 Uhr : Tanz - und Unter¬
haltungsmusik . Kapelle Otto Schillinger .

Der Rundfunk ..

Freitag , den 11 . Dezember 1936 .
Xeichssendrr Frankfurt 251/1195 .

6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Frühkonzert .
7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter .
840 Gymnastik . 8 .30 Morgenmusik . 10 .00 Schulfunk .

11 .00 Hausfrau , hör zu ! 11 .15 Programm , Wirtschaft ,
Wetter . 11 .30 Landfunk . 11 .45 Sozialdienst .

12 .00 Mittagskonzert vom Bodensee . 13 .00 Zeit , Nachrichten ,
Wetter und Sport . 13 .15 Mittagskonzert vom Boden¬
see . 14 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 14 .10 Szenen aus
Verdis „ Othello "

. 15 .00 Volk und Wirtschaft . 15 .15
Frohes Volk in Heim und Gassen .

16 .00 Unterhaltungskonzert . 17 .00 Deutsche Volkslieder . 17 .30
Die junge Kolonne ! 18 .00 Musik aus Dresden

19 .00 Frohsinn zum Abendbrot . 19 .40 Zeitfunk . 19 .55 Wetter ,
Sonderbericht für die Landwirtschaft , Wirtschaft ,
Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 Keine Angst vor der Sinfonie ( V ) . 21 .10 „ Freude soll
unser Leben tragen

“
. 22 .00 Zeit , Nachrichten .

22 .15 Nachrichten , Welter - und Sportbericht . 22 .20 Worüber
man in Amerika spricht . 22 .30 Unterhaltungskonzert .
24 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender 1571/191 .
6 .00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetterbericht . Schallplatten .

6 .30 Frühkonzert . 9 .40 Aus den Komödianten - Geschichten
von Paul Ernst . 10 .00 Volk an der Arbeit .

10 .50 Spietturnen im Kindergarten . 11 .15 Deutscher See¬
wetterbericht . 11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört .

12 .00 Die Werkpause . 12 .55 Zeitzeichen . 13 .00 Glückwünsche .
13 .15 Musik zum Mittag . 13 .45 Neueste Nachrichten .
14 .00 Allerlei — von Zwei bis Drei ! 15 .00 Wetter und

Börse , Programmhinweise . 15 .15 Kinderliedersingen .
15 .40 Was schenkst Du denn zu Weihnachten ?

16 .00 Musik am Nachmittag . 17 .50 Singt mit — HI . singt
vor ! 18 . 15 Das Volkslied in der Klaviermusik . 18 .30

Weg des Geistes — Weg des Kampfes .
19 .00 Heiter und bunt ! 19 .45 14 Millionen Holzfiguren

ziehen in den Kampf .
20 .00 Kernspruch . Anschließend : Wetter und Nachrichten . 20 .10

Keine Angst vor der Sinfonie ! 21 .10 Sturmwanderung .
Ein Beethoven - Monolog . 21 .30 Zur Unterhaltung .

22 .00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . 22 .20 Worüber
man in Amerika spricht . 22 .30 Eine kleine Nachtmusik .
22 .45 Deutscher Seewetterbericht . 23 .00 Nachtmusik .

Wiesbaden wieder Weltkurstadi !

Das will der Kur - « nd Verkehrsoerei « !
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Bemerkenswert ist aber die desungeachtet festzustellech
Widerstandsfähigkeit . " " ' ’ ■- - w
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Süddeutsch . Zucker
Thüringer Gas . .
Ver . Stahlwerke . .
Vogel Tel .-Draht
WasserGelsenkfrch .
Westd . Kaufhof
Westeregeln Alk. .
Zellstoff Waldhof .

Os

....... 1938
Verrechnungs -Kun

145 . — 144 —
140 .— | —
132 .— 1134 . 50

Kolonial
Otavi Minen . . .

161 .- 161 .- ;
164 .37 163 25

59 .88 SS 63
132 .2oil32 .75
159 . 13 159 .-

35 .- —
188 .50 —
137 . 13 138 .

MetaUgesellschaft .
Montecatini . . . .
Niederlaus . Kohle .
Oberschles . Koks .
Orens tem & Koppel
Rh . Braunk . ü .Brik .

„ Elektr . Mannh .
„ Stahlwerke . .
„ -Westf . Elektr .

Rütgerswerke . . .
Sachsenwerk . .
Salzdetfurth . . .
Schles .Elekt u. Gas
Schubert & Salzer
Schuckert & Co.
Schultheis Patzenh .
Siemens & Halske .

130 .75
123 .50
108 .-
108 . -
104 .50
186 .50

Tagesfragen der Energiewirtschaft
Das Wesen der Verbundwirtschaft .

147 . 50
116 —
131 . 63

Lokom . Krauß . . .
Mainkraftwerke . .
Mainzer Aktien -Br '
Mannesmann .
MansfelderBergbau
Metallgesellschaft .
Miag Mühlenb . .
Mnenns . . .
Motoren Darmstadt
Neckarw . Eßlingen
Nordw . Kraft . .
Park -u .Bür gerbrau
Rh .Brannk . u Brik .
Rh .etelrf ,Mannheim

Elekt Jacht u.Kraft
Enzinger Union . .
Eschweüer . . . .
Eßlinger Maschinen
Faber & Schleicher .
I.G. Farbenindust . .
Femmechan .Jetter .
Felten &Guilleaume
Gesfürel .....
Goldschmidt Th . .
Gritzner Masch. . .
Grün & Bilfinger .
Hanfwerke Füssen .
Harpener . . . . .
Henninger Brauerei
Hindr . Auffermann
Hochtief .....
Holzmann , Phil . .
Use Bergbau . . .
Inag Erlangen . .
Junghans Gebt . . .
Kahchenue . . . .
Kali Aschersleben
Klei n,Schanz i. &B.
Klöcknerwerke . .
Knorr Heilbronn .
Konserven Braun .
Eahmeyer & Co. .
taurahütte . . . .
bechwerkc . . . .

119 . 25
116 .63
140 . 50
234 —
161 .—
151 .25
119 —
118 .-
109 25

9. 12. 6
103 .75
107 . 75
111 .75

156 .50
1 * 9 .25
itf 7 .25
T40 .—
233 .—
160 . 50
150 .25
118 .88

109
*
37

9. 12. j

Ausführungen Dr . Schachts .

Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht nahm auf
der Arbeitstagung der Wirtfchaftsgruppe Elektrizitäts¬
versorgung und des Reichsverbandes der Elektrizitäts¬
versorgung Stellung zu den Tagesfragcn der Eneraie -
wirtfchaft .

9

Der Reichswirtschaftsministcr wies u . a . auf die Fort¬
schritte hin , welche die Verbundswirtschaft bereits
im ersten ^>ahr der Handhabung des Enerqiewirtschafts -
gesetzes gemacht hat und betonte , daß nunmehr auch die
Städte , die kleineren und mittleren Werke und die Ee -
meinden in die Verbundswirtschaft eingereiht würden . Dr .
schacht wandte sich gegen jene Energiepolitiker , die unter
dem Deckmantel der Volkswirtschaft und der wehrwirtschaft -
Iichen Belange ihre eigenmächtigen Pläne als das Heil der
Energiewirtschaft hinstellen . Er betonte demgegenüber die
' !> 3 ° Zusammenarbeit zwischen dem

'
Reichswirt -

schaftsminlsterlum und den Wehrwirtschaftsstellen .
Er stellte grundsätzlich fest , da « Mammutkraftwerke nicht
mehr gebaut würde » , daß aber umgekehrt auch der Bau
unzweckmäßiger kleiner Anlagen zu unterbleiben habe
und stattdessen ein Anschluß an die bestehende Versorgung

, zu nehmen sei .
Dr . Schacht setzte sich besonders mit dem Problem der
Eigenanlagen auseinander . Er betonte , datz die Er¬
stellung von Eigenanlagen um jeden Preis abzulehnen sei
o/iR ute Eigeuanlage vielmehr nur dort Anspruch auf Be¬
stand habe , wo sie billiger arbeiten könne als das
Energieversorgungsunternehmen , oder wehrwirtschaftliche
Grunde es erforderten .

In der

und späte Reichsschuldbuchforderungen verloren % % . Blank
tagesgeld verteuerte sich auf 3 — 3 % % . Das Pfund err
nete sich etwas schwächer mit 12,19 ^ , der Dollar

"

Renten
6*/ . KruppObtigat 102 .

„ 2

8 . S. 10

Schriftgieß .Stempel
Schuckert & Co . .
Siemens & Halske .
Siemens -Reininger .
Süddtsch . Immobil .
Süddeutsch . Zucker
Teilus Bergbau .
Thüring .Eief .Gotha
Unterfranken . . .
Ver . Dtsch . Oelfabr .
Ver . Stahlwerke . .
Ver . Ultramarin . .
Voigt & Häffner .
Westeregeln Alk . .
Zellstoff Memel . .

. „ Waldhof .

Versicherung
Allianz -Stnttg .-L . .

Ver .
Mannheimer Vers . .

Renten
5e/o Reichsan !, v . 27
51/s°/e Yonganleihe .
Anl .-Ausl . (Altbes .) .
4°/0Schutzgebiet .13
47i7 .Wiesb .Stv .28
47,7 . Pr .B .Pfbr . 19
47,7 - „ „ 10
4 '/, ' / . „ „ 21
41/// . „ Kom . 20
4 ., ., 6
41/«*/ • N .Lb .Gold 1

68 .07
5 .40

11 .63
2 .351

135 71
54 84
13 . 11

0 . 713
5 .66 «

48 .47
42 02 Z
61 .46
49 .05

ändert 2,49 .
Berliner Devisenkurse .

Berlin , 9 . Dez . DNB .-Telegraphische Auszahlungen

8. 12.36

122 75

15
*
88

131 .50
116 -

Geld
12 .50

0 . 718
42 09

0 . 149
3 .0 7
2 . 490

54 48
47 04
12 20
67 . 93

5 . 385
11 .605

2 . 353
135 36

54 .72
13 . C9

0 .709
5 . 654

48 .37
41 .94
61 .32
48 . 95
47 .04
11 . 08

1 .813
62 .90

alle Energieversorgungsunternehmen gleichmäßig , und es iJ
" ." ^ulafstg , diese Aufgabe in eine Versorgung ihrer iinad
zrellen Trager umzudeuten .

v .
Dr . Schacht wies schließlich auf die großen Aufgaben hjl

me der Vrerjahresplan der deutschen Energiewiü
' chast stellt und betonte das enge Einvernehmen bei all «
hierfür erforderlichen Maßnahmen zwischen dem Reichswiv
schaftsministerium und den Dienststellen des Vierjahrez
planes , für dessen Gelingen eine straff geleitete , einheith
ausgerichtete Energiewirtschaft Voraussetzung sei . Sein
Rede schloß mit einem Appell an alle , an dem großen %
der Erringung der Rohstoffreiheit , das der Fühi ,
gestellt habe , mitzuwirken .

Frankfurt a . M ., 10 . Dez . ( Eig . Drahtmeldung . ) Ten¬
denz : Behauptet . Die Börse war weiter lustlos . Trotz¬
dem war die Grundhaltung eher etwas freundlicher und nach
den ersten Notierungen machte sich auf den meisten Gebieten
Anzeichen einer leichten Befestigung bemerkbar . Montan¬
papiere fanden etwas Interesse . Vereinigte Stahl notierten
120 % — 121 ( 120 % ) . Hoesch waren dagegen 115 % ( 116 ) . Farben
notierten mit 166 % unverändert . Metallgesellschaft waren
% % schwächer . Elektrowerte kamen meist % höher zur
Notiz . Westdeutsche Kaufhof und Reichsbank waren bis % %
leichter , Daimler % und Moenus %• % freundlicher . Am
Rentenmarkt zeigte sich etwas Nachfrage für kommunale Um¬
schuldungen zu 89,70 — % ( 89,65 ) . Zertifizierte Dollarbont «;
waren etroa . % % fester . Zinsvergütungsscheine waren be¬
hauptet . Dagegen Mtbefltz % % abgeschwächt . Tages¬
geld 3 % % .

Berlin , 10 . Dez . ( Funkbericht .) Tendenz : Aktien
und Renten st i I i . Der Geschäftsumfang war zu Beginn
auf nahezu allen Marktgebieten wieder ziemlich eng begrenzt .

Reicksbank - Ausweis

Nur geringe Veränderungen in der ersten Dezemberwochc .

Nach dem Reichsbankausweis vom 7 . Dezember hat sich
in der ersten Monatswoche die gesamte Kapitalsanlage , die
in der llltimowoche des Novembers eine Erhöhung um 585 4
Mill . RM . erfahren hatte , um 214 auf 5283,7 Mill . RM
ermäßigt . Dies entspricht einem Abbau der zusätzlichen
llltimospitze um 36,4 % . gegenüber 63,4 % , bzw . 45,8 % an
den entsprechenden Stichtagen des Vormonats , bzw . des Vor¬
jahres . Die geringere Entlastung in der Berichtswoche dürfte
rn erster Linie als saisonmäßige Erscheinung zu werten sein ,wobei zu berücksichtigen ist , daß der Rückgang der Kapital¬
anlage zum entsprechenden Vorjahrstermin außergewöhnlich
hoch war . Abgesehen davon , daß die finanziellen Vorbereitun¬
gen für das bevorstehende Weihnachtsfest eine gewisse Ver¬
steifung des Geldmarktes bedingen , erklärt sich die geringere
Entlastung in der Berichtswoche offenbar auch aus

'
der eben

beendeten Einzeichnuna auf die neue Folge der Reichsanleihe .
Dle,e Einflüsse spiegeln sich auch in der Entwicklung des
Girokontos wider . Die Giroguthaben sind in der Verichts -
woche um 81,95 auf 671,35 Mill . RM . zurückgegangen

Im einzelnen sind auf den Anlagekonten folgende Ver¬
änderungen eingetreten : Handelswechsel und - schecks haben
um 156,2 auf 4695,4 Mill . RM ., Lombardforderunqen um
10,2 auf 57,3 Mill . RM . und Reichsschatzwechsel um 47,5 auf
9,2 Mill . RM . abgenommen . Die deckungsfähigen Wert¬
papiere stellen sich bei einer Zunahme um 0,i auf 219,4 Mill .
RM . und die Bestände an sonstigen Wertpapieren bei einer
Abnahme um 0,1 auf 302,5 Mill . RM . Wieder zugenommen
haben die sonstigen Aktiva , die sich um 26,99 Mill . RM . er¬
höht haben . Diese Zunahme beruht jedoch dieses Mal nicht
auf einer entsprechenden Inanspruchnahme des dem Reiche
eingeräumten Betriebskredites , sondern im wesentlichen auf
dem Zugang an Rentenbankscheinen und verschiedenen rein
technischen Buchungen . Entsprechend den erwähnten Ver¬
änderungen sind an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
120 und an Scheidemünzen 5 Mill . RM . aus dem Verkehr
zurückgeflossen . Der gesamte Zahlungsmittelumlans stellte
sich am 7 . Dezember auf 6524 Mill . RM . gegen 6639 in der
Vorwoche und 6424 , bzw . 6125 Mill . RM . an den entsprechen¬
den Stichtagen des Vormonats , bzw . Vorjahres . Die Eold -
und Devisenbestände sind um 0,4 auf 71,9 Mill . RM . ge¬
stiegen , und zwar haben , sich die Goldbestände um 0,3 auf
66,4 Mill . RM ., die Bestände an deckungssähiaen Devisen
um 0,1 auf 5,5 Mill . RM . erhöht .

Berger Zink setzten % , Buderus 1 % höher ein . Braunkohlen
werte waren zum TM wieder gestrichen , im übrigen bei im
kleinem Umsatz wenig verändert . Eine Ausnahme bildet «
Ilse Genußscheine mit minus 1 % % . Westeregeln notierte ,
minus 1 % . Chemische Papiere blieben unverändert . N
den Elektro - und Tarifwerten fielen nur Deutsche Atlante
mit einer gegen letzte Notiz vom 8 . 12 . erlittenen Einbus
von 1 %. % , HEW . mit minus 1 und Eharlottenwasser m
minus 1 % % auf . Dagegen waren RWE . % , Siemens un
Schlesische Gas je % % fester . An den übrigen Markt «
waren kaum nennenswerte Abweichungen gegen den Vortm
festzustellen . Hervorzuheben sind lediglich Mnag und Braui
bank mit je minus 1 %. %>. Aschaffenburger , die erst im Ver L .
laufe festgesetzt wurden , gewannen 1 % % . Reichsaltbesitz er I
litten in Zusammenhang mit den nunmehr veröffentlichte » |
Ziehungslisten und den daraufhin einsetzenden Abgabe , D
einen Rückgang um 67 %. Psg . auf 116 % . Die Umschuldung ^ g
anleihe würde 5 Psg . höher mit 89 .80 bewertet . Mittleck

Tarifpolitik

Dr . Schacht die Bemühungen der Werke an , aus
der Absatzsteigerung der letzten vier Jahre die preispolitischen
Konsequenzen zu ziehen . Er wies auf den wertvollen Bei¬
trag hrn , den die Elektrizitätsversorgung durch die Bereit¬
stellung großer Energiemengen zu kleinen Preisen im In¬
teresse der Wiedererringung der Rohstoff - und Wehrfreiheit
Bereits geleistet hat . Dr . Schacht betonte , daß aus Gründen
öer gemeindlichen Finanzzuschläge die Kleinabnehmerpreise
noch nicht den Stand erreicht hätten , auf den sie aus wirt¬
schaftlichen Gründen heruntergehen könnten .

Der Reichswirtschaftsminister nahm die Gelegenheit
wahr, , um erneut grundsätzlich die von ihm bestimmte
Energrepolitik herauszustellen . Er wies darauf hin , daß er ,um leöe bürokratische Schwerfälligkeit zu vermeiden , die
Selbstverwaltungsorganisation der deutschen Energiewirt¬
schaft zu verantwortlicher Mitarbeit in starkem Umfange'
herangezoyen habe , und daß es auf diese Weise gelungen sei ,
selbst unlösbar scheinende Streitfälle auch auf dem Gebiete
der Dersorgungsverträge beizulegen .

Mit großem Nachdruck wies Dr . Schacht darauf hin , daß
unter Verbundswirtschaft nicht nur das technische Zu¬
sammenwirken von Kraftwerken zu verstehen sei , sondern
daß der Berbnndswirtschaft auch eine erhebliche wirt¬

schaftliche Bedeutung zukomme .

Dabei wandte er sich gegen die Bestrebungen aus vor¬
handenen Versorgungsgebieten die Verbrauchsschwerpunkte
herauszulösen und geißelte die Methode derjenigen Energie¬
wirtschaftler , die sich aus der Erzeugung an Ort und Stelle
des Verbrauchs eine Ersparnis von ein Zehntel Pfennig er¬
rechnen und deshalb den Strombezug aus dem öffentlichen
Netz verweigern . Dr . Schacht lehnte die aus solchen Gründen
erfolgende Erstellung von Energieerzeugungsanlagen ab . Er
wies demgegenüber auf die große nationalwirtschaftliche Be¬
deutung eines Ausgleichs der Strompreise
zwischen Stadt und Land hin und forderte nicht zu¬
letzt aus Gründen der Wehrhastmachung eine ungestörte
Fortentwicklung der öffentlichen Energieversorgung .

Gegenüber den engen Gesichtspunkten amtliche
'
r Stellen

wies Dr . Schacht auf das verantwortungsbewußte

Denken in großen gesamtwirtschaftlichen Räumen

hin . (gr betonte , daß der notwendige öffentliche Einfluß
durch die Energieaufsicht des Reiches sichergestellt sei . Dr .
Schacht wiederholte seine Saarbrücker Zusage , wonach den
Gemeinden die Sondererträge , die sie bis damals aus der

Brief
12 .53

0 722
42 17

0 .151
3 053
2 .492

54 .58

12 .505
0 .720

42 . 10
0 . 149
3 .047
2 .490

54 .50
47 04
12 205
67 93

5 .39
11 61

2 . 353
135 43

54 .74
13 .09

0 .711
5 .654

48 .37
41 .94
61 34
48 .95
47 .04
11 085

1 .813
62 92
57 . 17
20 .98

8 .761
1 .9 . 8

< 369
2 .488 I

128 .—i
148 -
138 63
137 .-
297 .-
318 .5«
131 -
137 - n

151 .- 151 .-
131 . 50 131 . 5«

- . - 186 -

Energrewirtschaft bezogen haben , nach Möglichkeit erhalten
bleiben sollen , bis sich andere , wirtschaftlich zweckmäßigere
Aufbringungsmoglichkeiten ergeben . Er betonte aber , daß
dies nicht zu einer Bildung besonderer Gruppen mit Sonder -
abstchten innerhalb der Energieversorgung führen dürfe . Der
Reichswirtschaftsminister erklärte , daß wir uns den Luxus
verschiedenartiger Zielsetzung auf dem Gebiete der Enerqie -
politik nicht leisten könnten . Die Versorgungsaufgabe treffe

AEG . Stammaktien
Aschaffenbg . Zellst .
Augsburg Nbg .- M.
Bayer . Motoren -W .
Beinberg .....
J . Berger , Tiefbau
Berlin -Karlsr .- Ind .
Berliner Maschinen
Braunk . u . Briketts
Bremer Wöllkam . .
Buderus . . . . • •
Charl . Wasserw . . .
Chern . Heyden . .
Chade ......
Conti -Gummi . . .

,, Einol . Zürich
Daimler -Benz • • •
Dt . Ati .-Telegr . . .
DL Cont . Gas . •
Deutsche Erdöl • »
Deutsche Kabel . .
Dt . Linoleum . . .
Dt . Tel . u . Kabel .
Dt . Eisenhandel . .
Dortm . Union Br . i
Dynamit -Nobel . .
Eintracht Braun .
Elektr . Lief .-Ges . .
ElekLLicht u .Kraft
Engelhardt , Br . . .
I . G. Farbenindust .
Feldmühle . . . .
Felten &Guilleaume
Gesfürel .....
Goldschmidt , Th . .
Hamburg . Elektr . .
Harburg Gummi .
Harpener . . . . #
Hoesch . . . . . .
Holzmann , Phil . ,
Hotelbetr .-Ges . . 5

Aegypten . . .
Argentinien . .
Belgien • • • •
Brasilien . . . .
Bulgarien . . .
Canada . . . .
Dänemark . . .
Danzig . . . .
England . . . .
Estland . . . .
Finnland . . .
Frankreich . .
Griechenland . .
Holland • • • •
Island . • . . .
Italien . . * .

Jugoslawien . . ,
Lettland . . . .
Litauen . . . .
Norwegen . . .
Oesterreich . .
Polen . . . . .
Portugal . . . .
Rumänien . . ■.
Schweden •. ,
Schweiz . . . .
Spanien . . . .
Tschechoslowakei
Türkei .....

— 134 .—
148 . 50 147 . 13

88 . 50 , 88 —

Widerstandsfähigkeit . Soweit Einbußen zu verzeichn «
waren , gingen sie selten über 1 % hinaus . Die Abgabe , t
dürften wohl hauptsächlich von solchen Verkäufern herrubre , -
die sich für die Ansprüche des heutigen Steuertermins Wß
gehalten haben . Andererseits waren auch wieder kleft
Kauforders vorhanden ; es hat den Anschein , als ob die !
Rückkaufsneigung sich im Verlauf noch etwas verstärkt -
woraus man bereits jetzt die Hoffnung auf eine Wiedei
Belebung des Geschäfts schöpfen will . Am Montanmai !
überwogen zunächst noch Abweichungen bis höchstens ’< j
Verein . Stahlwerke , die unverändert eröffneten , konnte
schon in der ersten Viertelstunde um y . % anziehen . Stet

139 . 75 139 . 13
160 . - 160 .—
160 . 50 160 . 13

8 . 12. 86 9. 12. 3H

151 .25 151 .75
148 .75 148 .-
117 .— 115 . 50

75 — 75 .-
136 . 50 — .—

-- ——
178 .— 178 .-
108 .— 107 . 75

83 .50 83 . 50
158 — 1 -- 7 88
194 .88 192 . 50

129 .25
2 .75 2 .75

—.— 204 .75
— .—

122 .— 122 —
124 — 124 .—

— ■। ——_
120 .— 120 . 50
140 .— 140 .—

—— —
132 .25 132 .50

44 .— —
159 — 160 .—

200 — 200 .—

,248 .— 248 —
— .— — .—

101 . 20 101 . 50
102 .25 102 .13
11 ;. .- 116 . 13

10 .85 10 . 85
92 .75 93 —
87 . 50 97 .50
97 . 50 97 .50
97 .50 97 . 50
95 .— 95 —
95 .— 95 —
98 .— 98 —
97 . 50 97 .50
97 .— 97 .
97 - 97 .—

8. 12. 36 9. 12. 36

4I/, «/0N .I,b .Goldll 97 .— 97 .—
47 .7 . . , 6. 7 97 .— 97 .—
47 .7 . » 12, 13 97 .— 97 .—
47 .7 . . „ 4-5 —.— 96 .75
57 .7 . » .. Li . 100 .75 100 .63
47/7 . „ G.-Kom .l 94 .— 94 —
47 .7 . . .. 5 94 .— 94 .—
47,7 , . 6,7 . 8 94 .— 94 .—
47 .7 . . „ 2 94 .— 94 .—
47 .7 . . „A io 94 .— 94 .—
47 .7 . ,. „ 3 94 .— 94 .—
D. Kom . Sam .Aul . — 122 —

do . ohne Ausl . ——— 27 .75
I. G. Farben -Bonds 135 .75 134 .63
4°/o Oesterr . Goldr . 22 - 22 —
4°/0Oesterr .Staatsr . 1 — —.—■
7°/o Rum . äußere . —
5°/oRum .vereinh .O3 6 .—
47 .7 . » n 13 9 .88
47 . ..... ----.----
4°/, Türk . Bagdad I —,-T
4' /,7 »Ung .St .-R .14 5 .- — .—
4°/0 Ung . Goldrente 7 .13 7 .13
4°/, Ung . St . v . 10 —.—

149 — 147 .25
<15 —

-
97 .75

69 .75 — X—
166 .50 167 —

96 75 96 .50
136 .50 136 —
142 — ———
124 .50 125 .25

34 .75 34 .—
— — .—

148 .50 148 .13
—.— 130 50
— —— 143 .25

130 — 128 5u
132 —

— ——

— —
140 .13 141 .—
133 .— — —
131 — 131 —
123 — 123 . 63
229 — 230 —

— —
134 .63

16 —
117 .50
157 . 50 157 25
119 — 119 —

95 .— -
66 . 50

116 . 13 116 .13
---_---

151 — 150 . —
119 .- — .—

93 .25 —
86 .— 86 —

>118 —
I —V--
120 — 120 — I

218 —
127 . 50 |

Banken 8. 12. 36 . 12.36

A. D . Creditanstalt 87 .37 87 . 13
Bank f. Brauindust 130 . 7 5 131 —
Comm .- u .Privat -B . 108 — 107 .76
Dedi -Bank . . . . 108 — 108 .—D . Eff .- u . W .-Bank 88 .25 88 .25
Dresdner Bank . . 104 . 50 104 50
Frankf Hyp . Bank 98 .25 __ _
Ffälz . Hyp .-Bank . 87 . 50 87 .50
Reichsbank . . . . 186 .— 186 —
Rhein . Hyp .-Bank 136 50 136 —

Verk . - Untern .
Hapag ..... 14 —
Nordlloyd . , . . 14 . 13 14 .25

Industrie
Akkumulatoren . .
Aku . . . . . . _ _ ----.----
AEG . Stammaktien 38 . 25 38 —
Aschaffen b A .-Br . 124 .— 124 —

„ Zellstoff . . 138 — 137 .50
Bad . Masch . Durl . . 114 .50 113 —
Bast , Nürnberg . 206 - 206 —
Bayer Spiegelglas . 44 .— 44 .—
Bcmberg . . . . 106 50 108 .—
Bremen -Besigheim 112 . 50 112 .50
Brown,Boveri L Co . 116 — 116 .50
Buderus . . . 119 . 50 120 —
Cerneut 164 .75 164 —

Karlstadt .G. Chern . Basel .
1— 130 000 . . 139 .50 138 .50
130001 ab . . 123 . 7o 124 .—

Chern . Albert . . . 120 . 37 124 . 75
Chade , 234 .— . 33 . 00
Daimler -Benz . 119 .25 11b . 50
Deutsch . Erdöl . . 140 .— 139 .25
DtocUGoM u-Silber
Deutsch . Unnlenm

261 .-
160 .50

261 . 60

ĵ ckerhoff &Wid m 170 — 1 - 0 —
“ Ĉ baum -Werger . 104 .— 104 .—

133 . 50 133 .75



I, feil; sie nicht .
. Der SBfiter erwachse uon
Nachttisch -Lampe andrehte ,
„Mir war so "

, sachte sie uh *

Stu

Roman von Friedrich Arenhövel

14 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .) von Frechheiten haben ihn plötzlich im Stich gelassen .
Er steht allein aus weiter Flur und hat das peinlich «
Empfinden , als habe er soeben als East eines fremden
Hauses ein ganzes Service wertvollsten Porzellans hin¬
geschmissen .

Fräulein Angelika Hessner räumt zornig aus ihrem
Schreibtisch die Sachen hin und her . Ihre Stimmung
scheint miserabel zu sein . Eigentlich kann Frank ihr
das nicht verdenken .

" Er selbst sindet es reichlich über¬

eilig vom Geheimrat , daß er so ohne weiteres verfügt
hat , sie könne ihre Arbeit auch morgen verrichten . Es
gibt doch eigenartige Kavaliere , denkt er entrüstet .

„ Fräulein Angelika ! "
stößt er aus einer Brust her¬

vor , die von den edelmütigsten Männertugenden über¬
füllt ist .

„ Heffner heiße ich ! "
begehrt Angelika auf .

„ Fräulein Heffner , es ist doch alles vollkommen
natürlich zugegangen

"
, sagt er kleinlaut .

Angelika wendet sich um . Es ist ja möglich , daß sie
ihm unrecht tut . Vielleicht ist er ganz unschuldig in
diese Verlegenheit hineingeraten ?

„ Wie denn ? "

„ Ich habe Ihren Chef beschwindelt .
"

Das nennt er natürlich ! Angelika schüttelt unwillig
den Kopf .

„ Ich habe ihm gesagt , daß ich im Auftrage seines
Freundes , meines Vaters , etwas mit Ihnen zu be¬
sprechen hätte .

"

Angelika errötet . Trotz der Vorversicherung , daß es
ein Schwindel sei , erschrickt sie etwas vor der Idee , ihre
Erinnerungen durch dieses jüngeren Jeffreys Mund
aufgefrijcht zu bekommen . Zu seiner persönlichen Ent¬
lastung fügt Frank unsicher hinzu :

„ Ich war ja selbst erstaunt , daß Ihr Geheimrat
gleich zu allem Ja und Amen sagte , ohne Sie zu fragen .

"

„ Oh , das war nur sehr gut von ihin gemeint
"

, weicht
Angelika vor den mutmaßlichen Hintergründen zu Lam¬
brechts schneller Bereitwilligkeit aus . Er weiß doch , wie
sie damals für Sidney Jeffrey geschwärmt hat .

„ Finden Sie ? "
zweifelt Frank noch . Er nimmt den

Kopf wieder etwas höher . Seine Position scheint sich
wesentlich gebessert zu haben .

„ Ja , so stehen wir miteinander "
, lächelt Angelika

befreit , um dann aber sofort zu empfinden , daß sie sich
damit halbwegs in die Zusage hineinbegeben hat , den
Nachmittag mit diesem Herrn Jeffrey zu verbringen .

„ Dann können wir ja nun ruhig losfahren ? "
erfaßt

Frank seine ungeheure Chance .
„ Und wohin gedenken Sie loszusahren ? " wehrt An¬

gelika noch ab .
„ Na . Zum Beispiel in die Wannseegegend ? "

Mit einemmal blüht eine Freude in Angelika auf .
Die Decke und die Wände dieses alltäglichen Raumes
weiten sich zu grüngesäumten , blauen Fernen .

„ Das alles ist sehr ungewöhnlich
"

, zögert sie noch .

„ Weiß Fräulein Heffner ? "
fragt er in einer pein¬

vollen Angst , mehr Auskünfte zu verlangen , als ihm zu¬
kommen .
: „ Ich hielt es von vornherein für richtig , Sie zunächst
um Ihre Einwilligung zu bitten , Herr Geheimrat

"
,

flunkert Frank frisch drauflos .
„ Ich kann wohl nichts dagegen haben , Herr

Jeffrey .
"

„ Danke Ihnen herzlich , Herr Geheimrat . Wann darf
ich Fräulein Heffner abholen ? "

In ihrer Erregung wird sie wahrscheinlich doch nicht
mehr arbeiten mögen , sagt Lambrecht sich . Schließlich
ist dem tüchtigen Kerl von eineni Mädel auch mal ? in
unerwarteter freier Tag zu gönnen .

„ Von mir aus können Sie sie gleich mitnehmen
"

,
knurrt er . Er drückt auf einen roten Knopf an seinem
Telephon , um Angelika die Botschaft selbst zu sagen .

„ Dars ich Sie bitten , einmal zu mir zu kommen ,
liebes Fräulein Heffner ? "

Nun sitzt Frank in der Kastenfalle . Verflucht und zu¬
genäht schießt es in ihm dürch den Kopf , jetzt kann nur
noch die gigantische Frechheit helfen !

Die Tur geht auf . Angelika kommt . Frank fühlt
sein Blut mir Gewalt in sein Gesicht steigen . Geheim¬
rat Lambrecht steht auf und gehr Angelika entgegen .
Als ob er mit Freuden ein Geschenk machte , sagt er
zu ihr :

„ Herr Jeffrey hat mich gebeten , Sie für heute nach¬
mittag zu beurlauben , meine Gute . Ich freue mich für
Sie .

"

Was ? Angelika erstarrt . Diese Unverschämtheit geht
nun aber doch zu weit .

„ Herr Geheimrat . . .
"

hastet sie hervor .
„ Die Arbeit ist kein Hases sie läuft Ihnen nicht da¬

von "
, lächelt der alte Herr gütig . Das entwaffnet An¬

gelika . Sonst sind Arbeitsdinge für Lambrecht sehr
wohl flüchtige Hasen . Er will ihr sicher eine Freude
machen . Es ist schade , ihm das Vergnügen nehmen zu
müssen . Aber es geht nicht anders .

„ Herr Geheimrat . . .
"

, setzt sie etwas ruhiger an .
Aber dieser unverschämte Jeffrey schiebt sich mit seinen
breiten Schultern zwischen sie und Lambrecht . Er drückt
dem alten Herrn die Hand und verabschiedet sich :

„ Haben Sie Dank für Ihr großes Entgegen¬
kommen !"

„ Dann also bis morgen früh
"

, wendet Lambrecht sich
ihr zu .

In Angelika steigt ein Lachen auf . Sie bedankt sich
bei dem gütig strahlenden Lambrecht . Frank Jeffrey
eilt ihr voran zur Tür . Er öffnet sie und läßt Angelika
vorbei , verbeugt sich noch einmal vor dem Geheimrat
und schließt die Tür , durch dis , er glücklich entronnen ist .

Jetzt ist er mit Angelika allein im Sekretariat . Der
Schweiß tritt ihm auf die Stirn . Seine Heerscharen
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Lustig ist bas Solbatenleben !
Von Bert Brennecke .

Aus einmal !

'Uernntwottlid ) fiii- Oie ®<briffleitana : ff . » ftntier in Wiesbnben . Äiut
'
unb « <rtaa »et fl . © djellenberg ’Mien potbuchbri «ker- i in Wiesbaden .

wenn die Mutter Hin einmal allein
Dann , in einer Nacht , geschah

irgend einem Geräusch , und da er die
sah er , das , auch seine Frau wach lag .
ruhig , „ als wäre die Tür gegangen ."

Sie lauschten einen Augenblick in die Nacht hinein . Die
Tür zu dem benachbarten Kinderzimmer stand halb offen , sie
hätten den rnhigen Atem des Knaben hören müssen , eigentlich .
Aber alles war still .

Plötzlich sprang der Mann auf , lief hinüber ins Kinder¬
zimmer . Das Bett war leer . Die Kleider ebenfalls fort . Aber
da lag eilt Zettel auf dem Tisch , ans irgend einem Schulheft heraus -
gerissen . Und in seiner großen , ungelenken Handschrift hatte der
Junge darauf geschrieben : „ Ich mag nicht mehr Dieter sein ."

Der Mann wurde bläst . Er zeigte den Zettel der Frau , die
schluchzend neben ihm stand . Nahm sich nicht die Mühe , sich anzu -
kleideu , sondern Ivars den Mantel über und stürzte hinunter auf
die Straße .

Da stand , ein paar Ecken weiter , ein kleiner Junge , verloren
auf einem großen Platz , über den die Dunkelheit der Nacht herab¬
hing . Sein Mut hatte gereicht , ihn bis hierher zu leiten , und
dann . . . . dann hatte er ihn verlassen . Der Junge stand da ,
an eine Hauswand gelehnt , und meinte bitterlich .

Was die beiden , Vater und Sohn , miteinander sprachen ,
hat nie jemand erfahren . Nicht einmal die Mutter . Es war Männer ,
fache . Aber als sie zehn Minuten später zurückkamen , zu der vor
Unruhe vergehenden Frau , da war alles ins Reine gebracht .

„ Weißt du "
, sagte der Vater und sah seine Fran bedeutungs¬

voll an . „ Unserem Jungen gefällt sein Name nicht . Da kann
man nichts machen , nicht wahr ? Und da habe ich ihm versprochen—

. Wo er doch zwei zugelegt bekommen hat , in der Taufe — ,
daß er fortan Willy heißen soll ."

Und dann schubste er den Jungen mit einem freundlichen -
K >aps zu seinem Bettchen , und das letzte , lvas die Mutter von
mm sah , ehe die Lampe wieder ausgedreht wurde , war ein helles ,
strahlendes Gesicht .

G-ffcr , bie V - ÜY«-, hf <- i

Der lunge Soldat hat bei feinem ersten Ausgang eine
nette Bekanntschaft gemacht . Sie unterhalten sich . „ Ja, "
sagt das junge Mädchen , „ der Verlobte meiner Freundin
heißt Frosch , ich finde den Namen abscheulich !"

„ Ich heiße Senf, " gibt der Soldat HeiMaut zu .
Darauf das Mädchen , ganz entzückt : „ Wie schön ! — So

möchte ich auch heißen !" -----

Leider zu spät !

In der Tür des Kompagniegebäudes trifft der Herr
Hauptmann die beiden Essenträger . Mit dem Kübel in der
Hand machen sie Front .

„ Na , zeigt mal her, " sagt der Hauptmann leutselig .
„ Verzeihen , Herr Hauptmann --- •“

„ Ach was , — ich möchte das Essen kosten !"
Aus dem obersten Knopfloch der Drillichjacke des einen

Soldaten zieht er den Löffel , tunkt ihn ein und ----
„ Pfui Teufel , das schmeckt ja wie Abwaschwasser !"

„ Verzeihen , Herr Hauptmann --- - das ist es auch !"

Spaß muß sein !

Im Garnisonslazarett ist an der Tür einer gewissen
Örtlichkeit ein Schild befestigt :

„ Schlüssel beim wachhabenden Unteroffizier !"
Darunter stand mit Bleistift geschrieben :
„ In besonders dringenden Fällen wende man sich an den

Chef des Sa nitäts wesens beim Reichskriegsministerium !"

Der letzte Befehl !

Unteroffizier Mählich , wegen seiner Schlagfertigkeit ge¬
rühmt , steht vor dem Jnstrukrionsoffizier , der ihm folgenden
Sachverhalt erklärt : „ Die Kompagnie befindet sich auf dem
Rückmarsch . Sämtliche Offiziere sind gefallen . Überlegene
Feindtruppen lassen jeden Durchbruch als aussichtslos er -
scheiuen , rechts ist ein reißender Gebirgsfluß , links eine steile
Bergwand , — Munition und Proviant sind aufgebraucht . —
Welchen Befehl würden Sie in einer solchen Lage geben ? "

„ Helm ab zum Gebet !" kommt ss gelassen vom Munde
des Unteroffiziers .

Skizze von Wolfgang Federau .

Fast auf bett Tag ein Jahr nach dem jähen und furchtbaren
Tode seines Bruders wurde er geboren . Und da er nun , mit ernsten ,
fragenden Augen und weißblonden Haaren , in seinem Bettchen
lag und zunt ersten Male in diese Welt blickte , die er noch nicht
begriff , sahen die Eltern einander an . Ja , sie bemerkten die Tränen ,
die in ihrer beider Augen staiiden , ganz tief innen , sie liebten sich
sehr ; sie verstanden sich auch ohne Worte und kvußten sogleich :
dieses Kind , dieser kleine Junge , er sollte Dieter heißen . Dieter
mußte er heißen , wie der andere , der Tote , der so sinnlos hatte
sterben müssen . Als Kind , mitten aus dem unschuldigen Spiel
heraus . . . .

‘itlio siel der Schatten des Todes bereits über die Wiege
des Kleinen — aber er wußte es nicht . Er lachte , und er weinte ,
wie es seine kleinen Leiden und Freuden und Bedürfnisse mit
sich brachten , er war ein Kind wie andere Kinder . Manchmal ,
wenn die Mutter ihn in den Armen hielt , die sammetweiche Haut
des kleinen Körperchens mit zärtlichen Küssen bedeckte , dann
dachte sie : „ Nun wird alles wieder gut . Jetzt wird es nicht mehr
geschehen , daß ich am Abend nicht einschlafen kann , immer vvn der
Vorstellung überivältigt , von der Erinnerung : heute vor einer
Woche — oder vor zwei Wochen — oder vor einem Monat , da
lebte er noch . Tast ich plötzlich das Gesicht meines Ersten vor mir
sehe , seinen Kops mit der furchtbaren , klaffenden Wunde , aus der
das junge Leben dahinströntte , unrettbar , unhemmbar ."

In Wahrheit aber konnte die Mutter den anderen , den Toten ,
nie vergessen . Und dieser zweite Dieter , er war in ihrer Vorstellung
nichts anderes als die Wiederholung des ersten . Sie hatte ihr
Kind , ihr einziges Kind , zum zweiten Male geboren — das war es .

Der Mann ? Nun , er war ein Mann , und et trug seine Gefühle
nicht zur Schau . Aber wenn er , nach einem harten und arbeits¬
reichen Tage , mit deut Kleinen spielte und tobte , tvenn er ihn
anschaute und nicht müde mürbe , ihn zu betrachten , bann wußte
er im Grunde seines Herzens , daß er nicht anders empfand als
seine Frau . - --

Der Junge wuchs heran , er war noch klein , gewiß , doch
wurde seine Ähnlichkeit mit dem Toten von einem Jahr zum
anderen größer und unverkennbarer . Oder lag dies nur daran ,
daß mit jedem verrinnenden Jahr die Vorstellung von dem wirke
licheu Aussehen des Erstgebotenen in der Erinnerung der Eltern
blasset und schwächer tvurde ? Jedenfalls war diese Ähnlichkeit
rein äußerlich , und zumindest die Mutter sah mit Erschrecken ,
daß ihr Kind in allem anderen dem Verstorbenen kaum glich .
Der Tote wat heilet gewesen , fröhlich , übermütig , immer zu
Schelmenstreichen aufgelegt — bet Lebende blieb ernst , nachdenklich
unb verschlossen . Et lachte selten , und tvenn er es dennoch tat ,
so klang noch in diesem Lachen eine Frage und eine unbewußte

. Trauer mit .
„ Ich verstehe dich nicht "

, sagte die Mutter zuweilen , da
Dieter begann verständig zu werden . „Ich verstehe dich nicht .
Tein armer toter Bruder Dieter , den du nie gesehen hast , der
hat . . . Ja , unb bann erzählte sie , was bet anbete , der Tote »
getan hätte , in diesem Falle , wie er sich verhalten hätte , und daß
sie an ihm immer nur Freude erlebt habe , daß er immer wie
ein Sonnenstrahl durch die Zimmer gehuscht sei .

Dieter hörte sich das alles an , unb wenn man ihn fragte ,
ob er sich nun nicht Mühe geben wolle , es dem Toten gleich zu
tun , dann nickte er ernst und willig . In seinen Augen freilich
schimmerte es feucht dabei — aber bas sah bie Mutter nicht , unb
der Vater , der natürlich erst recht nicht .

Dieter mochte wohl wollen , was half das viel ? Er Ivar , bei
aller äußeren Ähnlichkeit , anders als der Tote , und er wuchs
anders aus als jener . Jenen hatte ein Kraftwägen mitten aus
dem Spiel der lacheuden Lebensfreude herausgerissen — dieser
wurde überwacht und behütet , auf daß ihm ja nicht ein ähnliches
Schicksal widerfahre . So hatte er kaum einen Spielgefährten ,
durste nie allein auf die Straße , wurde später , als er das sechste
Lebensjahr erreicht hatte , zur Schule begleitet und wieder abgeholt ,
vom Vater bald und bald von der Mutter . Er schämte sich sehr ,
als es in einer Zeit noch geschah , da all die anderen längst selbständig
ihren Weg machten . Dock , hätte er nicht gewagt zu bitten , man
möge ihn allein gehen lassen , beim et spürte wohl den Grund ,
warum es geschah , und die Liebe , bie Angst unb die Sorge , bie darin
lagen .

Auch in der Schule zeigte sich der Unterschied . „Ich weiß
nicht "

, klagte die Mutter zuweilen , spät am Abend , wenn Dieter
längst in seinem Bett lag , „er ist doch nicht dumm . Bestimmt ist er
nicht dumm . Aber er lernt so schwer , ganz anders als unser Ältester .
Dem flog alles so zu , unb er , er muß sich jebes bißchen schwer
erarbeiten . . . . ' '

Sie gab sich viel ab mit ihrem Stinbe . Nahm sorgfältig alles
mit ihm durch , was sie in der Schule gehabt hatten . Sie sah den
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Ruhig kann sich niederlegen ,
Wer sein Tagewerk getan .
Tau und Schlaf sinkt jetzt wie Segen ,
Die Gestirne ziehn die Bahn .

Füge , die sich miidgegangen ,
Hände , die das Schwere tun ,
Junge Herzen , traumumfangen ,
Alle wolln und dürfen ruhn .

Brunnen rauschen , Wolken ziehen ,
Und die Erde atmet sacht
Allen Müden wird verliehen ,

sie wieder rüstig macht .

die Posten gehn die Runde .
seht , schon slammt das Licht .

die erste Morgenstunde
uns wieder hell zur Pflicht .

Heryhert M e nz e l .
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liche Art , sie immer in seine ureigenen Angelegenheiten
einzubeziehen . Man kann ihm beim besten Willen keine
Antwort geben , ohne Gefahr zu lausen , in irgendeine
Futzfalle zu tapsen . Er marschiert auch ohne Echo seinen
zielbewutzten Weg weiter .

tvviiT wau nV". xvvti 'v -' ' v' Xt<* hin et ay3 .
Verantwortung , Verantwortung hieß das , was ihn

packte — sie würden ein Kind haben , ein Kind !
Mit keuchender Brust stieg der Mann bergan . Der

Schnee knirschte unter dem dumpfen Aufschlagen der Bretter .
Die Skistöcke klirrten . Der blaue Schal tanzte ihm um das
Kinn . Die Stirn glühte . Er empfand den eisigen Wind als
Wohltat . Schneetreiben setzte ein . Das Geäst der schwarzen
Tannen bog sich . Werner Bechthold merkte es nicht . Ge¬
wölk trieb über den Kamm . Webel zog . Stapfend mühte sich
der Maler bergan . Er achtete nicht auf Weg und Steg .
Preisgegeben war er , dem Sturm und dem Leben . Hart zog
sich sein Mund zusammen .

Die Dämmerung fiel früh hernieder . Der Sturm
schwieg . Ruhig sanken die Flocken in die grotze , gottnahe
Stille . Zeit und Stunde vergessend , glitt Bechthold in
sachter Fahrt eine Berglehne hinunter , gewann die sgnft
ansteigende Waldstraße , bereit weltferne Abgeschiedenheit
durch die Spur breiter Schlittenkufen Leben gewann . Da
wirbelte etwas vor ihm her , das er mit seinem Skistock
emporgeschleudert , etwas Buntes — Loses , jetzt blieb es zu
seinen Füßen im Schnee liegen , er hob es auf . Ein Kaspar ,
ein lustiger , bunter Kaspar , mit spitzer , roter Mütze , mit
baumelnden Beinen in blauen Höschen und einem gelben
Sammetwams . Sorgsam geschnitzt das Gesicht mit den ge¬
pinselten Bäckchen . Ein schlichtes , kleines Kunstwerk , wie es
die Leute droben in den Hütten am Hang für den Hirsch -
berger Kindelmarkt schufen . Werner Bechtholdt sah nach¬
denklich die dämmerblaue , totenstille Waidstraße hinunter —
und lächelte flüchtig ! Da war auch einer , der keine Geduld
gehabt , der nicht abwarten gekonnt — und nun lag er da ,
hilflos und klein , und wußte nicht mehr ein noch aus .
Kindheitserinnerungen flatterten leise und behende heran .
Warten — ja warten ! Er hatte es schon als Junge nicht
gekonnt , hatte sich um manche Überraschung gebracht , wenn er
vorwitzig durchs Schlüsselloch geblickt . „ Du mutzt warten
lernen "

, hatte ihm die Mutter oft gesagt . Und jäh dachte
Bertholdt an Ina , an die Frau , in der das große stille
Warten gleichsam Gestalt geworden . Das Lächeln um den
Mund des Malers vertiefte sich , während er auf zischenden
Kufen talnieder sauste .

Weiche Wolle glitt durch die behutsamen Hände Ina
Bechtholdts , und als sie jetzt den Blick hob , sah sie im letzten ,
silbergrauen Licht , scharf umrissen , die Gestalt ihres Mannes ,

• der mit wehendem Schal talnieder fegte . Brausekopf ! Wie
lange war er ausgebliebcn ! Er hatte sich gründlich ausge¬
tobt ! Sie kannte das schon — Geduld — Warten waren
Dinge , die er nicht gutheitzen wollte . Alles mutzte mit Leiden¬
schaft gehen . Sinnend betrachtete die Frau den Pendel der
alten Standuhr , die einst in der großväterlichen Mühle die
Lebensstunden der Altvorderen durchmaßen . Bald tönte ihr
tiefer Schlag in ein neues Leben , trug den Nachhall des ver¬
gangenen in ein junges Sein .

Gekränkt hob Mira , die blaue Perserkatze , den Kopf , als
die Schneeschuhe des Malers hart gegen die Wand des
kleinen Bauernhauses polterten . Mit einem Satz war sie auf
dem Vorsprung des großen Kachelofens und setzte sich in
Positur .

Wärme — Friede — Ina — Bechtholdt beugte sich zu
seiner Frau nieder . Heiter legte er den Kaspar vor sie hin .

„ Ina , bleib sitzen ! Ich will jetzt nichts essen . Ich mutz
arbeiten . In zehn Minuten kannst du kommen und sehen ."

Und als Ina das Atelier betrat , sah sie das Bildchen .
Ein Weihnachtsmann mit schwerem Sack kam durch den ver¬
schneiten Wald . Rehe äugten aus der Dickung — doch der
neugierige Kaspar , der sich aus dem Sack gewagt , lag im
Schnee auf einsamer Bergstraße .

Ruhig skizzierte Bechtholdt . In ihm war es friedvoll
still . Eine Karte für die Menschen draußen in der Welt sollt «
es werden . Sie würden Weihnachtsgrüße in die Häuser
tragen , Freude bringen .

Sie würden ein Kind haben — ein Kind ! Er aber
konnte arbeiten , arbeiten . Seine Schultern waren stark .
Ohne aufzusehen , griff er nach der Hand der Frau . Und
Ina konnte in seiner Seele lesen .

„ Ein kleiner Kaspar , auch einer , der nicht abwarten
konnte — der Weihnachtsmann verlor ihn , und ich — ich
brachte ihn heim "

, sagte der Maier , ohne von der Arbeit
aufzuschauen .

Draußen wurde es Nacht . Weiß lagen die Berge im
Schnee .

„ Das erste Spielzeug für unser Kind — "

Werner Bechtholdt hörte die Stimme Inas . Sie schwang
wie eine feine Glocke . Stumm sahen sie durch das Fenster .
In den großen überwältigenden Frieden der winter weißer
Bergwelt traten zahllose Sterne .

„ Eigentlich , genau besehen , geht es mir schon so , seit¬
dem mein Vater in Eallatin Ihren Namen nannte . Ich
habe wohl Ahnungen gehabt .

"

Für Angelika ist diese Situation peinlich eng . Wenn
er sich nicht immer derartig unklar ausdrückte , würde sie
ein scharfgeschliffenes Wortrapier zur Hand nehmen und
gehörig mit diesem getarnten Gegner fechten . Jetzt
bleibt nichts zu tun übrig , als zur Ablenkung seiner
Angriffe aus einem geheimnisvollen Dunkel zu einem
Mittel zu greifest , das ihn schon einmal aus dem Kon¬
zept gebracht hat .

„ Erzählen Sie doch mal was von Gallatin .
"

„ Das will ich später gern einmal tun ; das gehört
nämlich alles zu den Rechenfehlern auf der besagten
Tafel

"
, orakelt Frank ihr vor . Dieses „ später einmal "

,
mit der offenen Atempause hinterher , ist schon wieder
solche Leimrute für Gimpel .

„ Sie gedenken noch längere Zeit in Berlin zu
bleiben ? "

foppt ihn Angelika .
„ Das kommt ganz auf Sie an , Fräulein Heffner .

"

„ Gut . Dann fahren wir zum Tempelhofer Feld , auf
den Flugplatz , Herr Jeffrey .

"

Aber Frank Jeffrey lacht und wird nun ganz frech :

„ Wir werden uns vorher von Mama verabschieden
müssen , denke ich .

"

„ Sie sind ebenso unverschämt , wie Sie lang sind ."

„ Also ein Meter sechsundachtzig ? "

Angelika mutz , ob sie will oder nicht , in sein Lachen
einfallen . Potsdam wird durchschnitten .

„ Ich habe einen entsetzlichen Hunger !"
grollt Frank .

» „ Ich auch .
"

„ Wir werden ganz entsetzliche Portionen Mittag¬
essen vertilgen ! "

„ Das werden wir ! "

„ Ich könnte heute die ganze Welt auffressen !"

Mit mir wird er gleich anfangen , befürchtet Ange¬
lika . Seinen Augen ist nicht zu trauen .

Frank reitzt das Steuer herum , um in den Luftschiff¬
hafen einzubiegen . Er lenkt so scharf , datz Angelika die
Balance verliert und ihm in den vorsorglich abge¬
hobenen Arm fliegt . Diesen Fahrtrick beherrscht Frank
meisterhaft .

Ungekützt werde
'

ich nicht wieder in die Gerade
kommen , schießt es Angelika mit Schrecken durch den
Kopf . Aber ihre Ohrfeige ist schneller als sein nicht ab¬
zuwehrender Kutz . Ihre Hand geht um eine halbe Se¬
kunde früher durchs . Ziel , als sein Mund . Für Frank
kommt aber der Kutz auch noch ganz erfreulich zurecht .

Zwischen Empörung und Heiterkeit herrscht Angelika
ihn an :

„ Augenblicklich fahren Sie mich zurück !"

Frank reibt sich die Backe und lacht :
„ Ihr Vertrauen ehrt mich , Fräulein Angelika , aber

ich habe Angst vor Ihnen . Womöglich ohrfeigen Sie
mich von nun an in jeder Kurve ? "

„ Mit Begeisterung !" Es ist für sie selbst nicht fest¬
stellbar , ob sie wütend oder heiter ist .

„ Das geht in Ordnung
"

, sagt Frank in eiserner
Ruhe .

Er schickt sich an zu wenden :

„ Da ich Sie nur in ausgleichender Gerechtigkeit ge -
kützt habe , nachdem Sie mir die Backe verhauen haben ,
wird sich hoffentlich ein lebhafter Tauschhandel zwischen
uns entwickeln .

"

Angelika gibt sich alle erdenkliche Mühe , aber sie
kann ihm nicht ernstlich böse sein .

„ Es hat keinen Zweck , datz wir umkehren
"

, sagt sie
abgewandt , „ Ohrfeigen gibt

' s nicht mehr .
"

„ Sie sollten sich das noch einmal gründlich über¬

legen ! Dann gibt
'
s nämlsch auch keine Küsse !"

( Fortsetzung folgt .)

Er Hat unfett einen Wagen stehen . Es ist nicht
seiner ; nach Bedarf leiht er sich diesen oder jenen von
einer Autofirma . Glückssache ist es , datz er gerade heute
einen anständigen Sportkompressor erwischt hat . Viel
besser ist seiner zu Haus in Gallatin auch nicht . Er ge¬
rät in fröhlichste Siegerlaune , als Angelika nun endlich
doch neben ihm sitzt und sich offenbar ihrer Freiheit
freut . Frank Jeffrey scheint ein ausgezeichneter Fahrer
zu sein .

Aus einem Sportkompressor hat man , ob man will
oder nicht , eine andere Schau auf alle Dinge des
Lebens ; auch dann , wenn man nur zu Gast in ihm sitzt .
Frank Jeffrey erzählt ihr allerlei krauses Zeug , so wie
es ihm gerade in den Sinn kommt , während die Fahrt
durch die Ausfallstrahe der Stadt seine Helle Aufmerk¬
samkeit erfordert . Er scheint verworren fröhlich zu sein .

„ Finden Sie nun nicht auch , datz ich es gut gemacht
habe , Sie zu entführen ? "

strahlt er sie einmal an .

Angelika nickt nur . Sie wird sich vor ihm in acht
nehmen müssen . Schon die Art , in der er neben ihr
hockt , betont eine Vertraulichkeit , die sie , offen ge¬
standen , auch empfindet , zu der er aber viel weniger
Gründe und Rechte hat als sie , und die bei der Neuheit
dieser Bekanntschaft doch anstandshalber geleugnet
werden mutz .

Was sich dieser junge Mann wohl so unter dem Leben

vorstellen mag , überlegt Angelika . Er benimmt sich
jedenfalls wie ein berufsmäßiger Pirat . Wenn er nicht
einen ihr bekannten , hochachtbaren Vater hätte , würde

glatt unmöglich sein , sich ihm zu einer solchen Fahrt ins
Blaue anzuvertrauen . Er bricht so mir nichts dir nichts
in den Arbeitsfrieden einer berühmten und wichtigen
Klinik ein , belügt einen in der ganzen Welt respektvoll
verehrten Geheimen Sanitätsrat mit der Unbefangen¬
heit eines jenseits von Gut und Böse stehenden reinen
Tores , entführt eine junge Dame , die gewohnt ist , selbst
über sich zu verfügen , und erwartet offenbar dafür den
Dank und den Beifall aller von ihm Benachteiligten .
Wenn das so weiter gehen soll , dürste ja noch allerlei

von ihm zu erwarten sein !
Er hält an einer Tankstelle , und Angelika mutz zu

ihrem Erstaunen bemerken , datz er Brennstoff für eine

Fernfahrt einnimmt .

Frank sagt sich , datz man ja nie wissen könne , was

ein angebrochener Tag in seiner zweiten Hälfte bringt .
Die Welt ist weit . Man mutz nicht zum Ausgangspunkt

zurück müssen , wenn die Ferne lockt .

Der kleine Wannseewinkel mit dem Grünblick auf

Schwanenwerder , den weitzen Segeln , Möwen und

Schwänen auf den blauen Fluten gleitet vorüber . Frank

benutzt die Gelegenheit , um sich stark zur Seite zu beu¬

gen und mit Angelika in Tuchfühlung zu kommen . An¬

gelika weicht unwillkürlich etwas aus . „ Verzeihung
"

,
sagt er mit einem kurzen Ruck seines Oberkörpers und

richtet sich wieder in die Gerade . Er macht das bitter¬

ernste Gesicht eines mitzverstandenen Mannes . Das

reizt Angelika zum Spotten !

„ Denken Sie an die Abwicklung Ihrer Geschäfte ,
Herr Jeffrey ? "

_ „
„ Nein . Ich denke an Sie , Fräulein Heffner .

'

Er scheint sich nur im massivsten Angriff wohl zu
fühlen .

„ Mit solcher Vittermiene ? " lacht sie ihn aus .
Nun lächelt er geheimnisvoll überlegen :

„ Oh , nicht Vittermiene . Es ist anders . Bitte , fahren
wir doch ein Stück weiter hinaus , ja ? Potsdam , Werder ,
Brandenburg oder so . Mir ist so — so , als mlltzte ich
immer weiter mit Ihnen fahren . Nein , eine Bitter¬
miene war das nicht ! Ich weiß selbst nicht recht , wie mit

ist . Ich kann Ihnen das nicht alles so genau sagen . Sie
werden denken , datz ich zuviel Tempo aufiege . Jeden -

sall hätte ich Lust , eine Hand zu erheben , und so allerlei ,
was hinter mir liegt , fortzuwischen wie die Kreide auf
einer Tafel voller Rechenfehler , die ich selbst nur zum
geringsten Teil gemacht habe . Das geht mir nun schon
so seit dem Autobus .

"

Raspar int Schnee .

Eine vorweihnachtliche Geschichte ans den schlesischen Bergen .

Von Hans -Eberhard v . Besser .

Werner Bechtholdt ging mit umdunkelter Stirn durch die
Räume des kleinen Hauses , das , hart an die Höchste i-nlehne
geduckt , im Brausen des Windes lag . Fern drüben über dem
Kamm des Riofengebirges zogen die Nebel , grau und schnee -
trächtig ballte sich das Gewölk . Erster Schnee lag matt und
weiß iin schwarzen Geäst der Tannen .

Der junge Maler blickte flüchtig hinaus , doch die Bilder
da draußen fanden nicht zu ihm . Er sah den schmalen , sich
zum Dorf hinabschlängelnden Weg hinunter — nichts war
vorn Postboten zu sehen .

Bechtholdt ging durch das Atelier , der Geruch von
Farben und Leinwand , sonst sein Lebenselement , fiel ihm auf
die Nerven . Er wanderte ruhelos durch die niedrige Wohn¬
stube mit den geschnitzten Bauernmöbeln , dem blanken Zinn -
qeschirr an den Wänden . Schneidend griff ihn die klare
Winterluft an , als er das Schlafzimmer durcheilte . In der
Badestube rannte er mit dem Kopf gegen feuchte , aufgehängte
Bademäntel , unterdrückte einen wütenden Ausruf . Ruhelos
hielt er Ausschau , keine Spur von dem Postboten — zum
Teufel ! — wie lange brauchte der gute Mann in München
zu seinem Entschluß . Vor vierzehn Tagen schon hatte ihm
der Ausstellungsleiter geschrieben , daß ein Käufer in Sicht
sei — verflixtes Warten !

. In der kleinen Küche stand Ina am Herd . Der Mann
sah durch die halbgeöffnete Tür . Rasch drehte er sich um und
stolperte saft über die blaue Perserkatze , die lautlos um seine
Füße schlich . Das war auch so eine Schmarotzerin . Sie kostete
Geld , viel Geld — und dabei war doch alles im Hause am
Hang so wunderschön ! Aber wo blieb der Postbote , wo die
Nachricht aus München , wo der Auftrag von Leuten , die sich
malen lassen wollten ? Der eine hatte im Augenblick keine
Zeit zum Sitzen — der andere ging gerade auf Reisen ,
Frauen waren wetterwendisch , versprachen dies und das ,
heute so , morgen so — und er — er durfte warten !

Da endlich . . . Wie gut kannte Bechtholdt den schlürfen¬
den Schritt ! Mit einem Satz war er auf der Diele , riß dem
verdutzten Beamten fast die Poft aus der Hand . Ina kam .
Mit ungestümer Hast warf er Zeitungen , Drucksachen , An¬
preisungen von Wein und Zigarren durcheinander , prüfte die
Briefe — nichts — nichts ! Ein Brief der Mutter Inas und
einige Belanglosigkeiten , sonst nichts . Keine Entscheidung ,
warten , warten — zum Donnerwetter !

Mühsam beherrschte sich Bechtholdt . Ina vertiefte sich in
ihre Briefe , aber nach einem Blick in das von Unruhe und
Enttäuschung erfüllte Gesicht des Mannes begann sie vorzu -
lesen . Ihre Stimme war ruhig , von weichem Alt , Werner
hörte nur mit halbem Ohre . Was kümmerte es ihn , daß
Tante Amalie umzog , daß di « Wohnung im Erdgeschoß iffrem
Rheuma nicht zuträglich gewesen , daß Böhme die Schwieger¬
eltern besucht , der Sohn des früheren Hauswirtes , daß
Wäsche im Garten hing und es zu regnen drohte . Er erstickte
fast an dem Alltaa . Gr fah auf Ina , die , von der Weihe
kommender Mutterschaft umfangen , schöner denn je war .
Irgend etwas fiel ihn an , wie so oft in letzter Zeit , es drückte
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